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Ser Staatsstreich ia Minen.
(Von unserem Korrespondenten .)

O .B . Wie » , 30. Juli .
Das lange angekündigte Ereignis ist endlich,

eiugetreten . Der böhmische Knäuel , nahezu
unenüvirrbar verstrickt und verfilzt , wurde mit
einem Schwertstreich durchhaüen . Die Auto¬
nomie des blühendsten , politisch und wirtschaft -
8ch wichtigsten Kronlandes der Monarchie ist
gewesen . . . .

Man muß zugebe », daß die Verhältnisse in
Böhmen zu irgend einem Entschlüsse drängten .
Wie sich die Dinge entwickelt hatten , war die
Regierung zweifellos zu energischem Eingreifen
genötigt. Sie konnte unmöglich , schon des Ein¬
drucks im Ausland wegen , ruhig zusehen , wie
durch die Halsstarrigkeit der nationalen Par¬
teien das Land Schritt um Schritt dem Ruin
zugeführt wurde . Freilich ist diese Lage nicht
über Nacht entstanden . Der Vorwurf , den Aus -
gleichsverhanölnngen , die allerdings für jedes
Kabinett eine harte Geduldprobe und einen un¬
erschöpflichen Quell von Verlegenheiten bilde¬
ten , kühl , wenn nicht völlig passiv gegenüber¬
gestanden zu sein , trifft die Regierung
Stürgkh sicherlich nicht unverdient . Sie
scheint sich in allzu großem Optimismus gewiegt ,
auf irgend eine unvorhergesehene Wendung oder
nur auf das Müde -Werden der beiden Streit¬
teile gewartet , vielleicht auch der oft gerühmten
(aber selten bewiesenen ) Weisheit ihres Spezial -
sachmannes für Böhmen , des sogenannten Aus¬
gleichs-Statthalters Fürsten Thuu , zu viel ver¬
traut zu haben . Für jeden unbefangenen Be¬
utteiler der böhmischen Verhältnisse war es
jedoch schon längst klar , - aß von einer fried¬
lichen Veränderung keine Rede mehr sein könne ,
ja, - aß der Ausgleichsgedanke wahrscheinlich für
längere Zeit abgetan und begraben fei.

Zu tief haben sich Deutsche und Tschechen in
ihre Forderungen und Standpunkte verbohrt .
Beide müssen fürchte « , von der Strafe des
Bolksgerichts ereilt zu werden , wenn sie nur
ein Jota von ihren Prinzipien zum Opfer
brächten . So konnte es nie zu einer Arbeits¬
session im Landtage , ja nicht einmal zu dessen
Konstituierung kommen . Da indes dem weiter
amtierenden Landesausschuß das Recht zu der
nicht gesetzlich bewilligten Wettereinhebung der
Lanöesumlagen (inklusive Biersteuer ) nicht zn -
stand, auch vom Staat nicht übertragen werden
konnte, hätte sich in wenigen Tagen das
blamable und traurige Schauspiel ergeben , daß
die autonome Verwaltung des Königreichs
Böhmen mangels der erforderlichen Mittel vor
dem notgedrungenen Ende ihrer Betätigung
stand . Der Rücktritt des Oberstlandmarschalls
und des größten Teils der Landesausschuß -Bei -
sttzcr präludierte dem beginnende » Chaos . Da
mußte sich die Regierung also wohl oder übel
zu einer Tat aufraffen . Warum sie es nicht noch
einmal mit einer Wieöereinberufung des Land¬
tages versuchte , dessen Konstituierung angesichts
der unausbleiblichen Folgen eines neuerlichen
Versagens möglicherweise diesmal doch geglückt
wäre, bleibt ebenso unerfindlich wie die Ano¬
malie, daß Graf Stürgkh zwar aus verfassungs¬
rechtlichen Bedenken dem autonomen Landes¬
ausschutz nicht die suppletorische Bewilligung zur
Umlagen-Einhebung erteilen wollte , jedoch un¬
bedenklich und unbekümmert mit einem Faust¬
schlag die ganze Landes -Autonomie zertrümmert .
Und zwar — ohne die mindeste gesetzliche Hand¬
habe . Denn einen 8 14, wie er für den Fall
einer Lahmlegung der Reichsvertretung vor¬
gesehen ist, zumindest mit gewagten Jnterpre -
tationskünsten verwendet werden kan« , gibt es
ln den Landesgesetzen nicht.

Wenn das Kabinett Stürgkh sich nur nicht ver¬
rechnet hat , als es den greisen Monarchen ver¬
anlaßt , diese Brandfackel in das Land zu schleu¬
dern. Es ist immer eine mißliche Sache um
Berfassungsbrüche , auch wenn sie sich auf aller¬
dings unabweisbare Gründe der Staatsraison
berufen , wie dies ja auch im Motivenbericht mit
Eem Nachdruck geschah . Es ist wahr , etwas
mußte in Böhmen geschehen, ob es jedoch nicht
Nehr im Interesse der Staatsraison gewesen
?Nre, das unfruchtbare Regime Stürgkh mit'einem unzertrennlichen Aölatus Thun zu ent -
? ruen , das mag manchem sonst gar nicht so un -
votniätzigen Untertanensinn erwägenswert er¬
lernen . Es steht so aus , als wollte das Kabi -

ett Stürgkh , dem bekanntlich der Plan , die« erwaltungskommisston aus dem Schoß der bis -
gerigeu Landesausschuß -Beisitzer selbst zu ent -
. Edmen , durch nachträglichen heftigen Einsprucher Auserseheuen mißglückte , nun mit der Er -
Altirng tzer parteilosen Beamtenkommission

" irr Vorsorgen — sondern auch strafen
k» -L freilich betont das kaiserliche Hand -
„

*Elben nachdrücklich, daß die Ausnahme -Matz-
e«eln nur als Provisorium gedacht seien. Allein

man weiß , wie es mit Provisorien geht , zumal
in Oesterreich , das seinen wenig schmeichelhaften
Beinamen eines Reichs der Provisorien nicht
nur führt , sondern auch verdient . Niemand
glaubt daran , - aß die Kommission nur kurze
Zeit im Amte sein wird , niemand , daß die Er¬
neuerung des Ausgleichswerkes , von der das

Handschreiben verheißend , jedoch nur andeu¬
tungsweise spricht, in absehbarer Frist zur Tat¬
sache werden dürfte .

Nach diesem Intermezzo ist die versöhnliche
Stimmung in beiden feindlichen Lagern wohl
für lange hinaus unheilbar vergiftet . Jede
Partei beschuldigt die andere , durch ihre Politik

den Zusammenbruch der Autonomie verschuldet
zu haben , und bis zu einem gewissen Grade
haben beide auch Recht. Den Deutschen blieb
freilich keine andere Wahl , als auf ihrer einmal
eingeschlagenen Obstruktions -Taktik unweiger¬
lich zu beharren . Wie man mit ihnen verfährt ,
wenn sie der konstitutionellen Deckung entbeh¬
ren , dafür bietet die nationale Zusammensetzung
der Verwaltungskommisston (fünf , oder — da der
tschechisch gesinnte Vorsitzende mit zwei Stimmen
mitvotieren mutz — eigentlich sieben tschechische
Stimmen gegen drei deutsche) genügende Be¬
weise. Auch die Verteilung der Referate ist
bezeichnend . Die tschechischen Beamten verwal¬
ten das Schulwesen , die Angelegenheiten der
Gemeinden , die Finanzen , kurz alles Wichtige
und Ausschlaggebende, - den Deutschen hingegen
wird das Finüelhauswesen und ähnliches Be¬
langloses hingeworfen . Die Folgen dieser
Demütigungen beginnen sich auch bereits einzu¬
stellen. Graf Stürgkh hat Wind gesät und wird
Sturm ernten . Es gärt im deutschen Lager und
gärt im tschechischen. Untereinander waren und
bleiben sie uneinig , gegen ihn werden sie einig
sein . Und einmal wir - er ja doch Neuwahlen
für den Landtag ausschreiben müssen , wenngleich
ihm die Ermächtigung , den Zeitpunkt der Neu¬
wahlen nach seinem Belieben zu bestimmen— gleichfalls verfassungswidrig —, eingeräumt
worden ist.

In Wirklichkeit ist das Ganze ein desperates
absolutistisches Experiment . Es wird aber
schwerlich glücken. Böhmen ist nicht Kroatien
— und übrigens geht es ja auch in Kroatien nicht
mehr . Zumal in dieser Zeit bewegter äußerer
Vorgänge , die Ordnung und Ruhe im Innern
als erste Lebensbedingung des Staates erschei¬
nen läßt . Der Finanzkrach in Böhmen hätte
uns nach außen diskreditiert , der Absolutismus
macht uns nicht vertrauenswürdiger . Und
Deutsche wie Tschechen in ihrem Patriotismus
zu erschüttern , in einem Zeitpunkt , da ohnedies
in Galizien , in Ungarn , kurz überall der Geist
der Auflehnung vorherrscht — wie gesagt : es
will manchem nicht in den Kopf, daß dies ein
besonderer Meisterstreich gewesen sein soll. Mut
gehört wohl zu einem derartigen Experiment ,allein es ist der Mut der Verzweiflung , der
„nach uns die Sintflut "-Standpunkt . Graf
Stürgkh hätte die Zügel aus der Hand geben
sollen, so lange es noch Zeit war . Die Allüren
eines Napoleon stehen ihm schlecht an . Er ist
nicht der Starke , der sich unterfangen kann , mit
Staatsstreichen zu spielen . Seinen Spielereien
wohnen zerstörende Kräfte inne , die sich entzün¬
den und ihn — rühmlos — hinwegfegen werden .
Es ist schon jetzt gar keine Frage , daß nach der
jüngsten böhmischen Episode an eine geregelte
Herbst -Session des Reichsrats nicht zu denken ist.
Dann wird es voraussichtlich ja doch den Kopf
Stürgkhs kosten, ober will man vielleicht auch' mit der Retchsverfafsung ein bißchen zündeln ?
Das könnte noch teurer zu stehen kommen , ob¬
wohl man ja hier einen willfährigen 8 14 hat .

Erbaulich ist der Gedanke gerade auch nicht,
daß es '

jedem Beliebigen unter den von der
Verwaltungskommission Besteuerten frei steht,die Steuerleistung zu verweigern — wobei er
zweifelsohne das Gesetz auf seiner Seite hat ,
ja sogar das Recht, das Reichsgericht anzurufen ,
dessen Zuverlässigkeit in dieser Sache freilich
einigermaßen fraglich ist. Denn Reichsgerichts -
präflöent und Kommissions -Vorsitzender — sind
dieselbe Person . Graf Schönborn wäre Richter
in eigener Angelegenheit — auch eine nur in
Oesterreich mögliche Anomalie . Allein auch
wenn es dazu nicht kommt , bleibt die Lage ernst
genug . Als einziger Ausweg dürste sich schließ¬
lich das erweiterte (wenn nicht allgemeine )
Landtagswahlrecht Herausstellen .

Man begreift wieder nicht, warum nicht die¬
ser Staatsstreich (er wäre der geringere gewesen )
in der Stunde der Not zur Ausführung gelangte .
Er wäre der gerechtfertigtere und populärere
gewesen . Wenigstens bei den Tschechen, die
größtenteils wirklich demokratisch denken und
auch jetzt stürmisch den Ruf nach dem allgemeinen
Wahlrecht erheben . (Die Deutschen verhalten
sich, kurzsichtig und unbelehrbar , wie sie find ,
kühler zu diesem einzigen Rettungsmittel .) Wie
im österreichischen und ungarischen Neichsrat
dürfte auch im Kronland Böhmen das erweiterte
Wahlrecht mit einem Schlage neue , fruchtbarere
Gesichtspunkte eröffnen . Es wird auf die Dauer
nichts übrig bleiben , als die Stimme des Volkes ,des wirklichen Volkes zu hören . Dann wäre
es am Ende nicht einmal nötig , die wichtigsten
Ausgleichsbestimmungen im Wege des Oktrois
durchzusetzen, was jetzt, nebenbei bemerkt — auch
schon „in einem Aufwaschen" gegangen wäre .
Ein böhmischer Landtag des allgemeinen Wahl¬
rechts wird Ordnung im Lande machen , oder
aber die Konsequenzen des ewigen Wirrwarrs
hinnehmen müssen . . . und hinnehmen .

IMMM AMI- lMMM
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet).

Sie tage auf der öalkauhalbiusel.
Die Forderungen der Verbündeten an Bulgarien .

(Eigener Drohtbericht .)
f. Bukarest . 1 . Aug . Die heute den Bul¬

garen überreichten Forderungen der
Verbündeten sirÄ geradezu erstaunlich
groß . Blm ganz Mazedonien würde
Bulgarien nur ein Teil des heute noch von den
bulgarischen Truppen besetzten Gebiets ver¬
bleiben . Bulgarien soll ferner aus die Insel
Thasos verzicksten. Die bulgarischen Vertreter
werden auf Liese Forderungen keine Ant¬
wort erteilen .

Eine Aeußerung Pafitschs .
Bukarest , 1. Aug . Pasitsch versicherte dem

Korrespondenten der „Frankfurter Zeitung ", daß
von keiner Macht ein Schritt unternom¬
men würde , so lange die Verhandlungen dauern .
Vor acht Tagen habe Oe st erreich mündlich in
Belgrad erklärt , daß es sich die Prüfung - es
Vertrages Vorbehalte . „Wir haben heute
vormittag den Bulgaren unsere Forderungen
unterbreitet , auf Grund welcher wir verhandeln
wollen . Sie bedeuten aber nicht die äußer¬
sten serbischen Friedensbedingun¬
gen . Erst nach dem Bekanntwerden derselben
könnte logischerweise von dritter Seite eine
Intervention erfolgen , was ich zwar kaum
an nehme ." Die allgemeine Stimmung in
allen Kreisen ist dem Frieden nicht ungünstig .

Keine Einmischung Rußlands .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Petersburg , 1 . Aug . In der gestrigen
außerordentlichen Sitzung des Mrnisterrats trat
Safanoff lebhaft gegen eine Ein¬
mischung Rußlands in die Balkan -
wirren auf . Im besonderen erklärte sich der
Minister des Aeußern dagegen , daß Rußland
etwa mit einem eigenen Schritt in dieser An¬
gelegenheit hervortrete . Der Ministerrat hat sich
vollkommen mit Sasanoffs Erklä¬
rung einverstanden erklärt .

b . Petersburg , 1 . Aug. (Eig. Drahtbericht.) Bul¬
garien setzt alles in Bewegung , um die volle
Unterstützung Rußlands gegen die Tür¬
kei zu gewinnen . Der frühere Ministerpräsident
Geschoss ist gestern vom Zaren in Audienz emp¬
fangen worden und hat dabei dem Zaren ein Schrei¬
ben des Königs Ferdinand überreicht.

Die rumänisch-bulgarischen Verhandlungen .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Bukarest, 1. Aug. In der gestrigen Konferenz
zwischen den rumänischen und bulgarischen
Delegierten wurden di« Einzelheiten erörtert , ins¬
besondere bezüglich der Feststellung der neuen Grenze
Turtukai — Dobritsch — Baltschik , die
über tue genannten Orte durchschnittlich 10
Kilometer vorgeschoben werden soll. Die
neue Grenze wird im Tale des Teke - Dereh bei
Turtukai beginnen und im Tale des EIrene bei
Baltschik enden.

Die letzten Kämpfe .
(Eigener Drahtbericht.)

Belgrad, 1 . Aug . Das serbische Prehbureau mel¬
det : Der Waffenstillstand habe die Kämpfe auf der
ganzen Linie Widdin an der Donau — Zarewo —
Selo an der Bregalnitza unterbrochen. Die serbischen
Trugen haben in der Nacht vom 30 . auf den 31 .
Juli die belagerte Stadt Widdin bombardiert . Der
Kampf hat gestern von früh bis mittag zu dem Augen¬
blick fortgedauert , da der Kommandant unserer
Tmwktruppen Parlamentäre nach Widdin sandte, um
den Bulgaren mitzuteilen , daß - er Waffenstill¬
stand am Mittag beginne. Ferner haben die Bul¬
garen zwei erhebliche Angriffsversuche aus tä« Lime
Pirat — Deschtschani — Kladenatz und
bei Vlass ! na gemacht. Die Anstrengungen der
Bulgaren , auch nur ein wenig vorzurücken , waren
vergeblich , obwohl sie verzweifelt kämpften. Bei
Egri Palanka , wo sie chre sämtlichen Streit¬
kräfte ins Feld führten , gelang es den Bulgaren
für einen Augenblick , ihre vorderste Linie vorwärts
zu bringen , doch ließ das kräftige Feuer Ler serbi¬
schen Artillerie die letzten Versuche scheitern . Die
Bulgaren haben die serbischen Truppen bei Green

dreimal angegriffen, sind jedoch jedesmal mit un¬
geheuren Verlusten zurückgeschlagen worden .

Belgrad, 1 . Aug. (Cig. Drahtbericht .) Das ser¬
bische Prehbureau dementiert auf das NaOnück-
lichfte die Meldungen aus Sofia über angebliche
Erfolge der Bulgaren auf serbischem Gebiet,
bei denen die Serben Verluste erlitten haben sollen ,
sowie die bulgarischen Meldungen über einen angeb¬
lichen Vorstoß der Bulgaren gegen Kotschana. Ge¬
rade das Gegenteil sei geschehen , wie es das Preh -
bursau in seinem letzten Telegramm gemeldet
habe. ( ?)

f. Saloniki , 1. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Seit
gestern sind große Verwunöetentransporte aus
Len letzten Kämpfen beiDschuma angekommen .
Die Verwundeten schildern diese Kämpfe als
sehr blutig , doch seien die griechischen Trup¬
pen nur von dem Wunsche beseelt , gegen Sofia
vorzurücken . Im Hauptquartier verhehlt man
es sich keineswegs , daß , falls es nach dem Waffen¬
stillstand zu neuen Kämpfen in der Gegend von
Dubritza kommen sollte, diese noch verlust¬
reicher ausfallen würden . Eine Anzahl Ver¬
wundeter weist schreckliche, durch Explosivgeschosse
hervorgerufene Verwundungen auf .

w . Bukarest, 1 . Aug. (Eig. Drahtbericht .) Erb¬
prinz Ferdinand ist wieder m das Hauptquartier
der Opemtionsarmee abgereist.

w . Athen, 1 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Gegen¬
über den Ausführungen in auswärtigen Blättern er¬
klärt die „Agence d 'Athtzne " neuerdings , zwischen
Griechenland und derTürkei bestehe keiner¬
lei Entente oder sei im Entstehen begriffen. Es
hätten lediglich Besprechungen wegen der Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen
beiden Ländern stattgesunden.

Weitere Dreschen siehe Seite 14.

Zur Affäre Phömx -BaMn .
(Eigener Drahtbericht .)

München, 1. Aug. Die „Bayerische Staatszeitung "
veröffentlichtfolgende Erklärung : In der Presse wird
neuerdings darauf verwiesen, daß ein Beamter des
Ministeriums des Auswärtigen , der mit Freiherrn
von Hertling im März in Berlin weilte, mn die viel¬
besprochen « Affäre Phönix - Ball in wisse und
Wer sie dem Abgeordneten Erzberger Informationen
gegeben Hab« . Demgegenüber sind wir zu der Er¬
klärung ermächtigt, daß der betreffende Beamte , Lega¬
tionsrat von Stockhammern , mit dem Direk¬
tor der Hamburg-Amerrka-Linie, Ballin , und weiter¬
hin mit dem Abgeordneten Erzberger nur die¬
jenigen Worte gewechselt hat , die bei der Vorstellung
unter Fremden üblich und hergebracht sind .

Englisches Gegenstück zum „Fall Krupp".
(Eigener Drahtbericht.)

b . London, 1 . Aug . Di« Londoner Polizei
beschäftigt zurzeit eine ähnliche Angelegenheit wie dte
Kruppaffäre . Gegen eine Reihe von Beamten
des Kriegsministeriums wurde eine strenge
Untersuchung eingeleitet, da sie stark verdächtig sind,
Schmiergelder von Fabrikanten an¬
genommen zu haben. Es kommen etwa 10 Feld¬
webel und einige Zeugoffiziere in Betracht .

Zur Einweihung des Frtthjofdenkmals .
(Eigener Drahtbericht.)

Valestromd , 1 . Aug . Bei der gestrigen offiziellen
Frühstückstasel aus Anlaß Ler Einweihung des
Frithjofdenkmals übergab der Kaiser dem König von
Ndrwegen eine Bronze st atue des Frithjvf .
Heute um 1 Uhr war Frühstückstasel an Bord des
Schiffes des Königs von Norwegen . Nachmittags
wird die „Hohenzollern" nach Bergen in See gehen.

Castros neue Umtriebe in Venezuela .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Caracas » 1. Aug . Dem Präsidenten Gomez
wurde infolge der Revolution die Drktatur -
gewalt übertragen . Der Präsident teilte dem
Gouverneur mit , daß Castro , angetrieben durch
seinen Ehrgeiz und seine Herrschsucht , die
Revolution hervorgerufen habe . Die
Empörer hätten bereits in mehreren Orten die
öffentliche Ordnung gestört . Der Gouverneur
versprach , der Regierung Seizustehen .

Die heutige Amuwer unseres Blattes umsatzt 1ö Seite«.
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Deutscher Leich.

Deutschtum im Auslau - ,
vr « deutsche Schule in Teheran . Im Jahre 1907

wurde bekanntlich gemeinsam von der deutschen ruck
persischen Regierung eine deutsche Schule in Teheranins Leben gerufen, die in ihren Lehrplänen etwa einer
deutschen Realschule entspricht und 8 Klassen besitzt , in
denen 7 deutsche und 3 persi^ e Lehrer unterrichten.Im letzten Jahre wurde die Schule von 230 einheimi¬
schen Schülern besucht. Bei einer kürzlich abgehaltenen
Prüfung in verschiedenen Klassen wurden die Leistun¬
gen der Schule vom persischen Unterrichtsminister als
vorzüglich anerkannt ; die Unterrichtsverwaltung erhieltden Auftrag, einige der Abiturienten als Lehrer fürdie Staatsschulen auszuwählen.

Havdelsminister und Erhöhung der kohleu -
preise.

An zuständiger Stelle wird uns bestätigt , daß der
preußische Handeisminister bestimmt hat, daß der
Bergfiskus sich gegenüber der Erhöhung der Preise
für Hausbrandkohle, die die Oberschlesische Kohlen -
konoention für den 1 . September ds . Is . plant , ab¬
lehnend zu verhalten hat. An einem Aufschlag für
Grobkohlen, sowie sie in das Ausland gehen , hat das
Handelsministerium nichts auszusetzen , da es kein In¬
teresse an dem Auslandsgeschäfthat . Die Gründe fürdas Verhalten des Handelsministers sind in ersterLinie sozialpolitischer Natur . Es soll grundsätzlich der
Standpunkt gewahrt werden, daß der Staat als Be¬
triebsunternehmer nicht nur seine Unternehmerinter¬
essen , sondern die Interessen der Allgemeinheit ,
also vor allem auch die der Konsumenten zu vertreten
hat . Auch im Hinblick auf die zurückgehende Kon¬
junktur hält es der Fiskus für unangebracht, einer Er¬
höhung der Preise zuzustimmen. Diese Stellung¬
nahme der Behörden entspricht durchaus den Ausfüh¬
rungen , die der Handelsminister im Landtage bei Be¬
handlung der einschlägigen Fragen gegeben hat und
dürste daher an sich keine Ueberraschung bedeuten.Wenn man sich, wie aus Oberschlesien berichtet wird,
bemüht, den Handelsmimster noch in letzter Stunde
zu einer Aenderung seines Beschlusses zu bewegen, so
dürste dies wohl keinen Erfolg haben.

Auch bezüglich der Beteiligung des Fiskus am Koh-
lensyndikat kann vor einer optimistischen Auffassung
gewarnt werden. Es ist sehr fraglich , ob sich der
Bergfiskus bereit erklären wird, mit dem Syndikat in
ein geschlossenes Vertragsverhültnis zu treten, da er
besondere Rechte zu wahren hat und anders als
ein Privatunternehmer zu beurteilen ist. Die Frageder Einwirkung des Fiskus auf die Preisfestsetzung
dürste hier vor allen Dingen besondere Schwierigkeitenbereiten. Wie aus den Vorgängen der letzten Jahre
ersichtlich ist, genügt ein Rücktrittsrecht des Fiskusallein nicht, um ihm einen Einfluß auf die Preise zu
verschaffen . Hier käme ein Vetorecht in Betracht, um
die zulässige Höhe der Preise zu bestimmen, und un¬
bedingt muß der Bergfiskus seine selbständige Ver¬
kaufsorganisation beibehalten. Falls er auf diese
Verzicht leistete , würde er dauernd an das Syndikat
gebunden sein, und bei einem Rücktritt würden ihm
die nötigen Verkaufsorgane fehlen.

Der Alterspräsident des Reichstages . Mit dem ver¬
storbenen Zentrumsabgeordneten Dr . Lender hat
der Reichstag auch seinen Alterspräsidenten verloren.
PrAat Dr . Lender war am 20 . November 1830 ge¬
boren, stand also im 83 . Lebensjahre . Seit dem Tode
des fortschrittlichen Abgeordneten Träger am 26.
März 1S12 war Dr . Lender das älteste Reichstagsmit¬
glied. Auch Albert Träger war 1830 und zwar am
12. Juni , geboren. Nunmehr ist der Pole Fürst
Radziwill , Vertreter des Wahlkreises Adelnau-
Schildberg-Ostrowo -Kempen, der Senior der Reichs¬
tagsabgeordneten. Er ist am 19 . Oktober 1834 ge¬
boren, steht also im 79 . Lebensjahre, und gehört seit
1874 ohne Unterbrechung dem Reichstage an . Im
Mandatsalter wird er nur noch von Bebel (Soz .)
Lbertroffen. Auch das Zweitälteste Reichstagsmitglied

Karlsruher Tagblatt , Samstag, den 2 . August 1913.
gehört der polnischen Fraktion an. Es ist Leon von
Czarlinski , geboren am 30 . Oktober 1835. Ihm
folgen Bebel (Soz .) , geboren 1840 , Horn (Ztr .),geboren 1840, Sch war tz - Lübeck (Soz.), geboren1841 und Horn - Sachsen (Soz .), geboren 1841 . Von
den im Vorjahre gewählten zehn ältesten Reichstags¬
abgeordneten sind bereits vier aus dem Reichstage

^geschieden. Gestorben sind die Abgeordneten Träger ,Dr . Lender und Graf von Kanitz . von Oertzen (Rp .)wurde in der kürzlich erfolgten Ersatzwahl , die durch
Ungültigkeitserklärung der Wohl notwendig gewordenwar . nicht wieder gewählt.

Zu dem vielerörterten Thema der Zentrumstaktik
schreibt die „Köln . Volkszeitg .

" : „Das Zentrum wird
sich niemals in einen Block Hineinsprengen lassen, we¬
der mit der Rechten noch mit der Linken . Als pro¬
grammatische Mittelpartei , wie sie das Zentrum seit
seiner Gründung ist , ist es dazu nicht geeigenschaftet .
Unsere Stellung zu den Konservativen ist eine ge¬
gebene . Auch nach der letzten Situation im Reichstag,bei der die Konserv ^ ren gegen uns stimmten, werden
wir jederzeit in Kulturfragen ein Zusam¬
mengehen mit den Konservativen suchen
müssen . Leider haben freilich in letzter Zeit die Kon¬
servativen auch in dieser Frage zeitweilig Zuverlässig¬
keit vermissen lasten . In mancherlei anderen Fragenwerden wir, wie in früherer Zeit, so auch in Zukunft,mit den Liberalen Zusammengehen können und
müssen , um eine gesunde fortschrittlich« Weiterentwick¬
lung unseres Staats - und Wirtschaftslebens zu
fördern.

"
Lin Kanal Berlin—Leipzig , der Leipzig zu einem

natürlichen Vermittler überseeischer Waren für
Mitteldeutschland machen , andererseits Mitteldeutsch¬land in eine gute Wasserverbindung mit Potsdam ,Berlin und Stettin sowie den nördlichen Seeverkehr
bringen will wird von einem , für diesen Zweck gebil¬
deten Kanalverein erstrebt . Wie di« „Deutsche Bau¬
zeitung" schreibt , sind Hovestadt und Contag in Ber¬
lin-Wilmersdorf mit der Aufstellung eines Borent¬
wurfes betraut , nach dessen Fertigstellung die Aus¬
führung des Kanals von Len beteiligten Staaten
erbeten werden soll. Lehnen diese ab , so will der
Kanalverein versuchen , den Kanal unter ähnlichen
Verhältnissen wie beim Mittellandkanal zu verwirk¬
lichen, d . h . es soll von den Staaten lediglich das Ent -
eignungsrecht für das Gelände der Konalanlage er¬
beten werden, und dieses zu beiden Seiten des Kanals
auf eine Breite von 30 bis 300 Meter enteignet wer¬
den . Auf das so gewonnene Gelände werden die
Kosten des Kanals verteilt und das Gelände an
industrielle Unternehmungen und Gartenstädte ver¬
äußert . Man hofft auf diese Weise Lurch die Kanal -
anlage auch zur Innenkolonisation beizutragen. Im
übrigen ist der Kanal als eine Fortsetzung des Groß-
schfffahrtsweges Stettin —Berlin ln Las Herz von
Mitteldeutschland gedacht.

Sadlsche xollllk.
Die Wahliaktik der Schiebungen und Ver¬

schleierungen.
Die „Mecklenburger Warte " bringt eine durchaus

zeitgemäße Mahnung zu größerer politischer Auf¬
richtigkeit im Partsileüen :

„Ehrlicher politischer Kampf der Ueberzeugungen
wir- niemals verfeindend oder zersetzend in einem
Volk« wirken, sondern umgekehrt: er schafft und
bildet erst die Kräfte, deren Zusammenwirken einem
Staatswesen die stetige Entwicklung eines gesunden
Fortschrittes sichert. Freilich, wenn wir heute Um¬
schau halten in dem Getriebe unseres deutschen Partei¬
wesens, dann müssen wir klagend bekennen, daß
unsere innerpolitische Entwicklung in umgekehrter
Richtung gegangen ist : Giftiger Haß, elende Ver¬
leumdung, eine verlogene Herrschaft von Schlag¬
worten , feige Verschleierung der partei¬
amtlichen Taktik zur Täuschung der

Wähler , das sind vielfach die charakteristischen
Merkmale des politischen Kampfes von heute . . .

Karm bei solcher partei -egoistischen , unaufrich¬
tigen Taktik noch von dem eingangs benannten
„ ehrlichen Kampfe der Ueberzeugungen" die Rede
sein , der nicht zersetzend, sondern schaffend im Volks¬
leben wirkt? Jeder aufrichtige Mann jeder Partei¬
richtung muß bekennen: Nein ! Darum aber sagen
wir : es ist an der Zeit, daß die großen Wähler¬
massen im Lande aller Parteien Protest erheben
gegen diese Schiebungen und Ver¬
schleierungen , wie sie Brauch bei gewissen
Parteileitungen geworden zu sein scheinen. Gerade
und offen wollen wir unsere Ueberzeugungen in gegen¬
seitiger Achtung mit scharfer Klinge ausfechten zum
Segen des Ganzen. Dann wird der Kampf auch wie¬
der freudige, begeisterte Streiter im vaterlands¬
liebenden Bürgertums selbst finden, anstatt daß er
mehr und mehr den Händen angestellter Partei¬
beamten überlassen wird — auch für den politischen
Kampf gilt die „allgemeine Wehrpflicht" und kein
„Söldnerheer " ! Wir erwarten und erhoffen deshalb
die Genesung unseres kranken innerpolitischen Or¬
ganismus über die Köpfe der vielfach fanatisch-ver¬
rannten Parteiführungen hinweg aus dem gesunden
Sinne des deutschen Volkes selbst heraus .

"

Hansjakobs deutliche Handschrift.
Anläßlich eines Besuches bei Lender in Sasbach

hatte Hansjakvb — wie er schrieb — mehr Gefallen
an der stets einfachen Einrichtung des Lenderschen
Heims als an den Orden Lenders . „Sie gefällt mir
besser als seine Titel und Orden und die Freude , die
er (Freund Taver) an diesen Nichtigkeiten hat .

"
(„Allerseelentage" , S . 461 .) Für diese Bewertung ist
der Pfarrherr von St . Martin von Wacker im „Bad .
Beobachter" heftig getadelt worden. In seinem neue¬
sten Buche („Allerlei Leute"

, 1913) kommt Dr . Hans-
jakob auf die Angriffe des „Bad . Beob .

" zu sprechen .
Soweit sie darauf zielen , daß Hansjakvb seinen
Freund Lender mit dem intimen Titel „Freund
Taver " bezeichnet«, meint der Pfarrherr von St . Mar¬
tin :

„Der Unaussprechliche des „Beob .
" sieht darin ein«

Herabwürdigung der Priester - und Prälatenwürde .
Dümmer und lächerlicher kann man nicht mehr
schreiben , und es wäre jedes Wort zu viel, das man
als Antwort aus solche „Borniertheit " verwendet .

"
(S . 103 .)

Landlagskandidaturea .
* Frei bürg , 1 . Aug. Im Landtagswahlbezirk

Stadt I wurde an Stelle des zurückgetretenen Sekre¬
tärs Martzloff Redakteur Zumtobet als soz.-
dem . Kandidat ausgestellt. Bisheriger Abgeordneter
dieses Bezirks war R --A . Fehrenbach ._

Aus Lade».
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Skaalsanzeiger.
Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen

wurde Eisenbahnsekretär Heinrich Spielmann
in Hornberg bis zur Wiederhersüleung seiner Gesund¬
heit in den Ruhestand versetzt.

Aus dem öffentlichen Schuldienst wurde entlasten
auf Ansuchen : Reallehrer Emil Wurm an der
Realschule in Bühl . _

Ferner enthält der „Staatsanz .
" eine Bekannt¬

machung, die Werkmeffterprüfung fiir den maschinen -
und elektrotechnischen Dienst betreffend.

Der Beginn der Werkmeisterprüfung für den
Maschinen - und elektrotechnischen Dienst wird auf
Dienstag , den 21 . Oktober 1913 , vormittags
8 Uhr, festgesetzt. Die Gesuche um Zulassung zur
Prüfung stich spätestens bis 1 . Oktober 1913 mit den
nach 8 4 der landesherrlichen Deryrdnung vom 3 . Ok¬
tober 1908 (Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr . 45,Seite 597 ff .) erforderlichen Belegen beim Bezirksamt
Karlsruhe einzureichen.

Erstes Blatt.
Karlsruhe , 1 . Aug . Der Minister des InnrmDr . Freiherr v . Bodman hat heute einen mehr,wöchigen Urlaub angetreten.
— Ettlingen , 1 . Aug . Der Gemeinüerat hat ^seiner heutigen Sitzung beschlossen, die freigeworü «^Stelle des Bürgermeisters von Ettlings

welche durch die Wahl des bisherigen hiesigen Dür
germeisters Dr . Hafner zum zweiten Bürgermeistervon Freiburg frei geworden ist, mit einer Bewex,
bungsfrist von 14 Tagen auszuschreiben . DstBewerbung ist nicht an gewisse Bedingungen geknüpstDer Anfangsgehalt beträgt einschließlich der Funk
tionszulaqe der Sparkasse 5500 -K .

Ettlingen , 1 . Aug. Bei der Bürgermeistevwahl ü
Schöllbronn wurde der seitherige Ortsvorstand Herrn-höfer wiedergewählt.

t. Pforzheim, 1 . Aug . Gestern nacht kam der 1?,
jährige Goldarbeiterlehrling Eugen Popper ,Hausen nicht zu seinen Eltern nach Hause. Hem«früh fand man ihn am Kupferhammer, am Wald¬
weg nach Würm oberhalb der Stadt , mit Zyankap
vergiftet . Wie verlautet , hat P . Selbstmord be^
gangen, weil chm Zwangserziehung in Aussicht ge , -
stellt war . -

: : Pforzheim, 1 . Aug . In Würm brach in den ,Hause des Goldschmiedes Iuzza Feuer aus , welches ^das Haus einäfcherte und ebenso Wohnhaus und
Scheuer des Goldarbeiters Schul « . Der Gesamt,
schaden beträgt 15 OM -4t . Die Brandursache ist m>.bekannt.

X Mannheim . 1 . Aug . Der 53 Jahre all« ver¬
heiratete Taglöhner Jakob Salin und dessen lg
Jahre alte Tochter erkrankten am Sonntag nach dem
Genuß von Pilzen , die sie zusammen gepflückt hat¬ten . Beide mußten in bedenklichem Zustande ins -
Allgemeine Krankenhaus überführt werden. Der
Vater erholte sich allmählich wieder, der Zustand der
Tochter verschlimmerte sich derart , daß der Tod ein- -trat . — Im benachbarten Ludwigshafen sprang !
das 7 Jahre alte Söhnchen des Fabrikarbeittn
Kreisl auf ein beladenes Schotterfuhrwerk. Plötz .
lich zogen die Pferde an , der Knabe stürzte herunter
und das eine Vorderrad ging ihm über den Leib .Ins Krankenhaus verbracht, starb er bald darauf ,

§ Weinheim, 1 . Aug. Die gegen di« Lürger-
meisterwahl in Laudenbach, woselbst Registrator a . D
Wind aus Karlsruhe mit 10 Stimmen Mehrheil
gegen den seitherigen Bürgermeister Noe gewähit
worden war , erhobene Einsprache wurde vom Be¬
zirksrat Weinheim für berechtigt anerkannt . Die
Wahl wurde für ungültig erklärt, da 11 Personen ,die nicht zur Wahl berechtigt waren , gewählt hatten.

V Ofsenbnrg, 1. Aug . Das Erntewetter hier ist
vorzüglich, so daß es den Landwirten gelingen wird,bis Aide der Woche die Ernte so ziemlich zu be¬
endigen. Der Ertrag ist zufriedenstellend. Schlimm
daran sind unsere Rebbauern . Was der Frost noch
übrig lieh , ging durch di« wochenlang « naßkalte Wit¬
terung zugrunde.

* Leuthesheim, 1 . Aug. Der hier zu Besuch wei¬
lende Oberrevisor Hummel rettete zwei Mädchen
rm Alter von 11 bis 12 Jahren , die beim Baden
in einem Altwasser des Rheins in eine tiefe Stelle
gerieten , vom Tod « des Ertrinkens .

* Ebnet , 1 . Aug. Hier wurde beim Ebneter Wasser-
leitungsbau einem Arbeiter durch einen Druck-
pmnpenhebel ein Auge ausgeschlagen . Der
Verunglückte wurde in die Freiburger AugeakLwk
überführt .

X Geugenbach, 1 . Aug. Der mit Stammholz schwer
beladene Wagen der Firma Taubert L Fel¬
der kam an einer ziemlich steilen Stelle infolge Ver¬
sagens der Bremse in «in schnelles Tempo. Dü
Pferde vermochten das Fuhrwerk nicht mehr anzuhal¬
ten, das schließlich in einen Gemüsegarten fuhr, und
di« wertvollen Pferde so zurichtete, daß sie sofort
getötet werden mußten.
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Die unserer morgigen Sounkagsnummer beiliegende
»Illustrierte Zeitung" bringt Bilder vom Ausstieg
der Freiballone „Frankfurt " und „TM " in Karls¬
ruhe am 20 . Juli , vom Allgemeinen Deutschen
Automobilklubtag in München, vom deutschen Turn¬
fest in Leipzig, darunter ein Bild des Siegers im
Zwölfkampf, Keßler, von den Verlobungen im eng¬
lischen Königshause und im Weißen Hause in
Washington, ferner Ansichten von der Beisetzung der
Toten vom Torpedoboot „8 . 178 "

, von Schweizer
Bergstraßen , dem berühmten Kesselfall bei Graz nsw .
.Lie Medaille" von Andre Theuriet und „Schilf-
lieder" von Lenau bilden den feuilletonistischen Teil
der „Illustrierten Zeitung " .

llrgedanken der Menschheit.
Eine sprachpsychologische Studie

von
Lonrad Winterer.

(Nachdruck verboten .)
„Der Deutsche ist gelehrt, wenn er sein Deutsch ver¬

steht "
sagt Goethe einmal und er spricht damit nicht

etwa eine Trivialität oder Binsenwahrheit aus , son¬
dern eine tiefgründige Weisheit.

Natürlich meinte er in seinem Ausspruch« nicht
etwa die rein technische Beherrschung der Sprache;
denn sonst wären in unserem Lande der allgemeinen
Schulpflicht alle Leute gelehrt, sondern er dachte
dabei an die innere Erfassung des Wesens der Sprache,
an die Kenntnis ihrer Geschichte, an die Gesetze sprach¬
lichen Werdens und Vergehens überhaupt.

Die Sprachforschung , so betrieben, wie sie Goethe,
vorgeschwebt haben mag, ist die höchste oder tiefste
Wissenschaft, sie ist letzten Endes reine Philosophie,
oder — wie Mauthner sagt — : es gibt gar keine Philo¬
sophie , es gibt nur Sprache . So ist die ganze Rechts¬
philosophie im Grunde genommen nur Sprachwissen¬
schaft, die meisten Urteile nur Wortauslegungen .

„Der Deutsche ist gelehrt, wenn er sein Deutsch
versteht" , wenn er begreift, was Sprache ist , wenn er
bei jedem Wort sucht, hinter das Wort zu leuchten ,
wenn er Sinn und Verständnis hat für die großen
Probleme der Sprache: in jedem Wort , in jedem ,
liegt ein Rätsel verborgen oder eine ganze Kette von
Problemen . Mehr als für jede andere Wissenschaft
gilt für die Sprachwissenschaft das Wort, das Goethe
(am 8. Juni 1821) zum Kanzler Müller sprach: „Jede
Lösung eines Problems ist ein neues Problem .

" —
Wer Spürsinn für solche Probleme hat, wer sein

Deutsch, wer ,- ie" Sprache versteht, der ist wahrlich

und wahrhaft gelehrt. Diesem Ideal können wir uns
aber bloß nähern , nie es erreichen .

Der echte Sprachforscher muß so etwas wie retro¬
spektive Phantasie besitzen! Wer die nicht
hat, wer so handwerksmäßig oorgeht wie manche
„Sprachforscher "

, der kann auch nur zu handwerks¬
mäßigen Resultaten, zu Schustersweisheiten gelangen.
Sogar Kluges an sich wertvolles Wörterbuch leidet
etwas an dieser Einseitigkeit . Fast jeder Artikel ist ein
Beweis dafür, daß die Wissenschaft allemal gerade da
aufhört, wo die eigentlichen Probleme beginnen.
Das Wörterbuch sagt uns nur , bis wohin ein Wort
(aber „belegt " muß es sein) zurückverfolgt werden
kann , wann es zum ersten Male auftrat — gedruckt
oder geschrieben — als wie wenn die Menschen nicht
tausende und hunderttausend« von Jahren vorher ge¬
sprochen und gesungen hätten, bevor sie es lernten,
den fürs Ohr berechneten Laut dem Auge sicht¬
bar zu machen , d. h . die Wörter zu schreiben .

Der Mann , der zuerst ein bis dahin nur ge¬
sprochenes Wort , das mithin ein ganzes war , in seine
Buchstaben zerlegte , der sozusagen zum ersten Mal
entdeckte, daß all sein Gepappel immer wieder aus
25 oder T Buchstaben zusammengesetzt ist , der war
wahrhaftig ein größeres Genie als z . B . Gutenberg,
der nur einen d a gegen kleinen technischen Fortschritt
brachte , wenngleich auch dieser große Folgen hatte.
Der Mensch , der als Erster hinters Buchstabieren kam,
der steht auf der Stufe der großen Menschen , die die
erste Walze machten , das Rad erfanden oder erstmals
Feuer schlugen : Der Entdecker der Buch¬
staben ist der geistige Ahnherr der
Sprachforscher ! -

Der richtige Sprachforscher muß nun nicht nur die
Geschichte der Sprache kennen , sondern er muß auch
Philosoph, Psycholog , Biolog und vor allem Kultur¬
historiker sein ! Die Kulturgeschichte , die Sach -
geschichte wird mehr sprachliche Rätsel lösen helfen
als die eigentliche Sprachgeschichte . Also Sach¬
wissenschaft geht vor Sprachwissenschaft . Und so be¬
ttachtet, gibt es überhaupt keine Sprachwissenschaft ,
oder wieder ein bißchen anders, im Mauthnerschen
Sinne , ausgedrückt : es ist alles Sprachwissenschaft !
Psychologie , Kulturwissenschaft , Religionswissenschaft ,
sie alle sind im letzten Grunde Sprachwissen¬
schaft . Wir wissen von Gott nichts , nur vom
Worte „ Gott " manches , deshalb nennen
sich z . B . evangelische Geistliche sehr mit Recht :
Diener am Wort . —

Ich will nun heute die Aufmerksamkeit unserer
Leser auf ein hochinteressantes Gebiet lenken , auf ein
Grenzgebiet von Religions- und Sprachwissenschaft .

Es ist eine fundamentale Uranschauung der Mensch¬
heit, daß man, um in die Nähe der Gottheit zu ge¬
langen , auf die hohen Berge steigen müsse. In - er
griechischen Welt ist der Olymp, in der isrealitisch -
christlichen der Sinai ein Beispiel hierfür . Das Wort
Sinai enthält in seiner ersten Silbe einen uralten
Bergnamen sin-sobin , der auch unfern Berguamen
Schienerberg, Schönberg zugrunde liegt und in diesen
Worten einem keltischen Stamme am nächsten steht .
Das Wort Olymp ist gleichfalls aus einem Ur-Berg-
namen — Al — Ol — entstanden — einem Wort¬
stamm, der in unserm Worte Alpen, Alp, Alb , Elf und
im lateinischen Wortkreise albus — weiß seine Weiter¬
entwicklung erfahren hat . Wir dürfen da nicht mit
unseren fertigen heutigen etymologischen Anschau¬
ungen an solche Urzeiten herantreten , sondern wir
müssen die primitiven Anschauungsarten zu begreifen
suchen, indem wir uns dem Gedankenkreise damaliger
Urmenschen nähern und anzupassen streben .

Nun ist für ursprünglich und natürlich denkende
Menschen , als welche wir uns unsere Vorfahren vor¬
zustellen haben, nichts natürlicher als der Glaube,
daß die in die Wolken ragenden Berggipfel die Stätten
sind, an denen ein Berkehr der Götter , die man sich
hinter und über den Wolken („im Himmel" ) wohnend
dachte, mit den Menschen stattfinde. So war der
Olymp ein Götterberg, so auch der Sinai , wo der Aus¬
erwählte von Gott die Gesetzestafeln empfing , unter
Blitz und Donner . Die Berggipfel, die gewissermaßen
„in den Himmel ragen"

, gellen also als die bevor¬
zugten Stellen zu göttlicher und menschlicher An¬
näherung , und weiter ist es begreiflich , daß Berge mit
ewigem Schnee , di« dem Menschen mehr als andere
unnahbar erscheinen , besonders geeignet sind zu sol¬
chem Verkehr . Wie alles Auffällige und Besondere,
haben auch diese für damalige Zeiten unbesteigbaren
und darum in das mystische Dunkel des Ungekannt¬
seins gehüllten allerhöchsten Berge einen Niederschlag
in Len Sprachen gefunden.

Ich nannte den heutigen Aufsatz „Urgedanken der
Menschheit" , nicht , als ob er Gedanken der ersten
Menschen bringen sollte — die werden wir nie ken¬
nen —, sondern weil die Zeiten , von denen die Rede
ist, im Hinblick auf heute Urzeiten genannt wer¬
den können . Gewiß standen die Menschen von damals
auf einer relativ schon hohen Verstandes- und Kultur¬
stufe und hatten schon eine unendliche körperliche und
geistige Enttvickelungsreihe hinter sich . Aber sie
stehen für uns doch wieder am Anfang einer ge¬
waltigen weiteren Entwickelung.

Eine Betrachtung des Wortes Alpen läßt uns
tiefste Blicke tun in Zeiten, die höchst wahrscheinlich

unendlich viel Ater sind als unser Schrifttum ; als
jedes Schrifttum! Denn das dürste doch klar sein, daß
die Sprachen der Menschheit schon lange entwickelt
und auf hoher Stufe schon angelangt waren, als die
ersten sämtlichen Festlegungen erfolgten; daß also die
Wurzeln wohl der meisten Wörter in
vorschriftlich « Z « iten zurückreichen .

Wenn nur von Wurzeln der Wörter sprechen ,
müssen wir uns klar sein, daß es natürlich keine Zeit
gab , in der bloß Wortwurzeln da waren , sondern
daß das , was wir heute der Einfachheit wegen
Wortwurzeln nennen , auch schon richtige aus¬
gewachsene Wurzelwörter waren !

Unser Wort Alpen (hauptsächlich die Schweizer
Alpen, dann die österreichischen Alpen, die Seealpen
usw .) hieß im Althochdeutschen Alpun und Alpi, la¬
teinisch alpss . Man bringt es in Zusammenhalt
mit ^ lba longa (Stucke ) und Hlba augusta , sowie
mit Mbion (Vergland, England) und vermutet ke!- .
tischen Ursprung . Sicherlich ist auch Alpe (Weide¬
platz) und Alp sowie Alm verwandt. Wenn man
nun bedenkt, daß es eine Reihe von Städten mit dem
Namen Alba gab , die alle hochgelegen waren und
wenn man die Verwandtschaft dieses Alba
mit lateinischem albus , griechischem osabinischcw
alpus — Alp, d . i . schneeiges Hochgebirge , in Betracht
zieht ; wenn man dann ferner beachtet , daß bei der
berühmtesten Alba-Stadt , dem bekannten Alba longa ,
auf dem inons albanus ein Tempel des Juppiter La-
tiaris stand, so haben wir handgreiflichden Zusammen
Hang : Hochgebirge — Schnee (weiß) — unersteigbar j
(unnahbar ) — Sitz der Götter ! Der westliche Gipft"
des Albanergebirges (mons albanus ) war der heilig^
Berg der Latiner . Ist es zu verwundern, wenn dst.
Römer , als sie in alle Wett hinauszogen, überall
draußen die hohen Berge nach ihrem hohen won- z
a I b anus mit Wörtern bezeichnten, die den heimische*
Stamm alb enthielten. Die Begriffe — Hoher Der-
— Schneeberg (Alpen) — Götterberg — sind folg^
richtig aus dem lateinischen Worte entstanden und,
nahmen im Laufe der Zeiten differenzierte Bedeu¬
tungen an. Wieso der Begriff weiß (albus ) zu unserS Ä
Begriffsreihe gehört, dürfte demnach klar sein.
mag da lateinische Volksetymologie vo^ .
liegen , die die Begriffe alpus (Alpen ) und albus (weV
verband — naheliegend genug war das ! — Und den*
auch: gab es denn zu jenen Zeiten einen Oberschulrat,
der fein säuberlich ein staatliche Orthographie dekre¬
tierte? Als ob in ursprachlichen Zeiten nicht die unge¬
heuerlichsten Vermischungen , Berscht '
bringen und Vertauschungen oorgt " .
kommen wären ! Neulich machte ein Dienstmäöeir-
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Tzrrach. 1 - Aug . Bei der Bürgermeisterwahl
^ « naen wurde der bisherige Ortsvorstand Franz

m wiedergewahlt
» - »ostaar. 1 - Aug . 2m Stadtteil Petrrshausen
. >« t> im Laufe dieses Jahres eine KasernenM n>_ :_ ^. ^ mr ein Bataillon des Infanterie -Regiments

A 114 begonnen werden . Die Entwurfsbearbeitung
^ Bauleitung wurden den Architekten G . und
^

Ke 8 e l ^ Karlsruhe übertragen .
Viagelsdorf , 1 . Aug . Hier wurde ein kandwirt -

.^ ,i<ber Kreditnerein gegründet . Der neue Ver-
K ^ SHlt bereits SV Mitglieder .

« Ileberliugen, 1 . Aug . Den ersten Preis für den
^ - urs des neuen Vorschußkassengebäudes erhielt
^ Fjrina LeydigLLang , Architekten hier.

U«s VachbarlüllSecu.
. Viernheim. 1 . Aug . Das 1V Jahre alte Mäd -

L. « Fanny Viebeck von hier wurde von einem
AboS ins freie Feld gelockt und vergewaltigt ,
j^ der hessischen Gendarmerie wurde als der Täter
kr S4 Ähre alte Dienstknecht Franz Jllig aus
« einheim ermittelt und - er badischen Gerichts-

ausgeliefert , da die Tat auf badischem Ge-
A begangen wurde .

_

«US dem Sladkkreise .
Kchlußseier der Realschule. Mit einer schönen

Zeier , zu der sich ein zahlreiches Publikum eingefun -
A hatte beschloß die Realschule das Schuljahr .
Vss Programm war sorgfältig ausgewählt . Das
gMerorchester spielte unter der tüchtigen Leitung
kV Musiklehcer Bier die Jubel -Ouvertüre von

ein Scherzo von Reisfiger und ein Me -
von Haydn mit gutem Gelingen . Vom

- Merchor wurden verschiedene Gesänge recht gut
getragen , z. B . das Gebet von Mozart , die ein-
tzHNigen Lieder „Am Abend" von Reinecke und
Ler Böglein Abschied" von Taubert . Bier Schüler
A«r«iten die Zuhörer durch den Vortrag je eines
Kutschen , französischen und englischen Gedichts. Sehr
M und gefällig war Uhlands „Das Glück von Eden-
M "

, das ein Schüler der Anstalt namens Schwan-
«M als Melodrama komponiert hatte. In seiner
Dksprachs gedachte der Direktor auch des 56jährigen
gMlämns , das die Realschule im Oktober zusam¬
men mit der Qberrealschule begehen wird , und ent¬
ließ die abgehenden Schüler . Fleißige Schüler erhiel¬
tst in der Ansprache öffentliches Lob. Mit dem
gemischten Chor „Leb wohl , du schöner Wald " von
Jensen fand die wohlgelungene Schlußfeier , die in
der - roßen Turnhalle der Realschule vor sich ging ,
ihren Abschluß . —f.—

Rahruugsmittelkonkrolle. Im Laufe des Monats
Juli wurden 4205 Karmen Milch kontrolliert und
Herbei 73 Proben erhoben und an die Großh . Lebens -
mittelprüftmgsstotion abgeliefert , die 1 Probe als
gewässert , 1 als fettarm und 4 wegen hohen Schmutz-
khaltes beanstandete . Wegen Milchfälschung wurden
? Händler vom Schöffengericht hier zu Geldstrafen von
je L und 10 -4t verurteilt . 5 Händler gelangten
zur Anzeige, weil sie Milch in schmutzige« Kannen
« rfchickten, 1 Händler , weil er Magermilch versandte,
ohne diese als solche ausdrücklich bezeichnet zu haben,
ei« Händlerin, weil ste auf ihrem Milchfuhrwerk
zugleich auch Spülicht transportierte .

Ferner wurden folgende Proben erhoben : Wurst
8, Schweinefett 3 , Hackfleisch 2, Butter 4, Kirfch -
waffer 4, Mohnöl 2, OÜvenöl 1, Erbsenkonseroen 1 ,
Safran 1 , Gewürze 8, Essig 3, Eier 1, Rahm 1 ,
Honig 1 , Kaffee-Ersatz 1 , Apfelwein 1 , Kartoffeln 1
und japanische Spielwaren 3 . Beanstandet wurden :
3 Proben Essig, weil ste eine Menge Aelchen ent¬
hielten (der Borrat wurde jeweils vernichtet) , eine
Lutterprobe , weil sie einen zu hohen Wassergehalt
zeigte , eine Probe Erbsen, weil deren Kupfergehalt
die festgesetzte Höchstgrenze überschritten hatte, eine
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bries,Liper Grischrm (Chrisffan) " die Runde durch die
Blätter. Wenn das heute als möglich und 1000 mal
vorkommend zugegeben wird, welche Schreibungen
und — Sprechungen mögen in Urzeiten vorgekommen,
Ä>er vielmehr: welches ständige Fliehen von
Silben und Buchstaben mag damals bei jenen
primitiv denkenden , also noch primitiver
sprechenden Menschen die Regel gewesen sein!
Achmders für die Sprache galt jederzeit das Wort :
«-»x- x-r alles fließt ! Man lese doch einmal Ur¬
kunden, die ein paar hundert Jahre alt sind und
vergegenwärtige sich rückwärts die sprachlichen Bilder
vor Jahrtausenden und -HunderttausendenI

Daß also die Begriffe alpusl und albus ursprünglich
identisch, d . h . ein Wort waren , dürste klar sein,
hoher Berg und Schneeberg ist der Schlüssel.
Erst später wurde — quasi orthographisch — unter¬
schieden : b und p, wie wir heute das und daß, wieder
und wider zu unterscheiden wissen. Gott schuf nicht
«« Anfang zwei Worte : wieder und wider , sondern
die Doppelexistenz dieses Wortes ist eine Naturnot¬
wendigkeit, ein Bedürfnis gewesen : Jedes Wort ist

Notwendigkeit-Produkt, ein Bedürfnisgebilde .
üeinWortgelangt zumLeben und bleibt

Leben , das nicht notwendig ist ! Die
« edürfnisfrage herrscht nirgends mehr als
' n der Sprache ! Auch Wörter fallen nicht vom
h'mmel herab, sie kommen und verschwinden nach
Bedürfnis .
. Bei unserem Stamm alp — alb werden wir auch noch

daß auch weiß und weise ursprünglich e i n
AE waren . Wieso die Götter , die in den weihen
^ lken und auf den weißen Bergen wohnen und
Emen , überhaupt die Weißen und die Weisen
Ekannt wurden, dürfte nach all dem Gesagten klar
^ Weiß , die F a r b bezeichnung, wurde weiter-
Eührt : Weiß — rein — göttlich. In allen Religio -
A ist weiß He Farbe der Reinheit , Unschuld und

H Die Jungfrauen werden — sinnbildlich —
gekleidet. Das Osterlamm ist ein weißes

^ llr (Judentum ), im Christentum erscheint der Hl.
in Gestalt einer weißen Taube , in Indien ge-
der weiße Elefant göttliche Ehren , der Papst

Stellvertreter Christi kleidet sich nur in Weiß —
iE °ll finden wir weiß als Attribut der Reinheit ,
^

>« keit , Göttlichkeit.
^ er Stamm alb führt uns aber zurück auf einen
^ wel älteren : al (und lal redupliziert) . ^ 1b ist
^ EM erweiterter Stamm . Der Urstamm mag al
- - der in stplsl nielleickit auckl in .̂ Itar.

Karlsruher Tagblatt, Samstag, beu 2 . August 1913.
Probe Apfelwein wurde als minderwertige Ware
bezeichnet. Zwei Proben Senf , well sie gefärbt und
nicht gekennzeichnet waren . Wegen Uebertretung
des Margarinegesetzes wurden 7 Spezereihändler zur
Anzeige gebracht.

Die Wochenmärkte wurden täglich kontrolliert und
di« Butter aus ihr Gewicht geprüft . Beanstandungen
haben sich nicht ergeben .

Die städtische Schülerkapelle konzertierte am
letzten Sonntag im Stadtgarten mit bestem
Erfolg . Das Konzert war , wie noch selten , von
weit über 10 000 Personen besucht , ein Beweis
für die Sympathie , derer sich die Schülerkapelle
unter der umsichtigen und verständnisvollen
Leitung von Hauptlehrer Wölfle zu erfreuen hat ..
Hoffen wir , daß auch das öffentliche Auftreten
der Schülerkapelle nach den Sommerfellen von
gutem Wetter begünstigt ist.

Freikvnzert im Stadtgarten . Morgen Sonntag ,
vormittags von 1L12 bis ^L1 Uhr , findet im
Staötgarten wieder ein Freikonzert statt , das
von der Feuerwehr - und Bürgerkapelle unter der
Leitung von Obermusikmeister a. D . H. Liese
ausgeführt wird . Das Programm enthält fol¬
gende Stücke : 1 . „Geschichtliche Erinnerungen ",
Altbadischer Signalmarsch von Liese, - 2. „Ouver¬
türe Romantique " von Keler Bela, - 3. Fantasie
aus der Oper „Mignon " von Thomas, - 4. „Vom
Samstag zum Sonntag ist 's schön", Terzett aus
der Operette „Goldener Leichtsinn "

, von Alfreöyp
5. „Tirol in Lied und Tanz "

, Potpourri von
Fetras ; 6. „Geburtstags -Ständchen " von Lincke.
Bet ungünstiger Witterung fällt das Konzert
aus .

Autozusammenfioß . Ecke der Erbprinzen - und
Lammstraße rannten zwei Autos in ziemlich schar¬
fem Tempo zusammen . Dabei wurde die vordere
Achse des einen Autos stark beschädigt. Personen
kamen bei dem Zusammenstoß nicht zu Schaden .

Verauslallungeu , Vereine und Vorführungen.
„Kühler Krug". Heute, Samstag abends Z-zO Uhr,

findet im „Kühlen Krug" ein großes Sommer¬
nachtsfest statt. Es konzertiert die Kapelle des
Feld -Art .-Regt . Nr . 50 unter Leitung von Obermusik¬
meister Schotte . Am Sonntag nachmittag 4 Uhr
findet ebenfalls ein volkstümliches Konzert , ausgeführt
von der Feuerwehr - und Bürgerkapelle unter Leitung
von Obermusikmeister a . D . Liese statt. Auf beide
Veranstaltungen wir- besonders hingewiesen .

Sommertheater . Das Programm für die näch¬
sten Tage ist folgendes : Heute Samstag
abend „Filmzauber " mit Frl . Gercke vom Bres¬
lauer Stadttheater als Gast, - Sonntag „Hoheit
tanzt Walzer " ,- Montag „Der liebe Augustin "
(zu kleinen Preisen ) ,- Dienstag „Hoheit tanzt
Walzer "

: Mittwoch „Prima Ballerina " (zu
kleinen Preisen ) .

Lichtspiele Herrenstratze. Heute Samstag wech¬
selt der Spielplan vollständig . Die neue oktuelle
Wochenrundschau bringt glänzend gelungene
Aufnahmen von - er ersten Ankunft des Ozean¬
riesen Imperator " in Neuyork . Weiter enthält
das Programm : „Ein überraschender Besuch bei
Pastors " mit der reizenden Sabine Jmpekofen
in der Hauptrolle . Der Schlager des neuen
Programmcs heißt „Das geheimnisvolle Ahnen -
Lild ", Schauspiel in 8 Akten . Die farbenpräch¬
tige Naturaufnahme „Das Anienetal " lowie die
Kinoposse »Ein aufgeregter Gatte " vervollständi¬
gen den Spielplau . Ab 1 . August ist die bis¬
herige Musik durch ein erstklassiges Knnstler -
quartett ersetzt .

Das Residenztheater bringt als Novität ein
äußerst fesselndes Salondrama , „Die Braut
LesLeutnants ". Dieser prachtvoll kolorierte
Kunstfilm ist reich an spannenden Konflikten und
überraschenden Lösungen . Das neue Programm
enthält wieder kinematographische Tagesberichte ,

eine hübsche Humoreske „Gerdas List", einen
japanischen Film , in welchem die eigenartigen
Sitten bei einer Trauung zur Vorführung kom¬
men , und eine belehrende Naturaufnahme : „Alt -
ägyptische Tempel ". Die entzückende Komödie
„Der Zobelmantel " bildet den Schluß des unter¬
haltenden Programms .

Arbeiterbildnngsverei « . Heute abend 8 ^ llhr
veranstaltet der Verein ein Stadtgartcn -
fest mit Tanz unter Mitwirkung des Musik¬
vereins Harmonie , der Gesangs - und Turir -
abteilungen des Vereins . Ausweise zum freien
Besuch des Stadtgartens sind für die Mitglieder
bei dem Hausmeister des Vereins ( Wilhelm¬
straße 14 ) zu erhalten . — Morgen Sonntag , den
3. August , gibt der Verein nachmittags 8 !-? llhr
in den Räumen seines Hauses , Wilhelmstraße 14,
ein Kinderfest .

v. Der Mannergesangverein Karlsruhe (e. B .)
hält morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr , bei
günstiger Witterung hinter der Grenadierkaserne
ein Wald fest ab . (Siehe Anzeigenteil .)

v. Der Gesangverein „Liedertafel Frohst««"
veranstaltet morgen Sonntag , nachmittags )44
Uhr , bei günstiger Witterung im Burghofgarten
ei» Sommer fest . (Siehe Anzeigenteil .)

Skanüesblich-Auszuge.
Geburten . 26. Juli : Fritz Erich , Vater Arthur

Philipp , Postbote . — 27. Juli : Karl Otto Herbert,
Pater Karl Trunk , Bremser . — 28 . Juli : Erika
Katharina, Vater Gottfried Körner , Lackier ; Elisa¬
beth Mathilde Josefine Adelheid, Vater Konstantin
Freiherr von Podewils , Major a . D . ; Elise
Hildegard, Vater Mathias Laible , Schuhmacher¬
meister. — 29 . Juli : Gertrud Marie Therese , Bater
Anton Koci , Kürschner.

Todesfälle . 31 . Juli : Frieda Reuther , Musik¬
lehrerin , ledig, alt 61 Jahre . — 1. Aug . : Heinrich
Adler , Lokomotivführer a . D ., Ehemann , alt 66
Jahre .

Deerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , den 2 . August 1913 : )412
Uhr : Frieda Reuther , Gesangslehrerin , Koch-
straße 3._

Schale und Arche.
Der Landesverein des Allgemeinen Evangelisch-

Protestantischen Mssionsvereivs
wird in diesem Jahre sein Landessest in Kehl
am Sonntag , den 28 . September , abhalten . Das¬
selbe wird einen besonderen Charakter tragen durch
die Anwesenheit des Leiters der japanischen
Mission v . Schiller . Er wird sowohl beim
Gottesdienst als auch beim Familienabend einen Vor¬
trag hatten , v . Schiller hat sich ferner zu einer
Reihe von Vorträgen bereit erklärt, und zwar wird
er sprechen am 29. September in Freiburg , am
30. September in Karlsruhe , am 1 . Oktober in
Mannheim . Ende Oktober folgt noch ein Vortrag
in Heidelberg .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureans für Metro »
logie « ud Hydrographie vom 1 . August 1913 .
Die Luftdruckoerteilung ist seit gestern sicherer ge¬

worden, well das Teilminimum über Nordwestfrank¬
reich verschwunden ist.

' Das Hochdruckgebiet, das heute
einen Kern über den britischen Inseln und der Nord¬
see aufweist, hat sich noch etwas weiter in das Bin¬
nenland herein ausgebreitet . Die östliche Depression
besteht fort , doch beschränkt sich ihr Einfluß auf ihre
nächste Umgebung . In der ganzen westlichen Hälfte
des Binnenlandes ist das Wetter heiter, vielfach ganz
wolkenlos und dabei warm , eine wesentliche Verän¬
derung der Luftdruckvertellung ist nicht zu erwarten :
es steht deshalb Fortdauer des heiteren und warmen
Wetters in Aussicht.

Nr. 212. Seite 3 .
WittrrcolgSbrobachmiigen d. Meteor » log . Station » «rlSrabr

— ^ ^ . . iBarvm !?Herw. Absol . Frucht.
irr 6 Feucht . inProz

31 . Juli Nacht « s ULr 750.« 17.4 d,L LL RO wollenl
I . Aug . Mora- 7 . j 752.4 14.6 s.i 74 NO Wvlkr»l
1. „ Mittag» L . j 752,2 28,5 7,7 35 NO hritrr
Höchste Tem - rrotur am SI . Juli 2S,», niedrigste in der dara- staigende»

Rächt 11,7 . Riederschlagrmeng « am I . August früh 0,0 or« ,
Wasserstaus des Rhesus am I . August früh.

Schufterinsel 287 , gefallen 4, Kehl SL7, gesellen 10, Maxau 54« ,
gefallen 18, Mannheim SOI, gefallen IS cm.

Wafserwärme . Rhembad Maxau IS Grad Crista«.
Beohachtuuze » der Drachen statt « , tu äsriedrichs ha seu

»vm Morgen des 1. August tSsL
Höhe über dem

Meer
rrr

Temperatur
6*

Relative
Feuchtigkeit

o/o

Wind
Richtung nt-s -r.

Boden (4Mvi) u .» 81 NO 3
5M m. 10,S 81 NO b
TM m 13,1 56 O 7

2000 m 5^ 6V ONO «
2200 2» 5,5 2? NO S
3000 m 1.8 27 NO 8
4100 ui - 3,S 27 NO 12
4500 M — NO 16
5000 m NO 13
55M m — NO ir

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 1. August 1913, 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

! Therm.
i Celsius

Windrichtung .
und Starte !

Borkum . . . 766 -I- 1« N S bedeckt
Hamburg . . 765 -l- lS N 2 wolkenlos
Swinemunde . 763 -j- 20 N 3 haldbcdakt
Memel . . . 760 -1- 20 ONO S heiter
Hannover . . 765 -l- 14 WltW I wolkenlos
Berlin . . . 763 z- is N 2 heiter
Dresden . . . 764 -i- IS WSW 2 wolkenlos
Breslau . . . 760 -l- 14 NW S bedeckt
Metz . . . . 763 14 NO S wolkenlos
FrmEurt (M.)
Karlsruhe (B.)

i84
764

-j- 1?
-j- 15

NO 1
NO 1 '

München . . . 763 tt - 14 NO S
Scillh . . . . 765 I « NO S wolkig
Aberdeen . . . 769 IL Stille heiter
Ile d'Aix . . —
Paris . . . .
Lliismgcn. . .
Helder . . .

766 -l- I « ONO 4 heiter
767 -i- is NNO S halbbedeckl

Thorshadn . . 765 z- ir WSW 8 wolkig
SeydiSfjord . . 759 -i- 12 Stille h- lbb-L«kt
Lhriftümsund . 765 -t- 11 W S Regen
Singen . . . 768 -i- IS S 2 bedeckt
Kopenhagen . . 764 -t- IS NW 1
Stockholm . . 763 -j- 20 SSW 2 WRkcnlR»
Haparanda . .
Archangelsk . .
Petersburg . .

759
762
763

z- is
-l- 14
-I- is

WNW 2
SSW 2
Stille

wol?ig
Nebel

Riga . . . . . 7Sl z- n NO 1 hrlddedeckt
Wwtschan . . 758 4- 14 NW I bedeckt
Wie» . . . . 759 IS W 4
Rom . . . . 757 z- 20 N 1
Floren- . . .
Caßliari . . .

75S so NW 2 bedeckt
760 -l- 21 NW 2 wolkenlos

Brindisi . . . 756 NW 4
Trieft . . . .
Lugano . . . 760 z - is R I halbbedeckl
RiM . . . .
Bicmntz . . . 763 1« WSW 4 wolkig
SäntiS . . . 565 4 NW 4 nwlkäll»«
LnLiPitze . . . 531 — 2 N 4 .

Gefchösklichs Mtkelkmgeu .
Lotterie . Wie seit 14 Jahren , wurden dem

Pfälzischen Rennverein wieder eine beschränkte
Anzahl Lose seitens der Regierung zum Ver¬
trieb in Baden genehmigt , und zwar für das
Bankhaus Götz in Karlsruhe , das durch große «:
Absatz der beliebten Lose, Barauszahlung der
Gewinne mit 75 resp . 90 Prozent Sorge trägt ,
daß die Ziehung garantiert ohne Verschub statt -
findet .

vrieflasleii.
Geigeukeuuer Sk. Der in der betr. Geige

stehende Vermerk bietet keine Gewähr dafür ,
daß das Instrument von Stradivari stammt.
Es gibt leider nicht wenig Geigenfabrtkanten ,
die in ihren neuen Instrumenten derartige , ans
die Irreführung des Publikums hinzielenüe
Vermerke anbringen . Wir würden Ihnen
empfehle» , die Violine bei einem Fachmann
untersuchen zu lassen .

daß lal und al ursprünglich soviel wie beten und
erst später allgemein sprechen (lallen ) bedeutet
haben mag . Die ersten Worte — darüber sind sich die
Gelehrten wirklich einig — wurden gesungen —.
Keine Silbe eignete sich besser , natürlicher hierzu als
eben die ideale Silbe la oder al . Auch heute singen
wir noch , vielfach redupliziert : lalalala - . So
glaube ich auch, daß Las Wort Allvater für Gott nichts
mit dem Worte all (alles ) zu tun hat, vielmehr eine
Volksetymologie ist : eine Angleichung des Ur-
Götterwortes al (auch in ^ llali ) an -unser all (alles ) .

So wäre Lllak — der Angerufene (Angebetete ) .
Bestärkt werden wir in dieser Annahme durch grie¬
chisch «loo ? (alsos ) — Heiliger Hain (auf Bergen ) : wo
die Götter angerufen werden und durch das wieder
reduplizierte griechische (ololüro ) — „mit lau¬
ter Stimme zu den Göttern rufen " .

Wir müssen uns von der alten (auch heute noch
dogmatisch geglaubten ) Etymologie lossagen : wir
dürfen nicht mehr mit dem Auge Etymo¬
logie treiben , sondern mit dem Ohr !
Erst eine relativ unbedeutend kurze Zeit schreibt
die Menschheit (— fürs Auge !) , aber sie sprach
und sa n g (fürs Ohr !) unendlich lange Zeiten zuvor!
Darum leistet die Schuletymologie nicht das Höchste ,
weil es für sie bloß die gedruckte und geschriebene
Zeit gibt — die paar tausend Jährchen — und nicht
schon die Aeonen der schristlosen Menschheit.

Siemes Feuilleton.
Vom Ursprung der Lorelei -Sage . Prof . Dr . Felix

Braun veröffentlicht in der „ Frankfurter Zeitung "

folgende interessante Studien zu diesem Thema : Vor
sieben Jahren hat Dr . L. Holthof einen Aussatz über
den Ursprung der Lorelei -Sage erscheinen lassen. Er
sucht darin nachzuweisen , >daß diese Sage nicht eine
freie Erfindung El . Brentanos sei , son¬
dern daß sie einerseits auf eine uralte germanische
Tradition vom Wassermann , andererseits auf eine
historische Taffache — den Selbstmord eines
Fräulein Heiles in Bacharach zu Beginn
des 18. Jahrhunderts — zurückgehe. Er beruft sich
hierbei u . a . auf einen Bericht Ehr . o . Strambergs ,
der in seinem „ Rheinischen Antiquarius " von der
letzten Besitzerin des Heilesen - Wertes (einer kleinen
Insel im Rhein unterhalb Bacharachs) „eine wunder¬
liche Geschichte

" zu erzählen weiß . Diese letzte Be¬
sitzerin aus der Familie Heiles sei eine spröde Schöne
gewesen , welche „ in dem Sehnen um ein unbekanntes
Etwas , um ein Ideal " einsam dahingelebt und keinen
Freier recht gefunden habe . Als sie nun einst am
späten Abend auf der Insel in ein schweres Sehnen
versunken, einsam saß, da erschien ihren Augen plötz¬

lich ein Jüngling , so wunderherrlich anzuscharren, daß
des Fräuleins Sehnen in ihm sofort seinen würdigen
Gegenstand fand . Er bleibt von der Schönheit der
jungen Dame nicht unberührt . Allnächtlich treffen
nun die Liebenden auf der einsamen Insel zusammen .
Der Pfarrer von Braubach gibt das Pärchen zu¬
sammen . Nun aber geschieht unerwartet etwas Ent¬
setzliches . Es erweist sich, daß der junge Ehemann
vom Gürtel ab nicht Mensch, sondern Fisch ist und
entsetzt darüber, stürzt sich die junge Frau in den
Rhein .

Nach einer anderen Version , die Stramberg eben¬
falls anführt , verschwindet der schöne Jüngling gleich
nach der Trauung . Die verzweifelte Braut begibt
sich nächtlicherweis« auf ihre Insel , um die Stätte
wiederzusehen, wo ste einst so glücklich gewesen . Da
steigt vor ihren Blicken über dem Wasserspiegel des
Rheins ein herrliches Schloß empor , ganz aus Kristall
und Dimanten erbaut, und in dem wett geöffneten
Portale erblickt die Aermste den geliebten Vermißten .
Er winkt ihr: aufjauchzend stürzt sie ihm entgegen —
und versinkt mitsamt dem Schlosse in den Fluten des
Rheins . Nach Strambergs Meinung geht diese Sage
letzterhand auf den Selbstmord ,cher letzten Heiles ,
die durch einen Sprung von der Südspitze der Insel
herab den Tod genommen hat"

, zurück . Wieweit die
Erzählung volkstümlich ist , weiß ich nicht zu ' entschei¬
den. Es ist mir trotz eifrigen Nachfvrschens an Ort
und Stelle nicht gelungen , Strambergs Sage im Volke
wieüerzufinden . Doch gleichviel . Möglich ist der
volkstümlich« Ursprung immerhin , nur hat er — wie
wir gleich sehen werden — mit „Fräulein Heiles "

sicherlich nichts zu schaffen, vielmehr können wir es
hier mit einer Variante der vielen örtlich verschieden
lokalisierten Sagen vom Wassermann zu tun haben .

Dr . Holthof meint nun , diese Sage , in der er ur¬
altes Volksgut erblickt , sei an die kleine Insel unter¬
halb Bacharachs geknüpft worden eben infolge des
erwähnten historischen Ereignisses . „Der wohl noch
in die erste Hälfte des 18. Jahrhunderts fallend«
Selbstmord des wegen seiner Schönheit und seines
spröden Stolzes in weiten Kreisen bekannten Fräulein
Helles gab den Anlaß , daß das , was seit Menschen-
gedenken den Inhalt der Ammen - und Spinnstuben¬
lieder gebildet hatte . . . im Bolksgemüt wieder lebendig
wurde " und gerade hier, an dem Orte des „sensatio¬
nellen Selbstmordes " seinen örtlichen Niederschlag
fand. Wie steht es nun um dieses historische „ Urbild "

der schönen Lorelei ? Ich habe Gelegenheit gehabt ,
die alten Kirchenbücher von Bacharach
durchzusehen und bin dabei auch auf „Fräulein Hei¬
les " gestoßen . Und die kurze Notiz , die ich hier über
ste fand, hat nur das so hübsch gezeichnete „ Urbild "

arg verzerrt. An der ganzen Kombination ist leider
nur eins richtig: die klein « Insel unterhalb Bacharachs
gehörte seit dem Schlüsse des 16 . Jahrhunderts in der
Tat der Familie Helles ; daher auch der Name He! -

lesenwert , der seit dem 17. Jahrhundert bezeugt ist.
Im Kirchenbuchder reformierten Gemeinde zu Bacha¬
rach (das mit dem Jahre 1650 beginnt ), ist auf Seite
435 unter dem Jahre 1776 wörtlich folgendes zu
lesen : „Jungfer Francisco Heylesin , die jüngste der
sich hier aufhaltenden zwoen Schwestern , lief Dienstags
d. 1 . Oktober nachmittags gegen 3 Uhr, wahr¬
scheinlich von Zornund Brandwein be¬
rauscht , vorsätzlich unterhalb der Stadt m den
Rhein und ertrank : wurde bald oberhalb
Oberwesel (eine halbe Stunde unterhalb Bacharach )
geländet und daselbst den 2ten auf dem Kirchhof be¬
graben ; altdem Vernehmen nach zwischen
60 und 70 Jahren . " Ob sie schön und spröde
war , weiß ich nicht ; jedenfalls aber war sie ziemlich
alt, als sie sich das Leben nahm , und mit der Sehn¬
sucht nach einem Ideal war es bei ihr schon lange
vorbei . Und der Zorn und der Branntwein werfen
ein eigentümliches Licht auf ihren Charakter und ihre
Lebensführung . Wenn es doch wenigstens guter
Bacharacher Riesling gewesen wäre ! Nein , mit die¬
ser alten Dame hat di« Lorelei geschichtlich nichts zu
schaffen und wir werden gut tun, bis aus weiteres
an der alten Auffassung festzuhalten : die Sage von
der schönen Zauberin fft eine freie Erfindung Bren¬
tanos . Die weitverbreiteten Erzählungen von der
Wassernixe mögen ihm dabei bewußt oder unbewußt
voogeschwebt haben, Jungfer Franziska Heylesin ist
daran unschuldig.

Lustige Elke.
Mhe vom Tage. Broad : „ Uebrigens , aller

Junge , erinnerst, du dich noch, daß du vor sechs Mo¬
naten 10 Schillinge von mir borgtest? " — Schort :
,Lla .

" — Broad : „ Aber du sagtest damals , du
wünschtest das Geld nur für kurze Zeit !" — Schort :
„Und ich sagte dir die Wahrheit . Ich habe es nicht
20 Minuten behalten.

"
Zwei Irländer arbeiteten eines Tages auf dem

Dache eines Hauses , als einer von ihnen «inen Fehl¬
tritt tat und abstürzte. Der andere lehnte sich über
und rief : „Bist du tot oder lebst du noch , Pat ? " —
„Ich lebe noch "

, war Pats leise Antwort . — „ Ach ,
du bist solch ein Lügenbold, daß ich nicht weiß , ob
ich

's glauben soll oder nicht .
" — „Well , dann muß

ich wohl tot sein"
, sagte Pat , „denn du würdest es

nicht wagen , mich einen Lügenbold zu schimpfen,
wenn ich noch lebte.

"
Biggs : „Die Postbeamten hier sind entsetzlich

langsam .
" — Miggs : „Das will ich meinen . Der

Scheck , den Sie mir vor zehn Tagen zu schicken ver¬
sprochen haben, ist bis jetzt noch nicht eingetroffen .

„Freddy , warum läßt du deinen Schnurrbart
nicht wachsen? " — „Warum ich ihn nicht wachsen
lasse ? Himmel, lieber Junge , ich lasse ihn ja, aber
er will nicht!"

(Tit Bits .) -
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Staats - uncl Gesellschaftswissenschaften .
Dr . Willy Andreas . Geschichte der badischen Verwaltungsorgani¬

sation und Verfassung. 1802—18. Verlag Quelle L Meyer,
Leipzig . 1 . Band 1913 . (XII , 484 S .)
In der badischen Geschichte ist keine Periode von größerer

Wichtigkeit , auch für die Kenntnis der heutigen Verhältnisse, als
die Zeit vor rund 100 Jahren . Damals in den Geburts - und
Entwicklungsjahren des jungen Großherzogtums wurde die Grund¬
lage zum jetzigen staatlichen Leben gelegt. Der Einsicht der dama¬
ligen leitenden Staatsmänner verdanken wir die Saat , deren
Wachstum dem ganzen Land zum Segen wurde und deren reife
Früchte nun der Enkel genießt.

Die französische Revolution hatte gebundene Kräfte befreitund in gärenden Wogen durcheinander gerüttelt . Napoleon , ge¬
tragen von den ausschäumenden Gewalten der Zeit , hatte sie als
Herrscher gebändigt und von neuem zur Ordnung gezwungen.Das staatliche Leben schlug sich in neuer einheitlicher Verbindung
aus dem tumultarischen Getriebe nieder. Die Gesetzgebung des
Kaisers brachte Einheitlichkeit in die Rechtspflege, wie seine straffe
Organisation die Regierung in feste Form fügte.

Für unser Heimatland waren diese europäisch -geschichtlichen
Vorgänge von größter Bedeutung . Von Napoleons Hand wurde
unser Grotzherzogtum geschaffen, sein Gesetzbuch, der Code Napo¬leon, erlangte bei uns Gültigkeit , sein Machtspruch brachte Ord¬
nung in mancherlei wirre innere Verhältnisse des Staates . — Die
Hinneigung unserer älteren Generation zu Frankreich lim Gegen¬
sätze zu Preußen ) hat ihren Grund in wohlbegründetem Gefühlder Dankbarkeit gegen den westlichen Nachbar . Er hatte unserem
Staatswesen aus der Zerstückelung zur Einheitlichkeit geholfen .Die verschiedenen Gebietsteile am Bodensee, im Breisgau , die zwei
Markgrafschaften, klösterliche und bischöfliche Besitzungen, ritter -
schaftliche und pfälzische Gebiete waren von Napoleon zum Groß¬
herzogtum Baden vereinigt worden. Die eheliche Verbindung
seiner Adoptivtochter Stephanie mit Sem Erbprinzen verlieh der
Krone einen wettern Glanz .

Nun galt es, im Innern die Einheit zu vollziehen , die fremden
Gebietsteile mit einander zu verschmelzen , die alten staatlichen
Formen in die neue überzuleiten , die ehemaligen Verwaltungs¬
maßregeln nach Sem Willen der jetzigen Regierung zu vereinheit¬
lichen : kurzum, die Zentralverwaltung durchzusetzen , welche die
notwendige Grundlage für die gleichmäßige und stete Entwicklungdes Großherzogtums abgeben sollte. Ueberkommene Formen
waren zu verändern oder zu ersetzen, Behörden öer alten Terri¬
torien zu übernehmen und an die jetzigen anzuglieöern oder neue
an ihre Stelle zu bringen . Der Geist des autokratisch regierten
Territorialstaates sollte dem neuen Geist des aufgeklärten Despo¬tismus weichen, und dieser später in die Form des Verfassungs¬
staates einmünden . Das einstige Geheime Ratskollegium verwan¬
delte sich in ein , künftig nicht nur dem Regenten , sondern auch
dem Volk verantwortliches , Sachministerium. Hand in Hand da¬
mit gingen eine Reihe von Veränderungen in allen Behörden
und ihren Befugnissen.

Daß all diese Uebergänge sich in Ruhe vollzogen , daß neben
den äußern Stürmen der Zeit mit ihren Kriegsläuften und Nöten,die innere Entwicklung gleichförmig ihrem Ziel entgegensteuerte,
ist eines der unauslöschlichen Verdienste Karl Friedrichs und seiner
Regierung , deren Segnungen auch die folgenden Jahre übersonn¬ten. Bedeutende Männer wie Fr . Brauer , Reitzenstein , von Gem-
mingen , von Marschall, Nebenius u. a. erfüllten mit Pflichttreueund seltenem Geschick die übertragene Aufgabe. Sie waren es,
welche die neuen Verwaltungsgefetze erdachten und einführten .Vor allen Brauer und Nebenius haben ein unvergängliches Recht
auf unsere Dankbarkeit , jener als Urheber der Konstitutions -
Edikte , dieser als der eigentliche Vater der Verfassung.

Willy Andreas hat sich die schwierige Aufgabe gesetzt, uns in
seinem Werk die verschiedenen Wege und Pfade zu führen , welche
schließlich zum Ziel des badischen Verfassungsstaates führen.
Gründliche Studien in den Archiven zu Karlsruhe , Wien, Berlin ,Darmstadt , Stuttgart Wertheim rc. lieferten ihm das Material
und gewährten ihm einen tiefen Einblick in das Getriebe öer
Staatsmaschinerie . In seinem Buch zeigt er uns die einzelnen
Rädchen , ihr Jneinandergreifen , ihr Zusammenwirken und die
Meister des Werkes, die es in Gang brachten und regulierten .Eine glänzende Darstellungsgabe und sensible Einfühlungsfähig¬
keit befähigen ihn , lebensvolle Porträts der leitenden Staatsmän¬
ner zu schaffen, die ein rnndes Bild nicht nur vom öffentlichenWirken der Betreffenden geben , sondern auch ihr Menschlichesin feiner Durchbildung zeichnen und ihre Taten als Ausstrahlun¬
gen ihrer Persönlichkeit erkennen lassen . Ich kann mir denken ,daß gerade diese Charakteristiken, die neben einandergestellt eine
interessante Galerie badischer Staatsmänner bilden, auch den fes¬
seln , den öer sonstige Stoff in seiner gründlichen Ausbreitung
kühler läßt . Jedenfalls ist besonders zu bemerken, daß das ganze
Buch , vermöge seiner stilistischen Qualitäten und feiner großzügi¬
gen historischen Auffassungsgabe einen auserlesenen Genuß ge¬währt . Dr . Oeftering .

Geschickte» Politik » ^ agesttagen .
Finanzwirtschaftliche Zeitfrage « , Heft S. — Schwarz , Wirkt.

Geh. Oberfinanzrat Dr . O., DiefinanzielleStellung
der europäischen Großmächte , zugleich im Hin¬
blick auf ihre finanzielle Kriegsbereitschaft .
Lex. 3°. 1913. Geheftet 1 .40
8i vis pLcem, pars bellum ! Wie ernst die Lage überall aufge -

fatzt wird , geht daraus hervor , daß auch die kleineren Staaten wie
Holland, Belgien , Dänemark , Schweiz , Portugal Festungen und
Schiffe bauen und ihre Heere vermehren , um in einem Krieg öer
Großmächte ihre Neutralität aufrecht erhalten zu können und
nicht mitverschluckt zu werden.

Wie aber steht es mit den Finanzen , die von jeher mit Kriegund Kriegsgefahren in engster Verbindung standen? Sind unfere
Großmächte auch finanziell so gut für einen Weltkrieg gerüstet, wie.militärisch? Wo liegen hier ihre Stärken und ihre Schwächen ?
Wie würden sie für einen großen Krieg gerade im gegenwärtigen
Augenblicke vorbereitet sein? Das sind Fragen , die sich in Zeit¬läuften wie den jetzigen , jedem Politiker und denkenden Laien auf¬
drängen . Ueber sie in knappen großen Zügen einige Aufklärung
zu geben, ist Aufgabe der vorliegenden Broschüre.

Kriegswesen .
Finanzielle Kriegsbereitschaft «»- Kriegführnng . Bon Dr . I .Rietzer , Geh. Justizrat und Ordentl . Honorar -Professor ander Universität Berlin . — Zweite, stark vermehrte und völligneu bearbeitete Auflage.

Einer der hervorstechendsten Züge des Buches ist die staunens¬werte Geschicklichkeit des Verfassers, ein so reiches Tatsachen¬material auf ungefähr 200 Seiten dem Leser klar vor Augen zuführen . Trotz öer an und für sich trockenen Materie dürfte es
wohl kaum jemanden geben, der, wenn er das Buch einmal zu
lesen angefangen hat , es unbeendtgt zur Seite legt. Von beson¬derem Interesse sind die Darlegungen über die Vorbereitungunserer finanziellen Kriegsbereitschaft. Die Ausführungen des
Verfassers werden uns durch die Marokkowirren und neuerdings
durch den Balkankrieg recht nahegebracht werden und finden durchdie derzeitige Konjunktur - und Geldverhältniffe eine recht kräftigeBestätigung . Das Quellenmaterial , aus dem der Verfasser
schöpfte, ist ein außerordentlich reichhaltiges sdabei immer genauangegeben) , doch würde es bei der heutigen Besprechung zu weit
führen , hier in Details zu gehen . Es genügt zum Beispiel, aus

all den Berechnungen über die Kosten eines Krieges zu hören,
daß voraussichtlich unser Gesamtbedarf an Zahlungsmitteln
in den ersten 6 Wochen nach der Kriegserklärung bei einem
Heeres - und Flottenbestand von 3 Millionen Mann svon denen
etwa 2 Millionen auf die Feldarmee und 1 Million für Ersatz -
und Besatzungstrnppen zu rechnen wären ) nach sorgfältiger
Schätzung auf 3900 Millionen berechnet wird .

Die Objektivität Rießers ist bei dem vielen zur Auswahl
stehenden Material außerordentlich lobenswert . Und gerade
öieserhalb dürfte es von Wert sein , darauf hinzuweisen, daß der
Rietzersche Vorschlag, aus der vorsichtigen Politik der russischen
Reichsbank während des russisch -japanischen Krieges die nötigen
Lehren zu ziehen, auf uns nicht ganz vollwertig zutrifft , weil
erstens einmal Rußland im Gegensatz zu Deutschland ein Riesen¬
agrarstaat ist , und zweitens , wie Rießer selbst hervorhebt (S . 191) ,wir voraussichtlich im Falle eines Krieges uns im wesent¬
lichen nur auf unsere eigene Kraft und eigenen
Märkte zu verlassen haben . Während dagegen seinerzeit
Rußland durch eine französische Anleihe von 800 Millionen Francs
und eine Anleihe von 600 Millionen Mark durch eine deutsche
Gruppe , bei der auch ein Amsterdamer Bankhaus beteiligt war ,die auswärtigen Golöguthaben der russischen
Regierung vermehren bezw . stärken konnte .

Das Buch dürfte speziell dazu geeignet sein , die vielen falschen
Ansichten über unser Volksvermögen , dessen Schätzungen sich auf
200 bis 300 Milliarden Mark belaufen ialso eine Differenz von
160 Milliarden Mark ! ) bei einem jährlichen Volkseinkommen von
25 bis 30 Milliarden Mark und jährlichen Ersparnissen von 3,7
Milliarden Mark , gegenüber anderen europäischen Staaten , ins¬
besondere Frankreich, richtig zu stellen und so nach jeder Richtung
hin aufklärend wirken.

Mögen daher aus dem Rietzerschen Buche und ganz besonders
aus dem Satz , daß eine geringe finanzielle Kriegs¬
bereitschaft die Achillesferse des Siegers und
die Rettung des Besiegten sind , alle kompetentenStellen beizeiten die nötige Nutzanwendung zum Heile unseres
Vaterlandes ziehen. L. L.

feuere Kellelrittik .
Mamas bürgerlicher Man « . Roman von Betty Winter . 332 Sei¬

ten. Verlag von Georg Müller in München, 1913.
Betty Winter ist Pseudonym von Frau Betty Rosl von Schei¬

benhof . Die noch jugendliche Verfasserin hat seit dem Jahre 1907
eine Reihe von Werken auf den literarischen Markt gebracht , von
denen ihr Erstlingswerk „Die am Weibe kranken" sowie das 1909
erschienene Buch „Kavaliere unter einander" erwähnt seien . Was
ihre Stellung in der modernen Literatur betrifft , so kann man sieals Vertreterin jenes Jungwiener Typs ansprechen , öer in Artur
Schnitzler seinen begabtesten und erfolgreichsten Vertreter besitzt .
In den Mittelpunkt des vorliegenden Romans stellt Betty Win¬
ter den Münchener Maler Robert Henz . Auf öer Suche nach ge¬eigneten Motiven kommt er in einen Hark, in dem ein reizendes
Rokokoschlötzchen steht, das Heim der Gräfin Krischenloh , einer
Witwe. Nach flüchtigem Bekanntwerden gibt sich bald Gelegenheit
zu regerem Verkehr, bis sich die Gräfin mit dem Maler kompro¬mittiert . So bleibt ihr nichts anderes übrig , als ihn zu Heiraten,trotzdem beide verschiedenen Lebenskreisen angehören und die Ver¬
wandten darob in Aufruhr geraten . Das junge Ehepaar fährt
nach Paris und bleibt eine zeitlang dort. Bald kommt sich Henzwie Tannhäuser im Venusberg vor : er kann nicht mehr malen,und das führt zu einem Temperamentsausbruch seiner Frau ge¬genüber. Nach der Uebersiedelung nach Wien bringt diese einen
mißgestalteten Jungen zur Welt. Ein Jahr vergeht ohne fühlbare
Ereignisse, aber Henz Hat die deutliche Empfindung , daß alles
einmal ein jähes Ende nehmen werde. Eines Tages trifft er seine
Stieftochter, die Gräfin Niniche , in zärtlichem Beisammensein miteinem Bürgerlichen namens Dubermeyer , der, zur Rede gestellt,
sich bereit erklärt , die Gräfin zu heiraten . Henz bedeutete ihmaber, daß man Krischenloh nicht so ohne weiteres gegen Duber¬
meyer eintauschen würde , worauf dieser an die Heirat von Henzanspielt. Henz fühlt sich beleidigt und will durch einen befreun¬deten Grafen seinen Gegner fordern lassen , wird aber belehrt,daß sich beim besten Willen kein Ehrenhandel konstruieren lasse.Daraufhin schreibt er seiner Frau , man verbiete ihm, für die Ehreihrer Töchter einzutreten , weil er bürgerlich sei,' er sei in ihrenKreisen trotz seines Künstlertums stets nur geduldet worden, fühle
sich dieser „dopelten Moral " nicht gewachsen und kehre darum zurBoheme zurück . Seine Frau findet das ganz natürlich , Henz eilt
nach München zu seiner früheren Freundin , einer Malerin , undwidmet sich wieder seiner Kunst. Das ist der Rahmen , in den die
Verfasserin ihre Erzählung spannt. Ihr ist die Gabe, angenehm zuplaudern , verliehen , und sie versteht es auch, die Note einer gut¬mütig lächelnden Ironie hindurchklingen zu lassen . Manche Sze¬nen muten an wie Dürersche Bilder . Die Handlung erscheint
jedoch nicht überall zielstrebig durchgeführt, und man möchte demRoman eine etwas straffere Konzentration wünschen . So fein¬fühlig auch die psychologische Analyse ist, so ist doch gerade der
Bruch des Malers Henz mit seiner Krau nicht tief genug begrün-
öet ; die Duellgeschichte haftet dazu viel zu sehr an der Oberfläche .Die Sprache ist impressionistisch eingestellt, ab und zu auch etwasmaniriert . Oesterreichisches Kolorit (z. B . in dem Ausdruck „ver¬
gessen auf etwas"

) ist unverkennbar . Die beigegebenen Bilder
dürften nicht jedem Geschmack zugänglich sein . Diese Ausstellungen
sollen jedoch den Wert des Romans nicht herabsetzen . Er wirdohne Zweifel wie die bisherigen Werke der Verfasserin sein Leser¬publikum finden, und man darf dem ferneren Schaffen von BettyWinter mit großem Interesse entgegensetzen .Walter Frieshart .
Fürstengunst . Roman aus der Zeit Ludwig XIV . von Henri de

Rögnier . Autorisierte Verdeutschung von Friedrichvon Oppeln - Bronikowski . 322 Seiten . Verlag von
Georg Müller in München, 1913.Das Zeitalter Ludwig XIV. steht heute noch als ein Glanz¬punkt in der französischen Geschichte da. Der Hof zu Ver¬sailles wurde als Muster des Geschmacks, der Bildung unddes vornehmen Lebens angestaunt und mit all seinen Fehlern und

Lastern in Europa nachgeahmt und nachgeäfft . Es herrschte öer
schrankenlose Absolutismus , dessen verderbliche Wirkungen nachdem Nimweger Frieden überall zutage traten . Mit besondererVorliebe haben sich von jeher französische Schriftsteller diesem Zeit¬alter zugewanöt und es in ihren Schöpfungen immer aufs neue
erstehen lassen. Unter ihnen nimmt Henri de Register einen her¬vorragenden Platz ein . Man kann sagen , daß er von den Symbo¬listen nicht unbeeinflußt geblieben ist und zur Schule Verlatnesgehört, wenn Hier überhaupt von „Schule" gesprochen werdenkann. Jedenfalls genießt er in Frankreich solches Ansehen , daß erin die Reihen der Akademie ausgenommen wurde. VorliegenderRoman istbon vlaisir " betitelt , was deutsch „Das hohe Be¬lieben" bedeutet und zweckmäßig vom Uebersetzer als „Fürsten¬gunst" wiedergegeben worden ist. Er gibt ein kulturgeschichtlichgetreues Bild vom Ende des 17. Jahrhunderts und windet dieRanken seiner Phantasie um historische Tatsachen und historischePersönlichkeiten. Das in den Ardennen im Kreise Vircourt ge¬legene Schloß Aspreval ist heute noch vorhanden und bildet einesder herrlichsten Denkmäler des französischen Stils jener Zeit . AufMalereien im Treppenhaus erblickt man die im Roman beschrie¬bene Durchfahrt Ludwigs XIV. durch Vircourt im Jahre 1677 und
sieht auch mehrere Bilder der Eroberungen des Königs , darunter
auch das von der ebenfalls erzählten Belagerung von Dortmünde .Register ist ein Meister der Kleinmaleret und das oft in einer
Weise, daß der Ueberblick über das Ganze darunter leiden kann.

Die Psyche der handelnden Personen versteht er trefflich zu au«,- 1sieren, und Gestalten wie der Marschall von Maniffart und
Graf von Pocancy erstehen greifbar vor den Augen des Lxs^ I
Dabei nimmt der Franzose , in dieser Beziehung an Balzac ^2 !
an Zola gemahnend, kein Blatt vor den Mund , und gar mautz '
wird dem deutschen Leser als zu weitgehende Realistik erschein.Die von Friedrich von Oppeln-Bronikowski gefertigte Ue^/I
setzung liest sich flüssig und leicht. Die Lektüre dieses kulhMgeschichtlichen Romans kann denen, die dem Zeitalter des
zösischen Absolutismus Interesse entgegenbringen , empfohlen »>». i
den . Druck und Ausstattung sind , wie man es bei dem Ver!*!
von Georg Müller nicht anders erwarten kann, lobenswert.Walter Frieshart .
Heffes Volksbücherei. Nr . 819—830 . Preis jeder Nummer 20 ,Leipzig , Hesse L Becker, Verlag .

Diese neue Reihe ist offenbar als gediegene Reiselel -Itüre zusammengestellt,' sie vereint geschickt Ernstes und Heitern/Inland und Ausland . — Der Kunsthistoriker Bayersdorf ^
zeigt sich in seinen Jugeuderinnerungen „Der Teufel aus z-ZKirchweihe " (Nr . 819 ) als trefflicher Humorist. — Mahlos
pir" und seine anderen Balkangeschichten (Nr . 820) sind gerad»!heute am Platze. — Elisabeth Goedickes „Jnselkönig " (Nr. NIbis 23) sind ein überaus fesselnd geschriebener Roman , öer i» '
holsteinischen Schweiz spielt. — Heden st jernas wirklich
gewählte" Erzählungen und Humoresken (Nr . 824—25) werde» j.
schwedischen Volksschriftsteller auch in Deutschland viele »^Freunde erwerben . — Anton Schotts Roman „Eines Berga»ten Kinder" (Nr . 826—29) bietet in anschaulichster , volkstümlst
Form fesselnde Bilder aus dem Wälölerleben , während Hol,Drachmanns Strandgeschichte „Vierzehn Tage" (Nr . 830)
den literarischen Feinschmecker befriedigt. r.

Die Nnmmer 3V -er Wochenschrift „Der Guckkasten" ge-«des 70jährigen Peter Rosegger durch einen herzwarme« Gi
durch eine Anzahl von Geschichtchen aus dem letzten Werke
Dichters „Heimgärtners Tagebuch " und durch zwei stimmungsseut
Leisten : Rosegger und Graz von H. Lindloff. Ferner bringt dieU
Heft das Roseggerlieö: „Der Stern im See " in einer sinngemäße ,Vertonung von Alfons Meisenberg,' zu dieser Komposition h«G . Holstein eine charakteristische Kopfleiste gezeichnet. Aus ör»übrigen Inhalte des Heftes heben wir noch die Humoreske mKarl Mischke „Das heimliche Mädchen ", zwei Berliner Theastr -
erinnerungen von Lothar Knud Fredrik , die aparte Dichtung vmHermann Hesse „Regennacht" (mit einem Bild von G. Halstest!und die Skizze „Die Wette" von Fritz Wehr hervor .

Geographie » Kelsen » Volkskunde .
„Berkehrskarte von Dentschla«- 1 : 480 000", bearbeitet im Km -,büro des Retchspostamtes, L Blatt 1 gefalzt in Umschlag .

Mit dieser übersichtlichen Karte schafft der Gea-Berlag , G. »
b . H ., Berlin iV. 35 , dem Bedürfnisse nach einer guten, praktische»Verkehrskarte von Deutschland Abhilfe. Besondere Nebenkarte»
erleichtern die Uebersicht. Die Karte wird im besonderen dem prak¬
tischen Kaufmanns und dem Industriellen von Wichtigkeit sein. A>
den Eisenbahnlinien sind die Fahrplannummern des Reichs -Kurs¬
buches angegeben. Die Karte selbst unterscheidet die Landes-, Pro¬vinz- und Regierungsbezirks -Grenzen farbig und enthält sämtlich »Orte , welche Postämter und Postagenturen mit und ohne Telegra¬phen Haben, klassifiziert die einzelnen Orte und zeigt diejenige »
Wege , auf denen Personen -, Paket- und Vriefposten verkehre »mit ihrer Entfernung von Ort zu Ort in Kilometern. —l.

Pädagogik .
Wie setze ich meine Kommas «nd die andere« Satzzeichen? Für

jeden Schüler , jeden Lehrer, jeden, der schreiben muß. Verfaßtvon A. Dehnhardt . 20. Auflage. (Rheinisch -Westfälische Ver¬
lagsbuchhandlung, Essen-Ruhr . Preis 50 H .)
In übersichtlicher , leichtfatzlicher, kurzer und klarer Darfst!»

lung Hat der Verfasser ein Büchlein geschrieben, das den gesamte»
Stoff der Zeichensetzung erschöpfend behandelt. Für den Lehren¬
den ist es ein vorzügliches Lehrbuch, für den Lernenden ein aus¬
gezeichnetes Lernbuch , für den Unkundigen ein sicherer Führer
Auch öer einfache Mann , - er das Büchlein benutzt, wird die Satz¬
zeichen richtig anwenden . —I.

eingegangene Lucker unct Teilschritten.
( Besprechung einzelner Bücher Vorbehalten .)

Henri Rochefort : Abenteuer meines Lebens . Deutßtze
Bearbeitung von Heinrich Conrad . 2 Bände . Brosch. 10 4
geb. 12 .F.

Pio Baroja : Die Abenteuer des Shanti Andia . Aut»-
risterte Uebertragung aus dem Spanischen von Mario Spir «.
München bei Georg Müller .

Emmi Elert : Des Gesetzes Freipatz . Roman . Verlag « »
Carl Reißner , Dresden .

Paris von Gütersloh : Dietanzenöe Törin . Roman . MS»
chen bei Georg Müller .

Das deutsche Heer «ach - er Neuordnung von 1913. Bo« Oberß-
leutnant Ä . v. Bremen . Mit 44 Abbildungen und eine»
farbigen Umschlagbilö . Preis 60 H . (Velhagen L Klasw-
Volksbücher Nr . 90.) Verlag von Velhagen L Klasing , Biele¬
feld und Leipzig.

Das Lan- Heer. Staatsbürgerbibliothek , Heft 4. 2. Auflage. Prell
40 H . Volksvereins -Verlag G. m. b. H., München-Gladbach-

Dr . Otfried Nippold : Deröeutsche Chauvinismus . Prell
1 ^ (. Veröffentlichungen des Verbandes für Internationale
Verständigung . Heft 9. Verlag von W. Kohlhammer, Berli»
Stuttgart , Leipzig .

Hanns Günther : Elektrisches Licht , elektrische Wäru»
elektr. Wellen, Elektroinduktion , Meßinstrumente für Elektr»
zität (der elektrische Strom . Band 4.) . Tech«. PM- ereien. Mit 97 Abbildungen. Geh. 1 geb. 1,80 Stutt¬
gart , Verlag der Technischen Monatshefte . (Francksche Ver¬
lagsbuchhandlung .)

Handbuch der Kunstwissenschaft . Herausgegeben von Dr . N"
Burger , Privatdozent an öer Universität , Lehrer an
Akademie der bildenden Künste in München, unter MitE
kung namhafter Gelehrten und Künstler . LieferungO. Wulff, Altchristliche und byzantinische Kunst, Heft 3. Ei»'
zelpreis 2 Subskriptionspreis 1.50 Akas , VerlE
Gesellschaft m. S. H. , M . Koch, Berlin -Neubabelsberg . ^Konservatorium - er Mnsik mit Mnstklehrer-Seminar in He>̂
berg. 19. Jahresbericht 1912 — 1913 . Mit ei«AVorwort : Aesthetik und Kunstgenuß. Bon Wilhelm Lacrok-
Preis 30 H .

Badischer Franenverei «. 53 . Jahresbericht des Vorstand»
des Bad . Frauenvereins . 1912 . Druck öer C. F . Müllers«»»
Hofbuchdruckerei , Karlsruhe .A. Kopferman« : WiemanKindererzieht . Winke aus
Praxis . Preis 30 H . Turm -Bücherei. Band 1. Tu»»'
Verlag , Leipzig . .

Diätetisches Kochbuch . Von Sanitätsrat Dr . Otto DornblüMund Frau Hedwig Dornblüth , Wiesbaden. Dritte vAlig umgearbeitete Auflage. Geb . 6 Verlag von Cm»
Kalitzsch, Würzburg . ,Der Türmer . Monatsschrift für Gemüt und Geist . HerausgeAJeannot Emil Freiherr v . Grotthutz . 15. Jahrg . , Heft AAugust 1913. Viertelt . 4.50 .L, Einzelheft 1 .75 .F . VerlagGreiner L Pfeiffer , Stuttgart .
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^ Mche Ausbildung u. VeschWgung
der Lehramlspraklikanken.

(Nachdruck verboten .)

Stkrlsruhe, 1 . Aug . Das Ministerium des Kul-
! und Unterrichts hat soeben eine Verordnung
Ar die praktische Ausbildung und die B e -
l^ ästigung der Lehramtspraktikanten
echtsten. Diese neue Verordnung legt fest , was seit
ijchger Zeit in der Praxis geübt wurde , und zeigt
^ uh wie durch die beängstigende Ueberfüllung auch
im höheren Lehramt die Verhältnisse sich gestaltet
taben. Früher hat man von all diesen Dingen , und
An darf wohl sagen , glücklicherweise, nichts gewußt !
« je neue Verordnung beschäftigt sich zunächst mit dem
Wohnsitz und dem Urlaub der Lehramtspraktikanten
und legt sodann ihnen die Verpflichtung auf , sich
wissenschaftlich und beruflich weiterzubilden und sich
mit dem gesamten Schulbetrieb ( einschließlich den das
A^net des höheren Schulwesens berührenden Ge¬
igen , Verordnungen und Erlassen) bekannt zu
Achen . Erst nachdem sie zum Zweck ihrer pädagogi¬
schen Ausbildung ein Probejahr mit Erfolg abge-
Wet haben, erlangen sie di« Anstellungsfähigkeit .
Hei den Bestimmungen über Zuweisung zur Ab¬
leistung des Probejahres ist von Interest «, daß das
Probeßchr nicht an Lehrerbildungsanstalten und an
Höheren Lehranstalten für Mädchen nur von Lehr-
amtspraktlkantinnen abgeleistet werden darf . Als -
huÜ> nach Antritt des Probejahres sind die Lehramts¬
praktikanten zu vereidigen . Nichtbadenern ist der
Beamteneid nicht abzunehmen , und di« Eigenschaft
als nichtetatmäßige Beamte wird ihnen nicht ver¬
liehen . Die Dauer des Probejahres ist auf drei volle
Tertiale berechnet. Militärische Uebungen und Dienst-
dehinderungeu durch Krankheit werden nur bis zur
Dauer von insgesamt acht Wochen, Beurlaubungen
nur bis zur Dauer von insgesamt drei Wochen an¬
gerechnet , was als angemessen erscheint, lieber die
Beschäftigung der Lehramtspraktikanten im Probe¬
jahr ist bestimmt, daß sie bei Lehrstunden hospitieren ,
Lehrversuche im Unterricht machen, bedeutendere
Mrke der Pädagogik und Didaktik studieren und sich
mit der badischen Schulgesetzgebung (Lehrplänen und
Schulordnung) vertraut machen. Der einführende
Lchrer übergibt im zweiten Tertial dem Probe -
kandidaten ein Thema zur schriftlichen Bearbeitung ,
während im letzten Tertial in Gegenwart des Direk¬
tors der Anstalt und des einführenden Lehrers eine
Probelektion zu halten ist , die begutachtet wird . Nach
erfolgreich absolviertem Probejahr wird das Zeugnis
der Anstellungsfähigkeit ausgestellt . Bei nicht ge¬
nügender Erfüllung der oorgeschriebenen Bedingungen
kann dieses Zeugnis versagt werden . Wer sich nach
Empfang dieses Zeugnisses dem staatlichen höheren
Schuldienst widmen will , hat innerhalb zweier
Wochen bei der zuständigen Behörde darum ein¬
zukommen . Ausdrücklich wird (offenbar infolge des
großen Ueberslusses an Lehrkräften) bemerkt, daß die
Uebernahme in den staatlichen höheren Schuldienst
nur nach Bedarf erfolgt .

' Die Militärzeit wird
insofern angerechnet , als auf Ansuchen eine Ein¬
reihung in den vorhergehenden Jahrgang der Lehr-
antspraktikanten erfolgt . Während der unentgelt¬
lichen Dienstleistung sollen sie nur höchstens sechs
Wochenstunüen übernehmen . Bei Erkrankungen oder
anderweitiger Dienstbehinderung eines Lehrers haben
die Lehramtspraktikanten eine Woche umsonst, aber
von der zweiten Woche an gegen die geordnete Ver¬
gütung auszuhelfen , was sehr zu begrüßen ist. Der
letzte Abschnitt dieser Verordnung handelt über das
vom Anstaltsleiter auszustellende pflichtmäßige Zeug¬
nis . Endlich wird bemerkt, daß diese Verordnung
mit sofortiger Wirkung in Kraft tritt .

war ia der welk vergeht.
Räuberbanden. Man meldet aus Köln : Seit

einiger Zeit machte eine Räuberbande Mittel - und
Westdeutschland unsicher und raubte unter Benutzung
von Masken und Vorhalten von Waffen große Sum¬
men. Die Polizei verhaftete jetzt gelegentlich eines
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Die Kniehose .
Unser Münchner Mitarbeiter schreibt :
Die „Krachlederne" hat wieder einmal im baye¬

rischen Oberland viel Staub aufgewirbelt — trotz
ihrer Kürze. In Wirklichkeit ist es ihre erfrischende
Stoffarmut , die das Auge einiger geistlichen Herren
beleidigt . Nicht zum erstenmal hat man eine Kapu-
Zinade gegen - i« „Volkstrachtler " losgelasten . Die
Pebirgstrachtenvereme sind schon längst den länd¬
lichen Klerikern ein Dorn im Auge und es ist eigent¬
lich nicht zu verwundern , und man sollte gar nicht
so viel Aufhebens davon machen, wenn sich von Zeit
M Zeit einer der Herren wieder über diesen Punkt
oernehmen läßt und den Kniehöslern sagt, was er
darüber denkt . Diesmal hat der Rosenheimer
-Wendelstein "

sich wetternd hören lasten. Ein
Geistlicher bemerkt darin u . a . :

. Wir Geistliche sehen in der Kniehosentracht
keine Gebirgstracht und keine Volkstracht, wenigstens
">cht für unsere Gegend . Unsere Volkstracht ist die
Inntalertracht, die von der Kniehosentracht himmel-

verschieden ist . Die Inntalertracht ist wirklich
"ne schöne, edle Tracht. Sie verdient es , erhalten

werden . Aber die Kniehosentracht ist nicht die
Tracht unserer Berge . — Wenn sie aber auch wirk¬
lich unsere Volkstracht wäre , so verdiente sie doch nicht
" halten zu werden . Dazu ist sie zu lüstern .
Zumaskenhaft , zu leichtfertig , zu eitel .
Zu geckenhaft , zu wenig geeignet , bei
" n sten Anlässen getragen zu werden . .

Geistliche sehen daher in den Gebirgsttachten -
ichen weiter nichts als Maskenfeste , Tanzfeste , Trink-
S°lage . . . Di« Bauern sind auch keineswegs beson -

^
" 0 erfreut über die Kniehösler . . . Das Salz und

das Schmalz bei diesen Vereinen ist die Pflege
u ° 0 Na ckte n — es ist die Welt mit ihrer Augen -

u st und Fleischeslust und Hoffart , die uns
hier entgegentritt . . . Dann heißt es noch am Schluffe
»er Predigt : Wir und das Ordinariat verhalten
uns ablehnend gegen diese Vereine . Das erzbischöf -
uche Ordinariat wird in Zukunft für Kniehös -
er keine Genehmigung mehr zu einer

schlichen Fahnenweihe geben , auch
""nn nicht, wenn die Fahne ein religiöses Bild zeigt .

"

Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 2. August 1913.
Einbruchsdiebstahles den Metzger Hahn . Derselbe ge¬
stand, mit dem flüchtigen Schriftsetzer Volker Raub¬
züge ausgesührt und auch an dem Raubmorde in
München- Gladbach, wo die Haushälterin eines Ka¬
plans ermordet worden ist, teilgenommen zu haben.

Die Kassenräuber von Ludwigshasen . Aus Eschan
der Alzette wird gemeldet, daß die beiden Kassen¬
räuber, die in Ludwigshafen in die Badische Anilin -
und Sodafabrik eindrangen , erkannt worden waren .
Zwei Gendarmen machten sich auf ihre Verfolgung
und trafen einen derselben in einem Konfektionsladen,
wo er sich einen neuen Anzug kaufte . Der Verbrecher
feuerte auf die Beamten und verletzte einen derselben
am Knie . Der andere Gendarm zog seinen Revolver
und streckte den Verbrecher durch einen Schuß in den
Rücken nieder, so daß er auf der Stelle tot war .

Der Fremdenlegion - Skandal . Der „Temps " bringt
folgende Note : „Im Augenblicke, da die seit einigen
Jahren gegen die Fremdenlegion geführte Polemik
mit einer gewissen Lebhaftigkeit sich wieder verschärft,
ist es interessant, bekannt zu geben , daß die Rekru¬
tierung dieses Elitekorps stets reichlich gesichert ist, ohne
daß man dafür Werber nötig hätte. Die Zahl der An¬
werbungen , die im Laufe des vergangenen Jahres
vorgenvmmen wurden , beläuft sich auf 2282 gegen
2118 für 1910 und 2265 für 1911 . Was die Ziffer für
1913 betrifft, so erachtet man , daß sie die gleiche blei¬
ben und vielmehr etwas erhöht sein dürfte. Wie stets ,
sin- es die Rekrutierungsbureaus unserer Grenzarmee¬
korps , die das weitaus größte Kontingent Angewor¬
bener geliefert haben. An der Spitze steht Nancy mit
289, hierauf folgen Paris mit 216, Möziöres mit 242
und Belfort mit 235 . Dagegen liefern die Departe¬
ments des Westens und des Zentrums nur sehr wenig
Anwerbungen . Es verdient hervorgehoben zu wer¬
den, daß die Zahl der Anwerbungen noch viel be¬
trächtlicher sein würde, wenn die französischen Militär¬
behörden sich nicht so streng hinsichtlich der körperlichen
Untersuchung vor der Unterzeichnung des Kontraktes
zeigen würden .

"

Haussuchungen bei Berliner Rechtsanwälten . Es
handelt sich dabei um di« Beschaffung von Material
für verschiedene bei der Anwaltskammer anhängig
gemachte Verfahren . In einem Teil der Verfahren
wird der Vorwurf erhoben, daß von Seiten der An¬
wälte nicht mit der nötigen Sorgfalt bei der Vertre¬
tung von Prozeßen vorgegangen sei und daß nament¬
lich durch Verschleppung und durch Nichtbeantwortung
von Fragen zum Nachteil der Mandanten ein Ver¬
schulden der Prozeßvertreter oorliegt . In mehreren
Verfahren wird den Anwälten vorgeworfen , in uner¬
laubter Weise angehenden Juristen bei der Fertig¬
stellung der schriftlichen Examensarbeiten geholfen zu
haben . Diese Hilfe liegt in einzelnen Fällen schon
Jahre zurück. Es wurde festgestellt, daß durch einen
verkrachten Juristen , der als juristischer Schriftsteller
figurierte , eine Verbindung zwischen den Besuchern
eines juristischen Repetitoriums und Anwälten her¬
gestellt wurde . Die Rechtsanwälte sollen gegen Be¬
zahlung Referendar - und Assestorenarbeiten geliefert
haben, sich jedoch auch an der Herstellung von Arbei¬
ten für das zivilrechtliche und strafrechtliche Seminar
beteiligt haben . Die dafür gezahlten Summen gingen
durch die Hände der amtlichen Personen und betrugen
im Durchschnitt 560 bis 600 Mark pro Arbeit . Dem
Vermittler stand von der Summe eine erhebliche Pro¬
vision zu . Die gestrigen Haussuchungen , die im gan¬
zen bei fünf Berliner Anwälten und bei mehreren
Rechtsanwälten in Charlottenburg stattgefunden haben,
förderten wichtiges Material zu Tage . Es ist u . a.
festgestellt worden , daß die Anwälte , die fast sämtlich
jüngere Herren sind, bereits als Referendare und
Assessoren sich mit dieser Hilf« für ihre angehenden
Kollegen befaßt haben . Die ganze Angelegenheit ist
durch einen Prozeß ins Rollen gekommen, den ein
Rechtsanwalt gegen den Vermittler auf Zahlung des
vereinbarten Honorars anstrengte . Dabei wurde die
Sache der Examennachhilfe ans Tageslicht gebracht
und jetzt von der Anwaltskammer verfolgt . — Die
Reihe der Haussuchungen soll noch nicht abgeschlossen
sein.

Ein Schlachthausskandal in Le Mans . Aus Le
Mans wird gemeldet : Ein Angestellter des hiesigen
Schlachthauses hatte sich einen falschen Stempel an¬
geschafft , der genau dem echten nachgebildet war , mit
dem der Tierarzt des, Schlachthofes jenes Schlachtvieh

kennzeichnete , das er als gesund befunden hatte . Mit
dem gefälschten Stempel signierte der Angestellte alles
kranke Vieh, das ihm zugetrieben wurde . Selbstver¬
ständlich geschah der ganze Schwindel im Einverständ¬
nis mit einigen Schlächtermeistern, die Agenten in
ganz Frankreich beschäftigten. Diese kauften krankes
Vieh zusammen und trieben es nach Le Mans , wo es
von dem betrügerischen Angestellten gestempelt wurde
und dann verkauft werden konnte. Auch an die Gar¬
nison wurde derartiges Vieh , das zumeist tuberkulös
war, verkauft. Dieses Treiben datiert schon einige
Monate zurück, aber erst jetzt hatte man Verdacht ge¬
schöpft . Der Angestellte sowie einige Schlächtermeister
sind verhaftet worden.

Allerlei vom Tage . Aus Köln : In der Versuchs¬
abteilung der Gasmotorenfabrik Deutz ist eine Explo¬
sion erfolgt. Ein Ingenieur ist den erlittenen Ver¬
letzungen bereits erlegen : ein Arbeiter ist schwer ver¬
letzt. — Aus Hagen i . W . : In Dolar bei Fredeburg
stürzte beim Neubau einer katholischen Kirche ein Ge¬
wölbebogen ein . Vier Arbeiter stürzten ab . Zwei
von ihnen wurden getötet, die beiden anderen wurden
schwer verletzt . — Aus Rom : Bei den großen Ma¬
növern am Tieino lösten sich zwei Mittelglieder einer
Schiffsbrücke, während eine Schwadron Cheoeaux-
legers die Brücke überritt. Zwei Mann sind ertrunken.

Luslsahkl .
* Waldshut , 1 . Aug . Hier sind zwei Waldshuter ,

nämlich die Herren Otto Köppeler , Buchhalter im
Städt . Elektrizitätswerk und Schaeff , Mechaniker
und Heizer bei der Firma Albert Stoll hier , damit
beschäftigt, einen selbsterfundenen, Flugapparat herzu¬
stellen . Der Apparat soll ein Eindecker werden und
mit einem 25- bis 30 ? 8 -Motor eine Geschwindigkeit
von 70 bis 80 Kilometer die Stunde entwickeln können.
In den nächsten Tagen wollen die beiden „Flieger "

ihre bis ins einzelne gut ausgesührten Zeichnungen
und Berechnungen dem Aufsichtsrat der Nationalflug¬
spende in Berlin unterbreiten , um hier einen Beitrag ,
der wenigstens zur Anschaffung des Motors ausreicht,
zu erlangen .

* Friedrichshasen, 1 . Aug . Der Bau der Baracken
für di« hier zu errichtende Luftschiffkompagnie wird
bereits in vollem Umfang in Angriff genommen . Die
Gebäulichkeiten, die nur als Provisorium zu bettachten
sind bis zur Erstellung einer Kaserne, müssen am 1 .
Oktober vollendet sein. In ziemlicher Entfernung vom
Kasernen-Areal wurde auch Gelände angekauft zur
Einrichtung eines Schießplatzes .

Arbeiterbewegung.
Berlin , 1 . August. Zur Besprechung des Werft¬

arbeiterstreiks und zur Beilegung der zwischen
den Streikenden und dem Zenttaloerbande des Me -
tallarbeiteroerbandes ausgebrochenen Differenzen ist
eine außerordentliche Generalversammlung
des deutschen Metallarbeiteroerban -
des auf die Tage vom 8 . und 9 . August nach Ber¬
lin einberufen worden . Die Obmänner und Ver¬
trauensleute der streikenden Werftarbeiter in Ham¬
burg erließen gestern eine lange Erklärung auf die
Ausführungen des Hauptvorstandes , in der sie der
Ueberzeügung Ausdruck geben , daß der Vorstand,
wenn er die Gründe für ihre plötzliche Arbeitseinstel¬
lung prüft, den Streikenden Recht geben wird .

Die Stettiner Metallarbeiter hielten
gestcKn abend zwei Versammlungen ab , in denen sie
sich auf die Forderung einigten , daß die Generalver¬
sammlung den Kampf der Werftarbeiter anerkennt.
Die Lübecker Werftarbeiter lehnten es ab , in den
Ausstand einzutteten . Die dortige Maschinenbaugesell¬
schaft hat den Stundenlohn um zwei Pfennige erhöht.

Brandenburg a . Havel , 1 . Aug . (Eig . Draht¬
bericht .) Bei der Erneuerung des bei den
Brennaborwerken bestehenden Tarifvertra¬
ges sind von der Arbeiterschaft Forderungen
gestellt worden , denen die Leitung , die erst im
Vorjahre Zugeständnisse gemacht hatte , nicht
glaubte Rechnung tragen zu können . Es ist da¬
her zu einer Schließung des Betriebes gekom¬
men . In den Lieferungen der Firma soll keine
Verzögerung eintreten .

Der greise Prinzregent Luitpold steht in der „un¬
sittlichen Kniehöslerttacht " in Erz gegossen in Berch¬
tesgaden , und auch bei heiligen Messen im Gebirge
hat er sie getragen . Auch sonst gibt es -selbst hohe
geistliche Würdenträger , wie der Bischof von Linz,
die in kurzer Wichs auf die Berge steigen . Für das
kernfeste Volk im Oberland, das die unverwüstliche,
schon über ein halbes Jahrtausend eingeführte Leder¬
hose , ebenso wie die „ Grobgenagelten "

, nicht ent¬
behren kann, ist die „Kurze " weit praktischer , als
ein Smoking -Beinkleid mit Galons . Sie hält den
armen Gebirgler fein Leben lang aus und gibt chm
bei seinem beschwerlichen Tagewerk und bei seinen
Vergnügungen die nötige Bewegungsfreiheit . Kein
Mensch wird diese malerische Tracht gar unästhetisch
finden oder die städtische „Hosenröhre " für hygienischer
halten . Im Gegenteil .

Die Auswüchse in den „Gebirgstrachten -erhaltungs -
vereinen "

, wie der schöne Titel ausführlich lautet ,
lasten den Zorn der Geistlichkeit nicht unbegründet
erscheinen. Hier , wie überall , wo sich das „Volks¬
tümliche" in der freien Entfaltung seiner Neigungen
zeigt , wird am guten Geschmack gesündigt . Auch das
Schuhplatteln und Zitherschlagen brauchen ebenso¬
wenig wie die „Gamslederne " zu der Vereinsmeierei
der Flachlanddörfler zu gehören . In den Großstadt¬
vereinen können diese Gebirgsingredienzien direkt
störend wirken . Ganz zu schweigen von dem Alpen¬
fexen, dessen milchweiße Knie zwischen feinen bunt¬
gestickten „Waden " -Sttümpfen und einer eleganten
„Kurzen " hervorleuchten . Wir kennen seine scherz¬
hafte Figur aus den Witzblättern . Bei diesen
„Pseudotirolern " möchte man die Kniehose gern
misten. Der Jaager wie der Bua oben auf der Alm,
überhaupt der naturfrohe Hochtourist misten das
dauerhafte und urgesunde Gewand zu schätzen und
es wäre naiv , die Lederne da für unsittlich zu halten,
wo sie sozusagen mit dem ganzen Milieu verwach¬
sen ist.

Zu der kuriosen Strafpredigt im Rosenheimer
„ Wendelstein

" haben die „ M . N . N .
"

Stellung ge¬
nommen und an eine Reihe von Persönlichkeiten eine
Umfrage gerichtet, wie sie über die arg verleumdete
Kniehose denken. Männer , wie Defregger ,
Ganghofer , Georg Hirth , Ludwig Thoma ,
die Kammersänger Slezak und Burgstaller sind

darunter . Mit unserem Volkstum innig vertraut
und mit dem Gebirgsleben durch jahrelangen Auf¬
enthalt verwachsen, treten sie alle für die geschmähte
„Krachlederne" mit kräftigen Worten ein.

U . a . bemerkt Thoma zutreffend : „ Wenn einer
die kurze Hose häufig oder immer trägt , werden die
Knie luftgeselcht und wirken nicht mehr ,nackt'

.
"

— Georg Hirth schreibt : „Die sittlichen Bedenken
gegen das freie Knie halte ich für eine Ausgeburt
verschrobener Lebenskunst.

" Und an einer anderen
Stelle : „Die kniefreie Hose aber ist eine uralte Er¬
findung der Alpenvölker , insbesondere der Baju -
varen . Sogar Kaiser und Könige , darunter apostoli¬
sche Majestäten , haben sich ihrer mit Vorliebe be¬
dient, wenn sie sich frei in Gottes herrlicher Berg¬
welt bewegen wollten .

" — Defregger bedauert , daß
die Tiroler die Kurze fast überall ausgegeben haben
und er wünscht, daß man sie wieder einsühre .

Die geharnischte Epistel des oberbayerischen Blat¬
tes wird wohl da schwerlich ein Echo wecken, wo ein
gesunder Sinn für alles Natürliche den richtigen Be¬
griff von wahrer Sittlichkeit hat. M .

kleines Feuilleton.
Aus Roseggers Jugend . Wunderhübsches hat Peter

Rosegger von seinen Ellern berichtet. „Was habe ich,
"

schrieb er einmal im Heimgarten , „mein Lebtag für
Predigten und Lehren gehört , Aussprüche von Philo¬
sophen gelesen und Weisheiten aller Art vernommen .
Das meiste vergessen, verschwitzt . Sie blieben un¬
fruchtbar . Nur einige Worte meiner Eltern haben
mich bis heute begleitet ; sie sprechen in diesen Jahren
eindringlicher als je . Mein Vater sprach wenig und
gelegentlich scheinbar wie nebensächlich so für sich hin.
So sagte er in seiner langsamen , sanften Weise halb¬
laut zum Beispiel : „Nix nachtragen, von Herzen ver¬
zeihen.

" Oder: „Allerweil bei der Wahrheit bleiben,
afin kann dir nix geschehen ." Oder: „Den Geistern
muß man gern zuhören, aber nit immer zuschauen.

"

Oder : „Nit verzagt sein,
's dauert eh nit lang .

" Oder :
,Hn Kreuz und Leiden sich schön in den Willen Gottes
ergeben.

" Oder : „Man soll halt auch mit schlechten
Leuten gut sein.

" — Meine Mutter wußte ihre Grund¬
sätze in eine gewisse Form zu kleiden. So erinnere ich
mich besonders an einen ihrer Aussprüche : „Essen und
reden nit z

' viel ; trinken und strafen nit z
' gach :

schlafen und beten nit z
' lang .

"

Rosegger und die Berlinerin . Als Rosegger vor
Jahren in Berlin weilte und aus seinen Schriften las .
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London, 1 . August. Der Streit zwischen dem Ver¬

band der Werftarbeiter und dem Arbeitgeberverband
ist in ein entscheidendes Stadium eingetteten , nach,
dem diesem mitgeteilt worden war, daß die Abstim¬
mung der Angestellten die Annahme der Angebote der
Arbeitgeber betreffend die Löhne ergeben habe . Die
Vereinbarungen wurden von <ülen Parteien angenom¬
men, so daß der Friede auf ein Jahr gesichert ist .

Johannesburg , 1. Aug . (Reuter .) I « der
Versammlung der Gewerkschaftsverbände wurde
eine Resolution angenommen , in der erklärt
wirb , daß im gegenwärtigen Augenblick kein
Generalstreik verkündet werden solle , sondern
daß die Arbeiter sich zur Abstellung der Unzu -
träglichkeiten aus ihre Organisationen verlassen
sollen .

Klelschleueruug.
Heidelberg , 1 . Aug . Die Fleischpretfe haben

wieder eine Erhöhung erfahren . Das Schweine¬
fleisch ist um 10 H , das Ochsen - und Rindfleisch
um 4 H aufgeschlagen . Der Preis des Kalb -
fleisches ist um 4 H heruntergegangen .

Versonalvermiberimgeu.
personaluachrichlen aus dem Bereiche des

Volksschulweseus.
Schreck Friedrich, Schulo . in Unteröwisheim , A .
Bruchsah wird Hauptl. daselbst : Spitzer Hilda , Un¬
ter! . in Pforzheim , wird Hauptl. daselbst: Stirner
Heinr, Unter! ., in Schönau , wird Hauptl . in Stein¬
klingen, A . Weinheim . — Tscherter Elise , Hand-
arbeitsl . in Pforzheim , wird Handarbeitshauptl . da¬
selbst . — Weis Wilh ., Unter! , in Pforzheim , wird
Hauptl . daselbst : Winter Paula , Unter ! , in Pforz¬
heim, wird Hauptl. daselbst .

2. Versetzungen:
u . Hauptlehrer :

Bechtold Joseph in Dürrenbühl nach Freiburg :
Belz Heinrich in Bühlertal - Hof nach Kenzingen , A .
Emmendingen ; Beutel Wilhelmine in Neuluhheim
nach Seckenheim : Blatt mann Albert in Buchheim
nach Freiburg : Böhler Johann in Hambrücken nach
Kirrlach , A . Bruchsal; Bürkle Johann in Weil nach
Freiburg . — Diehm Peter in Helmstadt nach Un¬
teröwisheim , A . Bruchsal. — Flaig Artur in Bonn¬
dorf nach Freiburg . — Grein er Rudolf in Rait -
bach nach Maulburg , A . Schopfheim . — Hirth Adolf
in Oberhof nach Möggingen , A . Konstanz : Hof¬
heinz August in Furtwangen nach Freiburg . —
Kaltenbach Max in Mappach nach Hoffenheim ,
Amt Sinsheim ; Köpf Wilhelm in Langenordnach
nach Grasbeuren , A . Ueberlingen ; Konrad Hugo
in Oberndorf nach Edingen, A . Schwetzingen . —
Läubin Friedrich in Biesingen nach Gutach-Hohen -
weg , A . Wolfach; Leiser Gottfried in Rheinbischofs¬
heim nach Pforzheim : Löffler Alfred in Jhringen
nach Pforzheim : Ludwig Friedrich in Kandern nach
Freiburg . — Maier Wilhelm in Winseln nach Eber¬
steinburg, A . Baden . — Nußhag Fritz in Bruchsal
nach Pforzheim . — Pfender Franz in Kath . Ten¬
nenbronn nach Welschingen, A . Engen . — Rögele
Eugen in Mosbach nach Renchen, A . Achern ; Rot -
t e r Adolf in Zwingenberg nach Eberbach. — Schai -
rer Joseph in Oberhausen nach Freiburg ; Scheme -
nau Friedrich in Treschklmgen nach Dühren , A .
Sinsheim ; Schenk Johann in Wiesental nach Rei¬
chenbach , A . Offenburg: Schmidt Albert in Kürn -
bach nach Pforzheim ; Schmitt Walter in Grenzach
nach Freiburg : Schorpp Adolf in Gütenbach nach
Freiburg : Schweizer Joseph in Kronau nach Ap¬
penweier , Amt Offenburg : Seitz Ludwig ,
in Kirnbach nach Nöttingen , A. Pforzheim ; Spett -
nagel Franz in Bruchsal nach Freiburg : Stech
Karl in Seefeld nach Freiburg : Steinhart Felix
in Krozingen nach Merzhausen, A . Freiburg ; Streib
Wilhelm in Gondelsheim nach Pforzheim . — Ul -
r i ch Karl in St . Ulrich nach Untergimpern , A . Sins¬
heim. — Weigold Georg in Wilhelmsfeld nach
Schönau , Amt Heidelberg. — Zonsius Hermann in
Hohefeld nach Weiler, A. Pforzheim .

spielte sich , wie die „Tägl . Rundschau" mitteilt , eine
Szene ab, die so recht zeigt , welcher Popularität sich
der Dichter wett über die Grenzen seiner Heimat hin¬
aus erfteut . Unter den Zuhörern befand sich auch ein
siebzehnjähriger allerliebster Blondkopf . In der Hand
hielt di« Kleine zwei dunkelrote Rosen -und ein Brief¬
chen versteckt . Kaum war der Vortrag beendet , so eilte
sie an das Vortragspult und überreichte dem Dichter
mit niedlichem Knix Briefchen und Blumen . Auf rosa
Papier standen in mädchenhaften Schriftzügen Ro¬
seggers Werke folgendermaßen zu einem Briest ver¬
einigt : „Als ich noch jung war " und „meine Ferien "
oder „die Sonntagsruhe dazu benutzte, im „Heim¬
garten " meiner Eltern „die Schriften des Waldschul-
meisters"

zu lesen , hielt ich dich für das „ewige Licht " ,
das mir mit „Wärmendem Sonnenschein "

„mein Him¬
melreich"

brachte . Später durchschritt ich „am Wan¬
derstabe" die Well und erkannte, Laß es auch in „Tan¬
nenharz und ^ -sttennadeln"

„Dorfsünden" gibt , und
daß auch in der „Waldheimat " der „Aelpler "

„Allerlei
Menschliches" passiert . Du, mein lieber Peter Roseg¬
ger, wirst ihnen aber noch „am Tage des Gerichts"
als „Gottsucher" voranleuchten"

. Der Dichter war
über diese Verehrung ebenso überrascht wie erstellt
und versprach dankend , der Verehrerin stets zu geden¬
ken . Er hat auch Wort gehalten , denn alle Jahre am
Tage des Kennenlernens trifft eines feiner Bücher ein ,
und jedes enthält die Widmung : „Meiner lieben Ber¬
linerin zur freundlichen Erinnerung an den Tag un¬
serer Bekanntschaft. Rosegger .

"

GDas unfreiwillige Lnklastnngsgesuch. Ganz plötz¬
lich hat der russische Staat die wertvollen Dienste des
Herrn Wereteimikow, Gouverneurs von Kostroma ,
verloren . Der Herr Gouverneur bettachtete fein Amt
als Sinekure , bekümmerte sich um nichts, tyrannisierte
alle Welt , und seine Sorglosigkeit ging so weit , daß er
sich nicht einmal die Mühe nahm, di« Verfügungen ,
Akten und Dokumente zu lesen, die er mit seiner Un¬
terschrift versah. Das ging recht gut, bis kürzlich der
Ministerpräsident Kokowzew vom Gouverneur von
Kostroma ein seltsames Schreiben erhielt, das folgen¬
dermaßen begann : „Endlich bin ich zu der Erkenntnis
gekommen, daß ich in jeder Weise unfähig bin , die
Pflichten eines Gouverneurs auch nur notdürftig zu
erfüllen .

" Und im weiteren Verlaufe zählte das Schrift¬
stück alle groben Fahrlässigkeiten und Irrtümer auf ,
die der Gouverneur begangen hatte. Ein Sekretär
hatte dem Herrn Gouverneur diesen Streich gespielt
und seiner Gewohnheit getreu hatte der Allgewaltige
unterschrieben. Er wurde nach Petersburg berufen
und nach einer stürmischen Szene war sein unfrei¬
williges Abschiedsgesuch bewilligt .
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G Sarloruh «, 31 . Juli . Sitzung der Ferienstraf¬
kammer II . Vorsitzender Landgerichtsrat Dr . Bi¬
scher . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Gerichtsassessor Barnesberger .

In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen den
zuletzt in Pforzheim beschäftigten Hausburschen Karl
Gottlob Krüger aus Maulbronn wegen Sittlich -
keitsverbrechens im Sinne des 8 176 Ziff . 3 R .St .G .-
B . und wegen Diebstahls verhandelt . Der Ange¬
klagte erhielt neun Monate Gefängnis , abzüglich einen
Monat Untersuchungshaft .

Auch bei der Verhandlung des folgendes Falles der
Anklagesache gegen den in Pforzheim wohnhaften
Taglöhner Löhr aus Oftersheim wegen Zuhälterei
war die Oeffentlichteit ausgeschlossen . Das Ergebnis
der Verhandlung führte zur Bestrafung des Ange¬
klagten mit zehn Monaten Gefängnis und drei Jahren
Ehrverlust .

Der Maurer Georg Schradi aus Merklingen ,
Mchnhaft zu Pforzheim , wurde wegen Diebstahls im
Rückfall zu 9 Monaten Gefängnis , abzüglich 6 Wo¬
chen Untersuchungshaft und Zimmermann Jakob
Vollmer wegen Hehlerei zu 4 Wochen Gefängnis ,
abzüglich einer Woche Untersuchungshaft , verurteilt .

Des Diebstahls hatte sich der wegen Eigentumsver¬
gehens vielfach bestrafte Zapfbursche Franz Albert
Li mm er aus Kauschwitz zu verantworten . Mit
Rücksicht auf seine bisherigen Verurteilungen wurde
er mit 5 Monaten Gefängnis bestraft .

Auf der Bruchsaler Straß « in Heidelsheim überfuhr
der Dienstknecht Karl Schäfer aus Sulzfekd mit
einem von ihm geleiteten zweispännigen Leiterwagen
das 2 ^ Jahr « alte Kind Emma Wolf . Das kleine
Mädchen erlitt derart schwere Verletzungen , daß es
bald darauf starb . Den Unfall hatte Schäfer verur¬
sacht, weil er aus die Fahrbahn nicht achtete und da¬
durch das Kind nicht bemerkte . Er wurde heute wegen
fahrlässiger Tötung mit zwei Monaten Gefängnis
bestraft .

Die vielfach bestrafte Dienstmagd Karolm « Holz -
ner aus Augsburg wurde wegen Diebstahls zu einem
Jahr Gefängnis , abzüglich einem Monat Unter¬
suchungshaft , verurteilt .

Die übrigen auf der Tagesordnung noch verzeich-
neten Fälle kamen nicht zur Verhandlung .

X Mannheim , 1 . Aug . Die schon wiederholt schwer
bestrafte Unsitte , möglichst viel Zeugengeld
herauszuschlagen , hat dem Zementierer Georg Heck
aus Neustadt eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen ein¬
gebracht . Er hatte für entgangenen Arbeitsverdienst
18 Stunden zu 70 I , Fahrtauslagen Germersheim —
St . Ingbert 5.80 und 4 Zehrgeld berechnet ,
obwohl er wußte , daß die unterlegene Partei eine
arme Familie ist. Heck war zur Zeit außer
Arbeit .

X Pfulleadorf , 1 . Aug . Der wegen Unterschlagung
im Amte und Fälschung festgenommene frühere Ver -
walter des hiesigen Spitals , W . Grosse , ist von
der Strafkammer Konstanz zu 7 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft , verurteilt
worden .

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Warenmarkt .

Stuttgart , 31 . Juli . Tafelobst preise auf dem
Engros - Markt : Aepfel 22—30 -K , Birnen 20
bis 30 -K , Himbeeren 45—50 -8t, Stachelbeeren 22 bis
25 -8t , Johannisbeeren , rote , 18—24 -8t , Heidelbeeren
28 -8t, Reineclauden 30—32 -8t per 50 Kilogramm .

Johannisbeeren und Himbeeren gehen zur Neige .
Heidelbeeren zogen stark an , dürsten aber wieder zu¬
rückgehen . Der Buhler Frühzwetschgenmarkt hat be¬
gonnen , täglich werden 500 Zentner angefahren ; es
wird sich zeigen , ob die Mhler Frühzwetschge die
Italiener zurückdrängt . — Die ersten italienischen
Weintrauben waren so sauer , daß sie als ungenießbar
bezeichnet werden mußten .

Bühl , 30 . Juli . Engros - Frühob st markt :
Früh -Zwetschgsn 19 —20 -<t , Reineclauden 20—25
Birnen 12— 25 -8t , Aepfel 12—17 -8t per SO Kilo¬
gramm . -

Mitteilungen der Zentrakvermittkungsstelle für Obst¬
verwertung in Stuttgart , Eßlingerstrahe 15, 1 . St .,
Telephon 7164 .

Stimmen aus dem Publikum .
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Berantwmttung ^

Großh . Laudesbad i« Badeu -Bade « .
Von einem , der das Bedürfnis hat, seinen

Dank öffentlich auszusprechen, wird uns geschrie¬
ben:

Der Fremde , der einen Gang durch die einzig
schöne Stadt Baden unternimmt , macht unwill¬
kürlich Halt vor einem wuchtigen Bau aus rotem
Sandstein , gelegen am nördlichen Ausgange der
Gernsbacherstratze. Dieses Jahr sind noch zwei
Seitenflügel dazu gekommen mit einladenden
Terrassen, die geschmackvoll mit Blumen geziert
sind . Wirksam hebt sich das gewaltige Bauwerk
ab von dem saftigen Grün einer waldigen Um¬
gebung . Mit Stolz liest jeder Badener die
Schrift über dem hohen Portal : „Grotzherzog-
liches Landesbad".

Da die Besichtigung der Anstalt erlaubt ist, so
lassen sich viele diese Gelegenheit nicht entgehen.
Wenn man die sonnigen , luftigen und weiten
Räume durchschreitet , so berührt besonders wohl¬
tuend die sorgfältige Reinlichkeit , die man über-'
all antrifft . Die Zimmer für die Kurgäste sind
recht behaglich; ihre Einrichtung ist gediegen und
doch einfach . Zwei Lesezimmer bieten an reg¬
nerischen Tagen gute Lektüre; doch sollte der
Lesestoff durch Geschenke sowie Grattsexemplare
von seiten der Verlagsanstalten noch erweitert
werden . Der geräumige Spetsesaal macht durch
seine Holztäfelung , feine Säulen und Oelgemälde
— letztere sollen leider nur vorübergehend unter -

Zweites Blatt. ,
gebracht sein — geradezu einen imposanter?^ . !druck. ^

Nichts fehlt , was zu einem modernen Bab»gehört : Thermal -, Dampf - , Heißluft -, Kohl^
säure- , elektrische , Licht- , Fango - und WildbäL»Inhalation und pneumatische Behandlung erhai

'
ten die Kurgäste im Großh. Inhalatorium ,
erst im letzten Monate durch Einführung z—
Körtingschen Verfahrens , Verstaubung der nri»,ralischen Bestandteile des Badener Tbern,,,
waffers auf trockenem Wege, eine beachtenswerteNeuerung erhalten hat .

Eine umfangreiche Erweiterung hat das La»-desbad in diesem Frühjahre erfahren. 300000
hat der badische Staat dafür ausgegeben , ei » .
grotzartigeLeistungaufsozialemG »biete .

Ein solch komplizierter Apparat kann nur Mfunktionieren , wenn die Leitung eine vorAgftch,
ist. Schreiber dieser Zeilen hat sich einige Wochx.
zur Kur im Landesbade aufgehalten und hatEindruck gewonnen , daß bewußte Anstalt sowohlvonseiten der Aerzte als auch der Verwaltung
aufs beste dirigiert wird . *

Die Kurgäste, deren Zahl jeweils an 20k be¬trägt , rekrutieren sich aus den verschiedensten Be¬
völkerungsschichten. Man sieht Landleute , Arbrtzter, Kauslente , Beamte , auch Akademiker. Wennaber jeder sich wohl fühlen kann, so ist das d« ,Verwalter Herrn Becker zuzuschreiben, der « itseltenem Takte und großer Menschenkenntnis
seine Anordnungen trifft .

Die Verpflegung ist recht gut. Die Mahlzeitenbieten eine kräftige, reichliche Hausmannskost j,guter Zubereitung und wünschenswerter M-wechslung. Küche und Wäschezimmerstehen unterpersönlicher Leitung der unermüdlichen Fra»Verwalter , die in ihrer uneigennützigen Art es
sich nicht nehmen läßt , die Lieblingsgerichte derKurgäste selbst zuzubereiten .

Biele Leidende und Erholungsbedürftige fink »jedes Jahr im Großh; Lanüesbaöe Genesun«
Linderung oder Kräftigung . Die Anstalt ist et»wahrer Segen für das badische Land.
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WWe !«

19000 Work ,
2. Hypothek , ans gutes Haus aus¬
zunehmen gesucht. Offerten unt .
Rc . 1701 ins TaMattbüro erbet .

Auf 1 . Oktober od. 1 . Januar
1914 gesvch«

1 . Hypothek von 44 000
2. Hypothek von 12008 —14000 -Hk:
Für die 2. Hypothek kann prima
doppelte Bürgschaft gestellt wert ».
Ott , u. Nr . 1884 ins Taablattbüro .Off , u. Nr . 1884 ins TaablÄtbürr

Je 8000 Mk . , IHM
innerhalb 60 für 2 Einfarnilien -
bezw . Zweifamilien -Wohnhäus . bei
pünktl . Zinszahl , gesucht . Offert .
unt . Nr . 700 ins Taabsattbnro erb .

1500— Mart
werden gegen prima liegenschcrft -
liches Unterpfand /lastenfr . Platzt
nur von Selbstdarleiher gesucht .
Rückzahlung nach Uebereinkunft .
Gefl . Offerten unter Nr . 1M3 ins
Tagblättbüro erbeten .

I
Me MW

Auf ein Fabrikkontor in der Nähe
Pforzheims wird per sofort ein

Mgeres Fräulein
gesucht, das in Stenographie und
Maschinenschreiben perfekt u . auch
in den übrigen Kontorarbeiten gut
bewandert ist. Schriftliche Ange¬
bote , Zeugnisse , Angabe der Ge -
baltsansprücks unter Nr . 1011 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tüchtiges Mädchen
für Küche lofort gesucht . Lohn
35 Gasthaus zum Hirsch .

Suche auf 15. August ei« gesun¬
der , anstS « diges

Mädchen ,
dar koche « kann uad alle Haus¬
arbeiten versteh«. Z » melden zwi¬
schen 3 »nd 5 Uhr bei Frau L.
Kiby . Herrenstr . 48, 3. Stvk .

Auf das Land in der Rheinpialz
ein älteres Mädchen od. Witwe zur
selbständig . Führung einer Haus¬
wirtschaft bei allernsteh . Herrn per
sofort od . später gesucht . Gutgein .
Offerten mit Lohnankpr . u. mögt .
Bild unter A. D . 1VV hauptpost -

Schneidem « gesucht.
Eine tüchtige Schneiderin , die

chic arbeiten kann , sofort gesucht :
Kaiserstraße 65, 3. Stock.

Mädchen-Gesuch.
Gesucht sofort ein Mädchen , wel¬

ches lochen kann .
Gvttesauerstr . 27 , Wirtschaft .

Für Anfang September ein sau -
beres , kräftiges Zi mmermädchen
gef . Bis 8. Aug . zu melden bei
Frl . Fernow , Redtenbacherstr . 16.Nur Mädchen mit aut . Zeugnissen
möchten sich vorstelten .

Gesucht .
Wegen Verheiratung des jetzig.

Mädchens wird auf 1 . Sept . od . 1 .
Okt . braves , pünktl . Mäixhen mit
nur besten Zeugnissen ges. : Nokk -'

;c L 2 . Stock.MAe
Sucuche auf sofort od. 16. Aug .

braves , fleißiges Mädchen .
Snsschfträke 46^ .ch Stock.

Gesucht sofort ein Mädchen für
häusliche Arbeiten .

Deaenfeldstr . 1 , 2. Stock links .
Ein Mädchen wir !) auf 15. Uu -

gust zu 2 Personen gesucht : Wald -
strake 2L 2 . Stock.

für mittags zu 2 Kindern gesucht.
Klauvrechtstraße 1 , 2 . Stock.

Besseres , tüchtigesMädcheu
wird sofort , eventl . auch zur Aus¬
hilfe , in kleinen Haushalt gesucht .
Näheres im Taablattbüro zu erfr .

hungere , reinl . p-rau zur In¬
standhaltung eines kl. Haushalts
arrf einige Stunden des Bor » und
Nachmittags gesucht . Stellungdauernd . Offerten unt . Nr . 1926
ins Tagblattbüro erbeten .

LtMeiseniler v . Ankssiimr
von Manusakturwaren - Geschäft so¬
fort gesucht . Offerten unter Nr .
1925 ins Tagblattbüro erbeten .

Tapezier,
tüchtiger Polsterer , welcher schon
aus Ledermöbel gearbeitet hat , per
sofort gesucht .
E . Schütz, Werkstätte feiner Leder -

Daurpfkesfelheizer
ikein Maschinist findet dauernde
Beschäftigung bei
Gebe . Hrmmclheber , Mübelsalwik ,

^skrmscleken
Ms Lodtk » r6ll I^ruwiisll vorftsv 2ü xüvstixsri
LstjinZiivxsv 2NM dsicsisssn Livti -ill ZDLuoiik

tteemsnn VisLi .

rü »» Itsi -Is »»»»!»«
virä von anKesvdsosr I ^ bens - , OnLti - m >6 Battpüieht - VtzrNllhormiz ^ -
xssvllsohakt

gssuvkl , äsw auk WiiTiseb aued Leirirlc üdorvioasn varäsa Irawi .
6r »«»S « s Instsnno uo »»4„ i,cks »». Ds diotst sieb «ZsIeZmibsit rm
lürlanKuox einer sn ^ snekmsn boed äotisrten 8toIImrx , <Ls boi äs » vorkan
äs »an . vsitvvrevrsixksn Leriodunzvn sin « Allts DntviZclnn ^ vi
LanttonsMiM 8tzrrsn -vollen Osserts » « niäedsn not « k . ä
kuäotk Löss « , SsrUn 8V . 18 .

L . 402 an

Sehr leistungsfähig . Bettfedern -
u . Betten - Bersand - Geschäft sucht s .
Karlsruhe u . Umgebung z. Besuche
der Privatkundschast tüchtigenVertreter
gegen hohe Provision . Offerten
unter R . 298 D . an Daube L Co. ,
Stuttgart .

Per 15 - September
wird ein erstklassiger

IMlWckll
der auch in : Zuschneiden
bewandert ist, gesucht .

Nur solche mit prima
Zeugnissen wollen ihre
Offerten unter Nr . 1927
ins Tagblattbüro richten .

Ordentlicher Hausbursche
im Mer v. 17—18 Jahren gesucht .

Größere Fabrik in der Nähe von
Karlsruhe sucht

jmrgen Mann
für ihr Fabrikbureau . Eintritt 1 .
Oktober evtl , früher . Auss . Offert ,
mit Gehaltsanspr ., Zeug » , u . Phot .
u . Nr . 1924 ins Taablattbüro erb .

Wrr suchen zum baldigen Ein -
tritt einen

Lehrling
gegen sofortige Vergütung .

Berg L Strauß ,
Eisenhandlung ._Zur Erlernung der Kanfmann -

schaft wird Sohn achtbarer Eltern
zum sofortigen Eintritt bei sofor¬
tiger Bezahlung gesucht . Selbst¬
geschriebene Offerten unt . Nr . 1923
rns Tagblattbüro . erbeten .

T apezier -Lehrling
oder Volontär gegen sofortige Ver
gntung per sofort gesucht.
E . Schütz , Werkstätte feiner Leder

möbel , Kaissriteaße 227.

Bursche,
16—18 I ., für dauernde Arbeit auf
11 . Aua . gesucht. Vorstellen von
9—3 Uhr : Gebr . Bischer , Rhein -
itrake 107.

Knabe oder Mädchen
wird für 2 Stunden des Tags zum
Wäscheaustragen gesucht. Zu ersr .
Amalienstr . 61 , Hinterh ., 1 . Stock .

MW-Smclie
« sidNed

Franzos . Schweizerin sucht tags¬
über Beschäftigung für August (zu
Kindern od. Dame ) . Offerten unt .
Nr . 1920 ins Tagblattbüro erbet .

Ern älteres
Mädchen

(Baherin ) sucht für 15. Aug . gute
dauernde Stelle f. Küche u . Haus ,am liebsten Geschäftsh . Gefl . Off .n . Nr . 1919 ins Tagblattbüro erb .

Für Junge von 14 Jahren wird
während der Sormnerferien Be¬
schäftigung gefucht . Näh . Rudolf -
stratze 25, 2 . Stock links .

Matratze«
werden für 2 <F , Roste für 3 -4k
aufgearbeitet : Kaiserstr . 48, Hof .

pisno I
Stimm « » u . MStimm « » u .
« sz »srstur « n

prompt
katr i-ei l-illlALter Verooii -

nun§ 2U5§ekiin-1.
fisn - Ikll!

l-LrlLrube
Karl - ssrisärioliotrsrz « 21

Telepbov 271z

Verloren
wurde aus d . Wege von der Haupt¬
post , Kaiserstr ., Kaiser -Allee , Rel-
kenstrake , Gutenbergplatz bis M
Sofienstraße ein Portemonnaie m.
größerem Inhalt . Gegen sehr galt

elohnung abzugeben :- ' 162,Sofienstr . Part , rechts.

VerikSiikS
Kleine Billa ,

reizend schönes Häuschen , eitthtch
tend 9 große , schöne Zimmer , Dir«
re., hochmodern ausgestattet , rß
zum billigen Preise von 37 000 cs
zu verkaufen . Offerten unt . M
1910 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus Westendstr . 2M
geeignet zum Alleinbewohnen jiss
Handwerker od. kl. Fabrrkbetrieb ,
4 Zimmerwohnung , Mans . - Wohntz.
große Werkstätte , Büro mit
mer , kl. Kesselhaus , Gas - u . M -
trizitäts -Anschlntz, bei kleiner An¬
zahlung zu verkaufen . Näher «
Kaiser - Allee 37 im Büro .

MUMWA
an schönster Lase , mit
Obstgarten , ist gegen ein yiesM(Geschäftshaus zu vertauschen .
zaAung kann erfolgen . Offerrvl
n. Nr . 1912 ins TaablatLbiiro erL

Kür Bauspekulanten /
Verkaufe mein Baugelände

der Karlstratze , nächst dem neu»
Bahnhof , um einen billigen Prew -
Auch ist Tausch gegen ein neue»
aut rent . Haus oder solches im
begriffen , in guter Lage , "wf
ausgeschlossen . Offerten unt .
18M ins Taablattbüro erb --te>7. ^

Aktenschrank,
sehr gut erhalten , äußerst billig B
verkaufen :

Maier Wcinheimer ,
Kronenstraße 32 . RnckaL̂ oyk -- .
Eleg . Büffet , 1 Auszrelittlw

Trumeau , 1 Schreibstuhl , fast neu,
sind billig zu verkaufen :
strafte 58 , 3 . Stock links .

TüvschlieHer ^
nur beste Fabrikate , in jed . Pr ^

Umzüge mit
Möbelwagen
oder Rollen

( bei Reg « ^ gedeckte Rollen ) besorgt
» Sk.

Schuljunge
für 1—2 Stunden nachmittag » ge¬
sucht : Passage 9/11 . Mnlnngcr , Jessrnsstr . 3».
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W l kleiner Spiegel , alles , gut
Ehen - Winterstr . 8, Part , links.
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»WlWl . S.
Erkaufe eine neue Küchen -Ein -

Damen -Fahrrad , ketten-
Meick . Büffet, Sofa mit Paneel -
SM 12 Stühle , 1 Trumeau , 1

Diener , 1 Schreib- und
üsch , 1 großer, geschnitzter , ei-
>r Diplomatenschreibtisch, 2

laten-Schreibtische, mehrere
Teppiche , Brüsseler und

io, Mahagoni -Bücherschrank,
_ ^meier- Möbel aller Art . An-
lsehan 9— 1 und 3—8 llhr . Te¬
chau 3116.
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Zlalt besonderer -^nrei§e.
ksteunäen uncl Lekarmten äie traunAe diitteilunZ ,

äak es Oott clem ^IlmäcktiKen ^ekallen hat, meinen lieben,
treubesorZten Oatten , unsern lieben Vater, Qroövater uncl
8ckwie§ervster

Ilelnrieb i^dler
l-okomotivkülirer 3. 1).

heute morgen ch/z vkr , nach langem, schwerem l.eiclen
ru sieb in äie ewixe Heimat adrurufen .

lm blamen «1er tieltrauerncien bkinterbliebenen :

Zeb. Lock.
Karlsruhe , 1 . ^ uxust 1913 .
öeeräixunZ ssnäet statt : 8onntag vormittag1v/z Ohr.

Schlchimmer-
« nrichtung , alt , nutzbaum, mas-
liU. Meisterarbeit, best , aus Spie -
Sschrcmk, 2 Betten mit Wollma-
^ tzen, 2 Nachttischen mit Mar -
E « Waschkommode mit Marmor -
»latte , Handtuchständer, für nur
M F zu verkaufen : Waldhorn -
raße 18, Betten - , Möbelhaus L." »<mn. Telephon 2998.

vr . ( . Lutmsnn
ist sok S Vvedsn verreist .

Ois Vsi-lmtuM dg.dsll AüÜKst üdeinowmsn:
Herr üi ». kongsi »tL , Luissi-gtraZSS 162.
Herr H^, !. sv »ng « »-, IVsstknäZtrusss 67.
Herr Hi», kvsoi », Lri6ssstrg .886 29.
Herr II«»» HaEIi, 8ir8ok8trL88s 51.
8srr II«». 8t « i»«iI»s >»F, Nir8oIl8trL88ö 39.

WWWW
Ei» Posten Diwanbezüge mit

schönen Dessins, la Qualität , wer-
Ln sehr billig abgegeben- sowie
fettige Diwans . Das Aufarbeiten
« « PMterwaren aller Art wilck
Wg und pünktlich besorgt.

Heinr . Karrer , WliwAr . 18 .
Gelegenheitskauf .

Pianino,
»eachtosll in Ton u. Ausstattung ,
Stuttgarter Fabrikat , sehr billig zu
dniausen : Ritterstr . 11 , Pt . , Stöhr .

ŝn verkaufen 1 Klavrer , braun ,
l Diplomatenschreibtisch , 1 voll-
WÄwes Bett , 1 Küchenschrank , 1
Vertiko, 1 Spiegel mit Koldrahm .,
Mschiedene Bilder , 1 geschnitzte
HWe>, 1 runder Tisch , zusammen-
HMr, 1 schöner Bettrost :

Hirschstraße 34.
Knige sehr wenig gespielte

Piamnvs
W 339, 380 und 420 empfiehlt

Heinr . Müller ,
Wcmolager u . Reparaturwerkftätte ,
^ Wilhelmstrabe 4 a.
VA. 344S . — TerlzMnng gestattet.

Mü«s Instrument , für 280 zu
tzeckufen : Waldbornstraße 18, pt.

« ine Brther, wenig gebraucht,
um den halben Preis abzugeben.
- Gerwigstr. 33 , 4i Stock links,

Nähmaschine
Wig abzugeben : Körnerstr . 31 II .

Zwei Reisekoffer ,
Dom lang, billig zu verkaufen :
Markgrafenstr . 49 , „Gold . Kopf" .

Verschiedene Kleider u. Kostüme,
Nrch Herren-Anzüge, sehr preis¬
wert abzugeben: Karl - Wilhelm-

26, 2. Stock , zwischen 1 und

, iAeg., neues , schwarzes Jackcn-
auf Seide , Größe SO , für

« .A verschiedene neue Tüll - und
MWlusen sehr billig : Adler-
Laße 17 ^ 1 Trevve boch . _
„ Herrenrad, Torp .-Freil . , wie neu,^ ^whre Garantie , billig zu verk.
^ Goetkest^. 17, z . Stock rechts.

N mWWWmkM
atentachsen , ca . 25 Ztr . Trag -

iM , beinahe wie neu , und ein
^I? kr -Kastenwagen mit Lannen'"willig zu verkaufen :
— Dr, Kobk er , Lachnerstraße 6.
<>i»̂ "^ °^ iege - u . Sibwagen" whrgeslechti . beinahe neu , billig
, ^ Erkaufen : Karl -Friedrichstr . 1 ,

a,,,
^ "?erüeg - und Sitzwagen," ^
»-brhalten, zu verkaufen :

— MLSenstr. L 3. Stock links.

„ ^ kmunell . Bk - eSsm
Badeeinrichtungsgegenstände," Ate Auswahl, billigste Preise .^ w» Adlerstraße 44.

Ein. !^ Wegzugs ist eine Bade-
em -̂Mung nnt emaill. Wanne u>
sen -^ ^ -^ n sehr billig zu verkau-
1L -^ .Soflenst^ in -; i , Stock .

9evr., gut erhaltene Bade-
Ww-n Kohlenfeuerung ist
dA^ .MÄmangel brllig sofort zu

Kaiierit r . 45 . 1 . St .
. ^ r fetzen von heute ab unser^ apetenlager ,

Muster , dem Ausverkäufe
Nft̂ oäuzierten Preisen aus . Ein -

seiten bnü _
Aei ovale Weinsässer,
ien . "tz^ ,baltend , billig zu verkau-^ ^A-^ ried7ichstr. 1 , 1 . Stock .

Oroker ?reisn3Llil3k
auf alle

Zlioti - Hüle
20 /o auk kämllielie Nsletoi - Üüle

30 auf zamtlielie ps !m - ttüte

50 /o auk 8äm 1üeke Panama -Hüte
lAeiu I^iMr uintakt nur Allerneueste, tackellose IVare unck
ist ckeshald Oelexenkeit geboten , §ute, reelle Ware ru
----- aukerAewöknIick dilliAen Preisen eu erwerben . - -- -

>VlIIi . Kauei -
Orokk . fdoilieierant

84 K3l8er8lra6e 84 .

Sehr billig abzugeben
sehr gute Kopierpresse mit Tisch ,
fast neues Deckbett , dunkel eiche¬
nes, schönes Bertiko, Kommode,
Zimmertisch 7 6 Stühle , Stück
2.80 guter Plüschdiwan , vier¬
eckig. Schließkorb, Spiegel 3 ge .
Bild 2 Rachitisch mit Marmor ,
schöne eiserne Kinderbettstelle mit
Wollmatr . : Adleritr . 17 . 1 Tr . h .acttr. : Adlerftr17 , 1 . Tr , h , Mzsevtte TVePPk

^ DÜ für eine senkrechte Höhe von 3,5 w
1 Schuppen, 28 m lang , aus Po¬

stament , mit glasierten Falzziegeln
gedeckt , 1 Schuppen mit Satteldach
u. gewöhnlichen Ziegeln , ungefähr
l2 m lang , 9 w breit , 2 weitere
Schuppen, mit Dachpappe gedeckt ,
ungefähr 25 in lang u . 12 w breit ,
sind billig zu verkaufen : Schrei-
nermeister Klotz, Schefselsir. 62 .

50 Ster forlenes
Scheitholz

billig abzugeben. Gesl. Offerten
u. Nr . 1838 ins Tagblattbüro erb.

Deutsche Schäferhunde ,
einen Wurf 8 Wochen alte , billig
zu verkaufen. Pater mit Erfolg
im Polizeidienste geführt .

Körnerstraße 30,
"
3 . Stoch links.

Ein junger Wolfshund
billig zu verkaufen. Raffenrein .
Näheres Karlstraße 93, 2. Stock ,
Seitenbau , links.

Kompletten, gebrauchten
Schreinerwerkzeugschrauk

zu kaufen gesucht. Off . mit Preis -
ana , u . Nr. 1930 ins Taablattbüro .

Vollmilch
(Morgeninilch) , 60—80 Liter , direkt
vom Stall gesucht. Offerten unter
Nr . 1902 ins Taablattbüro erbet.1902 ins Taablattbüro erbet.

Gebisse, MS «
' s ? ( Staniol ) wird auaeko

Zpeiial - flbieilung lüi' Inauef
OeuLbllr ssrö88ts ^ .U8wg,61 in

Vrsusr - KIsirlern , Iseks « - Ksstümsn ,
LIusvn , Kaslüinnovlrsn , U«ilSi »i»üvIre »i unil KVo»»g « i,i »oirlLvn .

^ Ilsrsebnsllste prompte Loäieinwo :.

Orö88tv8 8p62i3,1ssS80dLlt SIN klLtLS.

! Note«» vr . voll
Vkittei'Sli'skv 28

ist

dis Lvpt ,
Vvi»i?vkoi» s

UM - LIsä .-RLt Hl». IMLIIsi», keZttzllbllolisiZtr . 8.
„ Hi» . 8Ve «»nI>« i»g , Hir8oii8traüs 39.
„ Hi», kisvkdsvli , 8ts1kmisv8tillL6 27.
„ Hi » , 2 » esII , 86ks § öi8trAÜs 2.

MMW

prima reninkW -MMM
liefert in Karlsruhe krei ins Haus , auswärts in postlcolli von 5 pfunck an ,
ocker als knnIsAe ru einem postpalcet von HO Ltücüc Trink - ock. Kockeier,
ru billigen TsZespreisen . Lei sabresabscklüssen entspreckenck dilliZer

Ssriiseks « k4 o 0 tsrsivLrbsn 0
Ksrlsrukie . ^ ttlinZSrstr . 59 . I '

elepkon 279 .

Lsison -/uisverstLus

llllmeii - lliekel
^inrelpaare

Orössen I>ir. 36, 37, 38

fast LussciiliekIiLii mocierne ^usiütirun§en

8ene
II

Kisker
10 .— bk S 20 .—

paar

1 Paar Kalbleder -Rohrstiefel,
Gr . 41/42, zu kaufen gesucht. Off.
u . Nr . 1922 ins Taablattbüro erb .

Gebrauchter Werktisch
für Schreibmaschinen-Reparatur -
Werkstätte zu kaufen gesucht. Off.
u . Nr . 1928 ins Tagblattbüro erb .

ZLliukkaus

It tllllllMl
für eine senkrechte Höhe von 3,5 w
pass., sowie 2 . Fenster , 100X150 cm
Lichtmaß, zu kaufen gesucht .
K. Willi. Hofmann , Kaiserstr . 69.

Altertümer
werden fortwährend angekauft :

Sasse , Waldstraße 12.

Kai8er8lrake 183 .

Ankauf .
Neu eröffnet ! Neu!

Kein Versprechen! Die Herrschaf¬
ten müssen sich selbst überzeugen,
was ich für getragene Kleider,
Stiefel , Wäsche usw . zahle. Kaufe
auch alte Zahngebisse und Pfand¬
scheine . Komme pünktlich ins Haus .
Bitte die Adresse notieren : Wakd-
bornstraße 37 , Trödelgeschäst.

lck ksuks
fortwährend getrag . Herrenkleidor,
Stiefel . Uhren, Gold, Platin «,Silber und Brillanten , Militär -
Uniform ., gebrauchte Betten , ganze
Haushaltungen sowie einz. Möbel¬
stücke , Pfandscheine u. Gebisse und
zahle hierfür , weil das größte Ge¬
schäft , mehr wie jede Konkurrenz.

Gesl. Offerten erbittet
As - « . Verkaufs - Geschäft

Markzi-keiMi. 22.
Telephon 2015.

aste, zerbrochene u .
werden arrgekaust:
Hinterhaus , 2. Stock.

LbMüWM-SllMW «!
oiikiiMi' MIM

nehmenaukerunsererblaupt-
^

Txpeckition, pitterstr. l , iolZencke

üiiMbeitelleii ln «llrlmilie
'

an :
iLeltunLsKiosIc
b . Hotel „Oermania"

XeitungsKiosli
am lAüklbur §er Tor
(8üäI.Wck»gromsnacks )
Huber , ssriseur,

Werckerplstr 34

Orimbo , ^igarren -
Qesck ., KneAstr . 105
Karlstoe (fietinelin )
2ixsrren - Oesckäst
Oesterle , sscke 6ür-
x-er- u . Llumenstr. 21
OoerklinAer , ssriseur

puckolistraLe 17
Vas Karlsruher TgAblatt kostet in
ckiesen Ausladestellen LbZeholt

monatl . SO ptz -

( StamM wird augekauft . - SMWEM llkl « MNÜiei ' IllgdkÄte ! . » Är . I . -
« erfrage » u « Tagblatt ^ ^

Tranyaise aiwsrait ckonnor ckes
Iseons äs eonvsrsabion ä äss prix
moäörös . Oistes sons blo. 1921 au
bursau äu TsKdlatt .

Obrrsekundaner , der sich auf II l
des Gymnasiums vorbererten will,
sucht für die Ferien Privatunter¬
richt in den Sprachen.
H . Doederlein , Bismarckstraße 61a.

Grimdl. Klavierunterricht
w . ert . : Kaiserstr. 79, 3. Etaae .

llllwlkk - erteist
*
grstEch

konserv . geb . Musiklehrer. Monatl .
6 »kl : Schillerstraße 48 , 4 . Stock .

Almer-, NM-, HmmiUN-
Unterricht wird sehr gründlich er¬
teilt (auch während der Ferien ) .
Honorar monatl . v . 6 an . Gesl.
Anmeld. : Hirschsir . 118, 4. Stock .

Guten bürgerlichen
Mittag- und Abendtisch

empfiehlt Privatpension :
Durlacher Allee 10, 2. Stock.

Der junge Herr,
der Donnerstag , denZI . Juk ,

zwischen 1 und 2 Uhr
einen Erillnntnng

für Sv Mark gekauft
bat , wird höflich gebeten , in
dem betreffenden Geschäfte
noch einmal vvrzusprechen .

Orosnh. Lokislsrant .

Luheriehsn in Tlanchsn ä40u . 70L-!
— Hvbvlpinrel , ^bstaubvi' —

De. ükl» imprägnierts»
— Kssunäkeils-Llruidtuod . —

MüNllMeil
Natt 12 Visit von 4 .50 an

12 Oabinst von 9 ^ 1 an
^Inäsrs Tormats null Ornppsn

äswsntsxrsehenä.

ksllsek L bester
sdeiogirsid . llleller «»ö
Lrdxrtursustr . 3 . Tel . 2678:
Litten "snau aut Tirma achten.

Mk ÜMMMlM
nur 25 08Ü ä »4! 1 .10

Svv Ke«inne i. W . v . 12 MV
Lauptgevinns i . W . v. 7VVV -4!

MM-» »»
nach Nassgabs äs« Prospekts

Liekung It. 8 « ptv »nl »ei ».
Tose a ^4! 1 .10, auk 10 8Kok 1 Trei-
los, liefert sowie all« ancksrvn xeoed -

wicheu T-oss
v » «»! VÄlL ,

Saokknas Karlsruhe, liebslstr. Il lS
beim Rathaus,

Uörner L VVökrle , Lbr . Mecker ,
st. Vogel , 1 äntvsiler .

^3l6kll6 p. llsiii , !«g. . liilllop,.

Eine Dame aus bürgerl . »Familie
wünscht die Bekanntschaft eines
älteren Herrn zwecks

Heirat
kennen zu lernen . Offerten unter
K . 5va Frankeuthal postlagernd
erbeten . Anon . zwecklos .
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2ur krkolunx xekört vor allem auck eine rweckmäkixe kekleiäunx !

2tnek6e «ede
« IS bestem Nstsisl
biSüt!

»ml
iorgsmktzMüliS!»

Oesunoneitlicne Dnmen- uncl kserrenwLscke, Stokke meterweise seidenen , küstennslter , keibdincken Auserlesenes Seliulnverk.

rrekoi -HlIrsilS ! L. . rtarliSl -rLllS , staisersti-ssss 122 Loks Vslllstrssss .

ld » wotxr » «

»MUM IVZ - MIW ZSli
Lpreckstunden an ^Verkla^en :

in risn >Voiinung von 3 bis 4 Ubi'

im i^susn 81. Vinisn1iusiigU86 ll bis ! 2 Uki' .

Or . VV . äloclcerl
tdekarrt

üer linieren üdteilung Her lienen Vlnrentillüinn!«.

I8WMWUWSI
vesucken § is

unsern billigen

M « » -

ülllMlIIlk
§ ckukks » 5

öerlolcle
l ^ sbissrrstr ' . 7S —

lSWWM^

Oelgemslcle !
l-an68ckasten und Heimtücke versckiecjener

Oröke , von §utem ^ialer, soliä und modern §e-
rakmt, werden um8tsndekalber , einrein und ru -
8LMM6N , ru jedem snnekmbaren Oebol
sdLSLeben .

8ekr §ün8ti§e OeIe§enkeit, ein wirklick §ute8
8ild ru aukerordentlick billigem? rei8 ru erwerben.

^ n?U8eken von 10 bi8 12 Okr vormittag
uncl von 3 bi8 5 klkr nackmitta^8 bei

8 . lasier
Xsisspslrsks 127 , 3 kreppen

/^ng6nslim68 weisen
bedingt aucb eine rweckentspreckende
solide und docb kescste Kopfbedeckung .
Unsere Lperisl - Abteilung bierkür,
welcke einrig in ikrer ^ rt ru nennen
ist, bietet eine enorme Auswahl

os . 200 versekieclene Lorten

^6186- uncl "sour^ lSn - ü-iuls
und rwar ebenso elegante , aparte
bleukeiten wie vornekm scklickte-
prsktisck wetterfeste uncl bekannt
beliebte Sorten .

Psctsrlsiekte Ussrküts
Das l,eickteste v>ss die Hutindustrie
kervorbringt. — Zekr preisv-ert !

kxtrs lsickte veiseküts
On8ere billigen Lperial-Lorlen

!VIK. l .80 2 .25 2 .50 3.00 3 .50 4 .00

lounstenküte
iXIIein-Verksui 6er eckten

„Ltormorook "
allerbeste lVlarke , vereinigt alle Vor-
rü§e an ble^anr und OauerbattiAkeit.

vor sollte „Loppol ^ - I^ul
OnverwÜ8tlicker boäenfilr
>Vetterte8ter kodenkir . .

. . M . 2 .80
l«k . 2 .25 2 . 50

Lollis Llurmliaubs "
leickt — unverwü8tlick — be8te Qualität.
für vsmen und Herren Î k . 3,50 .
/ die erdenkkcken färben und lVteIan§en .

i^ut - Î o6s - i-igu8 Qrobli . bioflisfersnt

Will . Isumgf

sind ru. Kaken in der 6. f . täüller -
seken Uofbuokkanlllung m . k. 8 .,riitterstr . 1 , 2. Ltook, sowie in der
Expedition des Xsrlsr . Isgklattes .

Kaiserstruke 125/127.

Gottesdienste. — r . Kugust .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirche . ' .9 Uhr Militär¬
gottesdienst , Garnisonsvikar
Schwaab .
10 Uhr : Stadtvikar Schneider.

Kleine Kirche . 8 Uhr Stadtv -
Schneider .

Schlobkirche . 10 Uhr : Hofvikar
Brandl -

Jobanneskirche . ' /,10Uhr :Stadt -
pfarrer Hindenlang .

Christuskirche . 10 Uhr : Stadt¬
pfarrer Schilling .

Lutherkirche . ' /-10 Uhr Stadtpf .
Weidemeier .' /,12 Kindergottesdienst Stadt -
pfarrer Weidemeier .

Diakonissenhauskirche . Vorm .
10 Uhr Hilfsgeistl . Sitzler .
Abends V-8 Uhr Monatsmissions¬
stunde , Missionar Knobloch.

Karl - Friedrich - Gedächtnis¬
kirche ( Stadtt . MühL .) ' /-IO
Uhr Gottesdienst : Dekan Ebert .

Beiertheim . 9 Uhr : Stadtvikar
Schneider : daran anschließend
Christenlehre .

Ev .- lutb . Gemeinde falte Fried -
hofkavelle , Waldhornstrabe ) .
Vorm . 10 Uhr : Pfr . Fuchs .
Abendmahlsfeier : Nach Schluß
des Hauvtgottesdienstes .
Beichte ' /-10 Uhr .

Wochengottesdienste .
Donnerstag . 7. August .

Kleine Kirche . 6 Uhr : Stadt¬
vikar Müller .

Lutherkirche . 8 Uhr abends :
Stadtvikar Müller -

Ev . Stadtmission , Vereinshaus ,
Adlerstratze 23-

Kindergottesdienste fallen der
Ferien wegen aus .

3 Ubr Jungfrauenverein von
Fräulein Schweickert im Ge¬
meindehaus der Südstadt .
4 Uhr Jungfrauenverein der
Schwester Lene , Adlerstraße 23.
4 Ubr Jungfrauenverein von
Fräul . Weber , Erbvrinzenstr .12.
8 Uhr Abendgottesdienst : Pfr .
Joest .
8 Uhr Blaukreuzversammlung ,
Steinstrabe 31 .

Montag , abends 8 Uhr , Bibel¬
stunde . Augustastr . 3 , Stadtm .
Höschele -

Dienstag , abends 7 Uhr , Strick¬
verein der Fabrikarbeiterinnen .

Dienstag , abends 8V» Uhr, Bibel¬
stunde des Jugendbundes,Stein¬
straße 31 .

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allge¬
meine Bibelstunde : Pfr . Joest ,
Predigtausgabe . «

Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebet¬
stunde für Frauen .

Donnerstag , abends N/, Uhr , Bi¬
belstunde des Jugendvereins .

Cbristl . Verein junger Männer ,
Kreuzstratze 23.

Sonntag , nachm . 2 Uhr , freie
Vereinigung ( Spaziergang rc .)

Sonntag , abends 8Vz Uhr , Dis¬
kussionsabend über Karlsruhe .

Dienstag , abends V-9 Uhr , Bi -
belbesprechung .

Donnerstag , nachm . V-3 Uhr,
christl . Bäckervereinigung .

Samstag , abends ' /.9 Uhr , Wochen¬
schlußandacht.

Ev . Vereinsbaus , Amalrenstr . 77.
Vormittags 11V, Uhr , Sonntags¬

schule .
Nachmittags 3 Uhr , Allgemeine

Versammlung,HilfsgeißuSitzler .
Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenv .
Abends 8 Uhr Allgem . Versammlg .
Montag , abends 8 Uhr , Jugendabt .
Montag , abends V-9 Uhr , Blau¬

kreuzverein .
Dienstag , abends V-9 Uhr , Bibel -

besvrechung im Männer - und
Jünglingsverein .

Mittwoch , abends 8V« Uhr , Allge¬
meine Versammlung .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Töch¬
terverein .

Samstag , abends V,9 Ubr , Ge¬
betsvereinigung für Männer
und Jünglinge .

Katholische Stadtgemeinde
- t . Stephanskirche . 5 Uhr

Frühmesse .
6 Uhr heil . Messe mit General¬
kommunion für Männer .
7 Uhr heil . Messe.
V.9 Uhr Militärgottesdienst m .
Predigt .' /-10 Uhr Hauvtgottesdienst mit
Hochamt und Predigt .
V,12 Uhr Kindergottesdienst m .
Predigt .
3 Ubr Corporis Christi-Bruder -
schafts-Andacht .
Während der Schulferien werden

in Sankt Stephan an Werktagen
nur zwei Gottesdienste abgehalten ,
nämlich um 7 Uhr und ' /,10 Uhr .
Montag , abends ' /,9 Uhr , Ver¬

sammlung für den christlichen
Mütterverein .

it . Bernharduskirche . ' ,6
Uhr Frühmesse .
7 Uhr heil . Messe und General¬
kommunion der Erstkommuni¬
kanten .
8 Ubr Deutsche Singmesse .' -10 Uhr Hauvtgottesdienst mit
Hochamt und Predigt .
11 Uhr Ktndergottesdienst .

V-3 Uhr Corporis Christi-Brud»
Montag , abends ' ,,9 Uhr , Mämvskongregatwn .
Donnerstag , abends '/,9 w»

Jungfrauenkongregation . ^
Altes St . Binzentiushauz .' /«7 Uhr hl . Kommunion .7 Ubr hl. Messe.

8 Ubr Amt -
St . Peter - und Paulskirch »' /,6 Uhr Beichtgelegenbeit .6 Uhr Frühmesse .

6, ' /-7 und ' /z8 Uhr Austeilu« ,der Hl . Kommunion .' /,8 Uhr Deutsche SingmeU10 Uhr Hauptgottesdienst y-,dcgt

Liebfrauenkirche . 6 UhrFrU .
messe mit Monatskommuni »der Erstkommunikanten .
8 Uhr Deutsche Singmesse M
Predigt .
V- 10 Uhr Hauvtgottesdienst ichAmt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesd . m . Prch' /-3 UhrCorpons Chrisü -Bru ^-
schaft .

Donnerstag , abends ' /-9 Uhr, . ..sammlung der Männerkongw
gation .

Rüppurr <St . Mkolauskirchei,
9 Ubr Deutsche Singmesse
Predigt .
2 Uhr Corporis Chrifti -B
schaft .

St . Bonifatiuskirche . 6 .Frühmesse und GeneralkomnM
nion der Männersodalität .
8 Ubr Deutsche Singmesse
Predigt .
V-10 Uhr Hauvtgottesdienst
Hochamt und Predigt .' /,12 Uhr Kindergottesdienst
Predigt .' /-3 Uhr Corporis Chrisü -Bru
schaft .

Ludwig - Wilhelm - Kranke »
heim . 8 Uhr heil . Messe .

St . Josephskirche ( Stadtteil
Grunwinkel ) . 6 Ubr Ali
teilung der hl . Kommunion ui
Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse mit Mo:
kommunion der Jungfrauen .
9 Uhr Hauvtgottesdienst
Amt und Predigt .
2 Uhr Corporis Christi-Bru
schaft mit Segen .
V-3 UhrJungsrauenkongregl
mit Segen .' /-8 Uhr Rosenkranz .

St . Michaelskirche ( Ben' /-6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Frühmesse und Mo
kommunion für Männer :
Jünglinge .
V«8 Uhr Deutsche Singmesse
Predigt .
9 Uhr Hauvtgottesdienst m.
und Predigt .' /«II Uhr Kindergottesdienst
Predigt . ^ ,' /-2 Uhr Corporis Christr-Bru :
schaft mit Segen .

Heilig - Geist - Kirche . <K̂
landen ) . ' /«6—V-8 Uhr Bi
gelegenheit .' /,7 Uhr Frühmesse mit
teilung der heil . Kommun^' /,8 Uhr Deutsche Singmesse
Predigt und Generalkommui
für die Jungfrauenkongregw
9 Uhr Hauptgottesdiewt
Amt und Predigt . ^'/-2 Uhr Corporis Chrisü-Brui
schaft .
2 Uhr Versammlung der I
frauenkongregation mit Preo>

(Alt- )Katbolische Stadtaemev
Auserstehnngskirche.

10 Uhr : Stadtvfr . Bodenft^ /
Zionskirche d. Ev. Gemeinsä

Beiertheimer Allee 4.
Vorm . ' /-10 Ubr Predigt ,

diger Becker .
Vorm . 11 Uhr KindergottesmAA
Nachm . ' /-4 Uhr Predigt ,

diger Becker .
Nachm . ' /-5 Uhr Jungr

verein . ^ ^Dienstag , abends ' /,9 Uhr , JugeL
vortrag : Pred . Berger , Arne

Mittwoch , abends ' /-9 Uhr , Man
und Jünglingsverein .

Donnerstag , abends '/«"
Bibelstunde ._

Friedenskirche der Methodist̂
Gemeinde ( Karlstraße 49v ).

Vorm . ' /- 10 Ubr Predigt . .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesd
Nachm . 5 Uhr Predigt .
Montag , abends " ,9 Uhr , ^

stunde .
Mittwoch , abends '

«9 Uhr , ^ *7
stunde . , „ .

Prediger W . M . Schub-
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— Amtliche Bekanntmachung .

Grundstücks -Zwangsversteigerung .
«Grundstücke : Gemmckung Karlsruhe , Lgb -- Nr - 18699 : 12 » 34
Hardäcker " , Lgb . - Nr . 17 303 : 6 a 88 -rw Acker „Fritscklach " .

» cker 'jviaentümer : Landwirt Karl Reiser in Karlsrube - Darlanden .
Schätzung : 740 und 160 FL -
Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 14 . August 1913, vor-

^ utaas 9 Ubr , im Notariatsgebäude Adlerstraße 23 -
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1913 .
Grofth. Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .

^ ie unentgeltliche ärztliche Beratungsstelle
für Lungenkranke

kl-ibt in den Monaten August und September geschlossen . Die nächste
AAchmgsstunde wird s , Zt . bekannt gegeben .

Der Borstand des Ortstubertnloseausschusses .
( Bad . Franeuverein Abteilung V.)

Museum Karlsruhe .
Die Bibliothek bleibt von Montag , den 4 . August bis ein¬

schließlich Samstag , den 30 . August geschlossen .
Der Vorstand .

ln Sondershause«.
Die am 1 . September 1913 fälligen Coupons unserer

mündelsicheren Pfandbriefe
« erden bereits vom 13 . d . Mts , ab in Sondershausen an unserer Kasse
in Karlsruhe bei Herren Veit L . Hamburger , Heinrich Müller und
der Vereinsbank Karlsruhe , E . G . m . b. H . spesenfrei eingelöst .

Die Direktion .

Herrschastswohnung
von 7 Zimmern , Bad , elektr . Licht
u . Garten , Ettlingerstr . 29 , per 1 .
Okt . zu vermieten . Die Wohnung
wird neu heraerichtet . Näheres
Grund - und Hausbesitzer - Berein ,
Herrenstraße 48,

Herrschaftswohnung.
An der Kaiser -Allee ist eine

Wohnung von 7 Zimmern und
reichl . Zubeh . auf 1 . Okt . d. I . zu
vermieten . Anzuseh . von 10 Uhr
vorm , bis 5 Uhr nachm . Näheres
Kaiser - Allee 80 , 2 . Stock .

Ecke Wendt - und Schubertstrape ,
1 . Etage , ist eine Wohnung von 7
Zimmern mit großer Diele und
Fremdenzimmer nebst reichl . Zub . ,
elektr . Licht , Gas u . Warmwasser¬
heizung , auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres bei W . Kassel, Goethe -
stratze 27, 1 . Stock .

Hallensleben . Veith .

Va 8 Lanlckaus

Veit 1^. Hombur §er
KarlstrasLe N Karlsruke lei . 36 u. 208

besorgt alle in das kanklack cinsckIaMnclen Qesckälte .

Montag , den 4 . August 1913 ,
nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier ,

smnieres , 3 Schränke , 3 Wasch
kommoden, 4 Schreibtische , 4 Di
»ans , 1 Sofa , 1 Fauteuil , Chaise¬
longues, 6 Betten , 2 Kommoden ,
1 Klavier , 1 Bodenteppich , 1 Lino¬
leumbelag , 2 Fuchsfelle , 1 Gas -
Mer , 1 Nähmaschine , 1 Emailherd ,
2 Tische , 1 eiserne Bettstelle mit
Matratze , 1 Ladentheke , 1 Brvt -
gEell , 1 Backmulde .

Daran anschließend an Ort und
Stelle : 3 Hebeböcke , 1 Flacheisen
und Winkelschere , 1 Gelenkradial¬
bohrmaschine , 1 Montagekranen ,
1 Schmirgel - und 1 Schnellbohr¬
maschine.

. Karlsruhe , den 1 . August 1913 .
Bier , Gerichtsvollzieher .

rii Mmieleii

Friedrichsplatz
ist eine Herrschaft ! . Wohnung von
< Zimmern u . Veranda auf sogl .
SU vermieten . Näh. daselbst 1 Tr.
Loch bei Emil Weill ._

Kriegstr . 91, 3 Treppen hoch , , st
nne Wohnung , 7 Zimmer , reichl .
Luvehör , auf sofort od. später zu
vermieten . Näheres parterre .

Die seither im Hause

FrickDM i
von der Eisenbahnabteilung des
Finanzministeriums innegehabten
Räume :
Bel -Etage , S Zimmer

mit reichlichem Zugehör ,
:r Trepp . 4 —s Zimmer

mit reichlichem Zugehör
sind auf 1 . Oktober zusammen
oder einzeln zu vermieten . Die
Räume werden wunschgemäß ber-
gerichtet. Einzusehen von 10 bis
12 und 2 bis 4 Uhr . Näheres
1 Treppe hoch links od . bei Herrn
Kornsand, Kaiserstraße 56.

Doppelwohnung
enthält 9 Wohnzimmer ,
2Maus . , 2Küch .,2Badez .
rc . als 4 u . 3 Zimmerwoh¬
nung oder sonst beliebig
einzuteilen . Dampfheiz ,
in allen Räumen . Durl .
Allee 69 per sofort oder
später billig zu vermieten .
Zu erfr . Wilhelmstr . 57 -
Telephon 185 .

HerrsAftl. ^ Ainiilermhuung
mit Garten (Hochparterres zu ver¬
mieten : Kriegstraße 123.

Herrschaftliche
Wohnung

Kreuzstr . 3, nächst dem Schloß -
Platz , von 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer , Küche, Speisekammer ,
2 Mansarden , Veranda , Balkon ,
Erker , 2 Kellern , Gas - u . elektr .
Leitung , per 1 . Oktober evtl , frü¬
her zu vermieten . Näher . Kreuz¬
straße 3 . 1 Treppe .

Betertheimer Allee 32
sind 2 Herrschaftswohnungen mit
ze 6 Zimmern und großer Diele
und 1 solche mit 4 Zimmern , Zen¬
tralheizung und allem Komfort der
Neuzeit entsprechend , per 1 . Okt .
zu verm . Karl Jauß , Sirschstr . 97.

Leopoldstraße 4 ist eine schöne
Hochparterrewohnung von 6 Zim¬
mern , Badezimmer , Veranda nebst
reichlichem Zubehör auf 1 . Oktbr .
zu vermieten . Näh . im 4 . Stock.
Anzuseben von 10— 12 u. 2— 4 Uhr .

Parkstraße .
8 Zimmerwohnung mit Küche ,

1 od . 2 Mansarden , Bad , Veranda ,
elektrische Treppenbeleuchtung und
reichlichem Zubehör , sofort zu ver¬
mieten . Näh . Tullastr . 74,5 . St . l.

Parkstraße 9 .
Schöne , große 6 Zimmerwohng .,

Badezimmer und allem sonstigen
Zubehör , parterre , 2 Verandas ,
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh .
3. Stock daselbst od. Büro Korn¬
sand . ^

Weinbrennerftraste 13
ist wegen Versetzung des seit¬
herigen Mieters die Bel - Etage
von 8 schönen Zimmern
: c. auf 1 . Oktober an eine
Herrschaft zu vermieten . Elektr .
Lichtanlage ist vorhanden . Nä¬
heres daselbst täglich von 10 bis
5 Uhr beim Eigentümer in der
Gartenoilla zu erfahren .

Wendtftratze 3
ist die herrschaftliche Wohnung
im 3 . Stock mit 6 großen Zim¬
mern , Badezimmer u . sonst . Zub .,
Etagenheizung , per sofort od. spä¬
ter zu vermieten . Näheres Wendt -
straße 1 , 4 . Stock .

Wohnung zu vermiete «,
schöne, geräumige K Zimmer mit
allem Zubehör und Gartenanteil ,
ans 1 . Oktober . Näheres Bunsen -
stratze 4, 4 . Stock .

Eisenlohrstraße 39 ,
3 - Stock , 5 Zimm . , Bad , Küche ,
Sveisek -, 1 Mans . , 1 geschlosst
Speicherraum , 2 Keller , mit
Gartenanteil , Elektr . und Gas ,
gr - Veranda auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres Weltzien -

Kaiser - Allee 65 ist eine Wohnung
von 5 evtl . 3 schönen Zimmern
nebst Badezimmer u . Zubehör per
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst parterre .

M . 8 ü. 5 ZiiMerWhllillW
mit Warmwasserheizung , Warmwasserbereituug , elektr . Licht ,
autom . Treppenbeleuchtung , Gas , Bad , 2 Klosetts , Speise¬
kammer , Fremden - und Mädchenzimmer im Dachgeschoß ,
Anteil an der Waschküche und am Trockenspeicher sind

Battrneistevstrmtze 48
auf 1 . Oktober event . früher zu vermieten .

Näheres im Büro daselbst .
Event , bes . Wünsche können noch berücksichtigt werden .

Herrschaftliche
5 Zimmerwohnung

( Wohnung wird wunschgemäß bergerichtet ) ,
2 . Stock , Erker , Bad , Mansarde rc . ist Edelsbeimstraste 8
ver sofort evt . später zu vermieten . ( Breis 90« Mk .)
Näheres daselbst im 3 - Stock bei Herrn Oberbetriebs -Jnsp .
Bertram u . Südendstr - 24 bei Jos cp b Held - Tel . 560 .

Hirschstraße 20a
5 Zimmerwohnung mit Zubehör ,

2 Treppen hoch , per 1 . Oktober
zu vermieten .

2 unmöbl . Zimmer , ineinanderge -
hend , mit separatem Eingang ,
1 Treppe hoch , per sofort zu ver¬
mieten .
Näheres parterre .

Karl - Wilhelmstraße 12 j
ist auf 1 . Oktober eine schöne
5 Zimmerwohnung mit Bad
und reichlichem Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

KorMumenstraße 4
schöne, freundst 5 Zimmerwohnung ,
2 . Stock , mit Bad u . all . Zubehör
auf sofort oder später zu vermie -
ten . Näheres daselbst .

. 1Z
sind eine 1 . und 3 . Etage von je
5 Zimmern u . Küche sofort oder
1 . Okt . zu vermieten . Dampfheiz ,
u . elektr . Licht vorhanden . Nähe¬
res im Restaurant .

Kriegstr . 24
ist im 2 . St - schöne 5 Zimmer¬
wohnung m . Bad u . Zubehör
auf 1 - Oktober zu vermieten .
Näheres daselbst , 3 - Stock .

Parkstraße 3
ist in Herrschaft ! . Hause die sonnig
gelegene Parterrewohnnng von
5 schönen , großen Zimmern , Bad ,
Küche u. reichl . Zubehör auf 1 . Okt .
preisw . zuverm - Näh .Schützenstr -23
2 - Stock , oder Parkstr . 5 , parterre -

Redtenbacherstraße 21
ist im 1 . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc . auf 1 .
Oktober zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden . Einzu¬
sehen täglich von 10—5 Uhr .

Sofienstr . 134, 3 Treppen hoch ,
ist eine schöne 5 Zimmerwohnung
mit Badezimmer , Fremdenzimmer
nebst reichl . Zubehör auf 1 , Okt .
zu vermieten . Näheres 2 Treppen
hoch, von 1—3 Uhr nachmittags .

3 Zimmer -
Wohnung mit Badezimmer u .
2 Zimmern im Hofgeschoß auf
1 . Oktober , unter Umständen
auch früher , zuvermieten . Näh .
Hirschstraße 59 , 2 - Stock -

Vorholzstraße 44
ist im 1 . Stock eine schöne
Herrschafts -Wohnung von
3 Zimmern , Küche , Bad ,
Keller , Mansarde rc -, elektr .
Licht und Zentralheizung auf
1 . Oktober zu vermieten .
Näh . Hirschstraße 130,1 . St . ,
oder Rüppurrerstr - 13 , Büro .

Waldhornstraße 22 ,
3 . Stock , bestehend aus 4 bis
5 Zimmern per 1 - Oktober
zu vermieten . Näheres nach¬
mittags von 2 bis 3 Uhr bei
A. Brintz , Bierbrauerei,
Kaiser - Allee 15 .

3 Zimmer -Wohnung
mit Bad , Balkon , geschlossener Ver¬
anda u . allem Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näh . Klauprecht -
straße 13, 1 . Stock .

5 Zimmerwohnung,
eine sehr schöne, nebst Zubehör , ist
auf 1 . Oktober Kronenftr . 25 zu
vermieten . Näh . im Laden rechts .

5 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör per sofort od. später
zu vermieten : Zirkel 25a , Vetter .

Schöne 5 Zimmerwohnung
mit Badez . rc. per 1 . Okt . zu ver¬
mieten : Kaiserstraße 24 , 3. Stock.

Nächst dem Mühlburgertor
schöne 5 Zimmerwoh . m . Erker u .
Badezimmer auf 1 . Oktober zu
vermieten : Lessingstr. 1 , parterre .

Ettlingen.
In schönster Lage Ettlingens ist

in somMerl . gest hübscher Villa e.
Herrschaftswohnung von 5 evtl ,
auch 8— 10 Zimmern , mit allem
Komfort u . gr . Gartenanteist per
1 . Okt . zu vermieten . Gesl . Off .
u . Nr . 1230 ins Tagblattbüro erb .

Adlerstr . 18a , 2 . Stock , ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u . reichlichem Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Zu erfr . 8. Stock,
Vorderhaus .

Amalienstr . 59 ist eine Woh¬
nung , 3. oder 4. Stock , mit 4 bis
5 Zimmern , Erker , Balkon , Bade¬
zimmer , mit reichlichem Zubehör ,
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh .
3. Stock.

Baumeisterstr . 28 , früh . Bahnhof -
straße , sind im Vorderhaus zwei
schöne 4 Zimmerwohnungen mit
Zubehör aus 1 . Oktober zu vermie -
ten . Zu erst . Vorderbaus , 4. Stock .

Bismarckftraße 79 ist die Par¬
terrewohnung v . 4 Zimm . m . Bad
u . Vorgarten u . dem üblichen Zu¬
behör auf 1 . Okt . od . früher zu ver¬
mieten . Zu erfragen im 1. Stock
daselbst . _ .

Boeikhstraße 1 «
ist eine schöne Parterrewohnung ,
4 Zimmer , Küche, Bad , Mansarde ,
Keller , Waschküche, Anteil a . Gärt¬
chen, sehr ruhiges Haus , per 1 . Okt .
zu vermieten . Näh . daselbst oder
3 . St ., auch Erbprinzenstr . 25, Lad .

Boeckhstraße 40
4 Zimmerwohnung mit reichst Zu¬
behör auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näh . 2. Stock. Telephon 2785 .

Erbprinzenstr . 40
im 4 . Stock ist eine Wohnung von
4 Zimmern an ruhige Familie per
1 . Sept . oder später zu vermieten .
Näheres im Laden daselbst .

Essenweinstr . 32 , Ecke Veilch.en -
stratze , 3 . St ., ist e. schöne 4 Zim¬
merwohnung , Bad , mit Zubehör ,
auf 1 . Oktober zu vermieten . Zu
erfraaen Rudolntr . 9 , 2 . Stock .

Goethestr . 45, Gutenbergplatz , u .
Bachstr . 67 sind schöne 4 Zimmer¬
wohnungen mit Bad u. reichst Zu¬
behör auf sofort oder später zu
vermiet . Näh . Goethestr . 45 , Laden .

Gutenbergstr . 2 ist eine schone
4 Zimmerwohnung an ruh . Fam .
auf 1 . Okt . zu vermieten . Näh «
Kriegstraße 152, Telephon 1599.

Haydnplatz
Ecke Mozartstr . 9, 3 Treppen hoch,' ' st Näh .

" "4 Zimmer per sofort .
Bunsenstraße 1 , 1 . Stock .

Büro

Herrenstraße 5, Part ., rechts , ist
eine Wohnung , bestehend aus 4
Zimmern , Küche, Keller n . Spei¬
cher auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres im 2. Stock daselbst .

Hübschste. 15, 2. Stock , ist ver¬
setzungshalber eine schöne 4 Zim¬
merwohnung mit Bad , Veranda ,
Balkon , Erker , elektr . Treppen -
hausbekeuchtung auf sofort od . spä¬
ter zu vermieten . Näh . daselbst im
1 . Stock oder Kaiser -Allee 109 .
Telephon 1707.

Körnerstraße 26
ist eine 4 Zimmerwohnung
im 3 . Stock mit Zubehör per
1 . Okt . zu vermieten . Näher ,
parterre im Laden .

Lenzstraße 1, Nähe Hirschbrücke ,
ist eine schöne 4 Zimmerwohnung
u vermieten , sofort oder später ," äheres parterre , links . '

Luisenstr . 2, nächst der Ettlinger -
strahe , ist im 1. Stock eine schöne
4 Zimmerwohnung mit Zubehör
(Zentralheizung , elektr . Licht rc.)
auf 1 . Oktober oder später zu ver¬
mieten . Anzusehen von 8— 1 Uhr -
Näheres daselbst im Büro .

Marieustrafte 51 , Ecke
Luisenstraße, ist eine sonnige
Wohnung von 4 Zimmern
mit Balkon , auf 1. Oktober zu
vermieten . Näheres im Laden .

Nelkenstraße 17 , am Gutenberg¬
platz , ist auf 1 . Oktbr . geräumige
4 Zimmerwohnung mit Bad und
reichl . Zubehör zu vermieten . Zu
erfragen parterre .

Zsrtur Im Kokk.
Roman von Hans Land.

(23 ) - giachdrxilverbotmr

Dichter und immer dichter fielen die Schneeflocken »
immer voller und schwerer , schon bedeckte eine leichte
Schneeschicht den sprossenden Boden , da lief der Zug in
Anen Tunnel , und als er diesen auf der anderen Seite des
Berges verließ , da lagen vor Anninens Augen die weiten
Halden in hohem Schnee begraben . Während drunten der
lange König Lenz sein Festlager in Glanz und Sonne hielt , —
man sah es Heraufschimmern , hatte der alte Recke Winter
hler oben noch einmal seinen weihen Mantel über die Berge
gebreitet ; in die Wagen , die eben noch von Sonnenhitze
geglüht hatten , drang jetzt Winterkälte ein . Und nun er¬
achte der Zug Les Avants , das friedsame Hochtal , das steile
Granitwände schützend umschließen , und im blendenden Son -
llenlicht breitete sich eine entzückende Winterlandschaft aus
sm Schmucke frischgefallenen Schnees , der kniehoch lag und
*m Sonnenscheine glitzerte . Droben waren die letzten Wolken
verschwunden , und ein tiefblauer Himmel lachte herab .

Jetzt hielt der Zug , drüben an dem kleinen Stationsge¬
bäude lehnte Ernst , die schlanke Gestalt in einen Sportanzug
gekleidet. Er sah düster aus , und seine nervösen Augen hatten
Emen noch unstäteren Ausdruck als gewöhnlich .
. »Willkommen — willkommen — du — " sagte Ernst , er
»ruckte Anninens Hand und suchte hinter dem dichten Schleier
Me Hellen Augen .

»Alst dem Empfang hier oben bist du zufrieden , wie ?!
^ ern König könnte ihn prächtiger fordern . Diese weiche
mue Luft und der Schnee dazu , diese verhaltene Frühlings -
mmmung im Winterkleide — man sieht sofort , es ist nur
^ «lskerade , eine lustige Mummerei für wenige Stunden ,

denn — sieh nur — da — da sprießen die Primeln schon aus
dem Schnee hervor — und der Schnee , — kaum gefallen ,
zerschmilzt schon unter den Sonnenstrahlen . Aber nun komm ."
Er faßte Annine am Arm und geleitete sie auf den in den
Schnee geschaufelten schmalen nassen Stege zu einem kleinen
Bäckerladen , der sich stolz Konditorei benannte . Sie waren
die einzigen Gäste .

„ Verzeih diese Aufnahme , Liebling . Drüben das Hotel
ist einladender , aber hier sind wir sicherer."

„ Sicherer ? ! ?" fragte Annine erschreckt .
„Nur keine Angst » Liebste , ich will dir sogleich alles er¬

klären ."

Ernst bestellte Schokolade .
„Was ist denn nur geschehen ? ! fragte Annine , die angstvollen

Augen auf Bernfeld richtend , „weshalb mutzten wir uns hier
oben in Les Avants treffen ? Konntest du nicht nach Clärens
hinab oder ich nach Caur hinauf ? Was ist geschehen , datz du
solche Vorsichtsmatzregeln für nötig hältst ?"

„Mancherlei , Liebste . "

Annine stützte den Kopf in oie Hand und schlotz die Augen .
„Keine Furcht ! Keine Furcht , Kind ! Du wirst sogleich

alles hören . Raff ' deinen Mut zusammen » nur heut , heut
zeig ' dich nicht schwach, dann ist alles überstanden . Wir müssen
noch heut abend abreisen ."

„Heute abend ? !"

„Ja - — Hast du an Jmhoff geschrieben ?"

„Ja .
"

„Ist der Brief sott ?"

„Ja .
"

„Hast du eine Abschrift ?"

„ Nein . "

„ Schade ! Was hast du geschrieben ?"
Annine erzählte den Inhalt des Briefes .

Ernst hörte aufmerksam zu, als Annine geendet , schwieg
er nachdenklich .

„ Was meinst du dazu ?" fragte Annine ängstlich .
„ Ich meine , es ist gut so. Du hast alles eingestanden .

Wären wir weniger vertrauensvoll , so hätten wir das nicht
nötig . Du könntest einfach die Scheidung zu erreichen suchen ,
ohne unsere Verfehlung zu bekennen . Bekennst du sie , so
gibst du mich und dich viel wehrloser in Jmhoffs Hand . Aber
dieser Entschlutz , den wir in der Überstürzung meiner gestrigen
Übersiedlung fatzten , gereut mich nicht . Wir treten Jmhoff
offen gegenüber , keine Lüge wird zwischen uns sein . Wir
beichten einem Gentleman was wir getan haben , nun soll
er Rechenschaft fordern wie er mag , mit der Waffe von mir ,
mit dem Gesetz von uns beiden . Tue , was dir recht dünkt »
wir vertrauen , dü tust nichts Unvornehmes . Wir haben von
unserer heitzen Liebe uns Hinreitzen lassen und bekennen uns
zu unserer Tat . Richte du jetzt ."

Annine griff an ihre Schläfe .
„ Also ein Duell ?" hauchte sie matt .
„ Es wäre die herkömmliche Folge . Ich lasse , sobald du

in Sicherheit bist, an Jmhoff die Nachricht gelangen » datz ich
ihm zu jeder gewünschten Rechenschaft zur Verfügung stehe .
Aber weine nicht ! Weine nicht ! Wir wissen ja gar nicht -
wie alles das werden wird und haben jetzt viel dringendere
Sorgen . Kopf hoch, Annine ! Wir kämpfen um unser Glück.
Wir haben kühn danach gegriffen , jetzt wollen wir es mutig
verteidigen , und den ersten Beweis deiner Entschlossenheit
wirst du jetzt ablegen . Hör ' ruhig zu . Jetzt will ich dir sagen ,
weshalb wir heute noch sott müssen .

"

Namenlose Angst stieg in Anninen auf , ein Abgrund öffnete
sich vor ihr . In welche Dinge hatte sie sich gestürzt ! Welchen
Dingen ging sie entgegen ! Flucht ins Ausland — ein Duell ,
dessen Ausgang in jedem Falle schrecklich war . Ein Schauder
packte sie. Aber sie bitz die Zähne zusammen , denn Ernst
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Rheinstr . 13 ist die Bel-Etage m.4—5 Zimmern . Bad , Küche , Bal¬

kon u. Zubehör an ruhige Familieauf sofort od. später zu vermieten .Näheres im Laden.
Roonstr . 21 und Boeckhstraße 16a

4 Zimmer , Badezimmer u . reichl.Zubehör, mit Gartenanteil , per so¬fort od. 1 . Okt . zu vermieten . Näh.L. Meinzer , Baugeschäff. Tel . 53.
Tcheffelstraße 14 , 2. «stock , sind4—S Zimmer samt Zubeh. an ruh „kleine Familie auf sof . od. 1. Okt.zu vermieten . Näheres daselbst .
Schillerstr . 35, 3. «stock , ist eine4 Zimmerwohnung mit Bad, Spei¬sekammer u. Zubehör auf 1 . Okt .zu vermieten . Zu erfragen Essen -

wemstraße 32 . parterre .
Sofienstr . 37 Ist im Querbaueine vollständig für sich abgeschlop .Wohnung von 4 Zimmern u. reich¬

lichem Zugehör auf 1. Okt. an ruh .,kleine Familie zu vermieten . Zuerfragen daselbst im Vorderhaus ,2 . Stock , bei Architekt Rud . Meeß.
Neilchenstr . 7 ist der Stock, be-

stehend aus 4 schönen Zimmern ,Küche, nebst reichl . Zubehör per1 . Oktober zu vermieten . Näher .
Weltzienstraße, 1 . Stock , ist eine

schöne 4 Zimmerwohnung m. Badu . Mans . auf 1. Okt., ebendaselbsteine große 2 Zimmerwohnung annur ruh . Leute auf 1. Okt. zu ver¬mieten . Näh . Kaiser-Allee 109. vt.
Wilhelmstr . 157 2 . Stock, 4 Zim -

mer u. Zubeh. auf 1 . Okt . zu verm.Näheres Kurvenstraße 15, 2. Stock .
Wilhelmstr . 67, 2 . Stock , ist eine

schöne 4 Zimmerwohnung per 1.Oktober zu vermiet . Näh, daselbst .

Schöne
4 ZimemchMg
Lammstratze 4 mit Bai »
«. Mansarden , im 4 . Stock
ans sogleich od. später für
700 ^ zu vermieten . Näh .
z« erfr. Ritterstratze 1 ll .

Gerwigstraße sind 2 schöne Drei¬
zimmerwohnungen per sofort oder
Ipäter zu vermieten . Näh . Win-

Gutenbergstraße 3 ist eine schöne3 Zimmerwohnung unt Zubeh. zuvermieten . Zu erfrag , im 3. Stock
Herderstr . 8 ist eine neue Drei -

Zimmerwobnung mit einger . Bad
u . allem Zubehör , elektr. Licht , per
sofort zu vermieten . Näh. 4. Stock
rechts. Telephon 2431 .

Hirschstr. 18 ist aus 1 . Okt . eine
Wohnung von 3 evtl. 4 Zimmern ,
Küche u . Zubehör zu vermieten .Näheres im 1 . Stock .

Kaiser - Allee 109, 2 . Stock , isteine schöne 3 Zimmer - Wohnungmit Bad und bewohnbarer Man¬
sarde zu vermieten . Näheres da¬
selbst im 1 . Stock , Telephon 1707 .Anzuieben von 8—2 Uhr._Rheinstr . 32,

'
Mühlburg , ist eine

3 Zimmerwohnung
sofort oder später zu vermieten.Näheres im Laden daselbst.

eine schöne Wohnung im 4. Stock
von 3 Zimmern , Küche, Keller u.
Mansarde auf 1. Oktober zu ver¬
mieten . Zu erfragen daselbst im
Laden ._Rudolfstr . 1v schöne 3 Zimmer -
wohnung nebst Zub . an ruh . Farn ,
auf 1. Oktober zu vermieten . Näh.2. Stock links.

3 Ziuimerwohllilllg
mit Gartenanteil in der
Schumannstratze per 1 . Okt.
preiswert zu vermieten . Zu
erfragen Wilhelmstraste 57,
Televb - 185, od - Bachstr . 41
bei Niemann .

Schöne, sreundl . 3 Zimmrrwvh -
nung im Seitenbau , mit Zubehör ,auf 1 . Oktbr. zu vermieten . Näh .Akademiestraße 29 , parterre .
3 Zimmer -Wohnung ,
sreundl ., neu hergerichtet, mit Bal¬
kon u . Veranda , Küche u . Keller,evtl. Mansarde , auf 1 . Okt . oder
früher zu vermieten . Zentralheiz .,elektr. Licht, Gas . Näheres Walo-
straße 36 im Laden.

2 Zimmer -Wohnung ,
Weststadt, ruhiges Haus , in guter
Lage, 4. Stock , per sofort oder
1 . Oktober zu vermieten . Näh. :
Bachstraße 36 , parterre .

Follystr . 12 ist im 5. Stock eine
Wohnung von 1 Zimmer , Küche u .
Keller an eine einzelne, ruh . Pers .
sofort od . später zu vermieten . Näh.
daselbst od. Rüvvurrerstr . 14, 2 . St .

Auf I . September
ist Vorkstr . 28 , 2. Stock rechts,
eine schöne 2 Zimmerwohnung
mit Balkon , Veranda u . sonst .
Zubehör zu vermieten . Anzu¬
seben von 1 bis 2 u . 7 bis 8 Uhr.

Schillcrstraße 8 ist eine schöne
Wohnung , hinter Glasabschl-, von
1 Zimmer , Küche u . Keller sofort
zu vermiet en. Näheres im Büro .

Schillerstr . 8 ist eine 1 Zimmer -
Wohnung nebst Zubeh. an einzeln- ,
stehende Person od. kinderlos. Ehe¬
paar sofort od . im Laufe des Mo¬
nats August zu vermieten . Zu er¬
fragen bei Dachdeckermeister Appel
daselbst . _Waldhornstr . 58 ist eine Woh -
nung von 1 Zimmer , Küche, Kel¬
ler auf 1 . September zu vermie-
ten . Zu erfragen im 2 . Stock .

LLüe« unrt Lokale

Laden,

eminarstraße , 8. Stock , ist eine
Wohnung mit 3 Zimmern , Küche,Keller u . Kammer auf 1 . Okt . an
ruh . Leute zu vermiet . Näh. Bis -
marckftratze 33, parterre .

Trirgnk 3 Ammimhiillllg
mit Küche, Bad , Speisekammer re.,
ist in sonniger Lage, auf den freien
Gutenbergplatz gehend, per 1. Ok¬
tober zu vermieten . Näheres
Nelkenstraße SS , Parterre ,
oder Herrenftraße IS im
Schneiderladen zu erfragen .T elevbon 2398.

Sternbergstraste 8 . 3 Zim¬
merwohnung mit Zubehör,sowie eine geräumige Helle
Werkstatt mit Hof auf 1. Ok¬
tober zu vermieten . Näh .
parterre oder Werderstr - 9,2 . Stock. Telephon 1617-

3 AumttWjnkllr!
in ruhigem Hause und guter
Lage (Weststadt) im 4. Stock
per sofort zu vermieten . Nä¬
heres Bachstraße 36, parterre.

4 Zimmerwohnung mit Zubehörauf 1. Oktober zu vermieten . Näh.Ludwig-Wilhelmstr . 5 im Friseur¬laden._Zu vermiet , auf 1 . Okt . eine frdl .4 Zimmerwohnung nebst Zugehör ,sowie in ruhigem Hause eine frdl .3 Zimmerwohnung nebst Zuaehür .Zu erfragen Rüppurrerstraße 40,
1 . Stock , im Laden.

4 Zimmer -Wohnung.
Weststabt, bester Lage, herrsch .,mit großer Diele , Bad , Mansarde ,Gartenanteil rc . per sofort oder

1 . Oktober zu vermieten . Näheres :
Bachstraße 36, parterre .
4 Zimmer -Wohnung
Weststadt, mit großer Diele , Bad,Mansarde und Gartenanteil , ohneVis -a-vis , per 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näh. Bachstr . 36 , Part .

Geräumige Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern nebst Zu¬
behör auf 1 . Okt . zu vermieten .Näheres im Laden Lessingstr. 22.

Zn vermieten auf 1 . Oktober

Adlerstraße 13»
eine hübsche Wohnung im 2. Stock
von 4 Zimmern , Alkoven , Küche ,2 Kellern und Mansarde . Zu er-
fraaen Kronenftraße 38 .

Durlach .
Neuzeitliche 4 Zimmerwohnung ,in gesunder, freier Lage, per so¬

fort oder 1 . Oktober zu vermieten :
Sofienstraßc 12 , Durlach.

Esseuweiustraste 37 , Hinter¬
haus , 3. Stock, 3 Zimmer ,
Küche u . Keller (Mansarden¬
wohnung ) auf 1 . Oktober zu
vermieten . Zu erfragen Hinter¬
haus , 3 . Stock.

Beilchenstraße .
Schöne 3 Zimmerwohnung mit

Balkon , 2. Stock, u . sonstigem Zu¬
behör auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Tullastraße 74 , 5 . St . l .

Brilchenstr. 5 (Dachwohnung) , 3
schöne Zimmer , Küche, nebst Zu¬
behör per 1 . Okt. zu vermieten .Näh . Veilchenstr. 7, Hinterhaus .

Borholzstraße 16
ist die westliche Wohnung im 1 .Stock des Vorderhauses , bestehend
aus 3 Zimmern , Küche , Bad u.
Speisekammer auf 1 . Oktober zuvermieten . Näh. im Hinterhaus ,2 . Stock , links, oder Steinstr . 27
im Baubüro .

Waldstr . 89, 4. Stock , ist eine
Wohnung von 3 Zimmern u . Zu¬
behör auf 1 . September zu vermie¬
ten . Näheres im Hinterhaus .

Aorksir . 44, Ecke Weltzlenstr.. ist
im 3. St . eine grüß . 3 Zimmerwoh¬
nung mit Bad u. Mans . auf 1 . Okt.
Huverm ^ RäH^ a^elb^ u^ i^ L^ ern

Zu vermieten auf 1 . Oktober

Waldftraße 35
eine hübsche Wohnung im Seiten¬
bau , 2. Stock , von 3 Zimmern ,
Küche , Keller und Mansarde :

Seitenbau , 2 . Stock ,
eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche und Keller. Zu erfragen
daselbst Vorderhaus , 2. Stock .

Gerwigstraße 60
eine Wohnung im 2. Stock von 3
schöne« Zimmern , Küche, Keller
und Mansarde . Näheres daselbst
1 . Stock rechts.

3 Zimmerwohnung
mit üblichem Zubehör Rint -
beimerstraße 9 per 1 . Oktob .
billig zu vermieten - Zu
erfragen Wilhelmstraste 57.
Telephon 185-

BismarckftrH schöne 2 Zimmer -
wohnung , Küche, Keller, 4. Stock ,auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh.
Bismarckstraße 33 , Part . _Geibclstr. 12 schöne 2 Zimmer -
wohnung mit Veranda auf 1 . Okt.
zu vermieten . Näheres 1 . Stock .

Humboldtstraße 25
ist die Wohnung im 1 . Stock , links,
bestehend aus 2 Zimmern , Küche
u. Zugehörde auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näh. Steinftratze 27
im Baubüro ._Humboldtstr . 29 ist eine Woh-
nung von 2 Zimmern , Küche , Kel¬
ler u . Speicherkammer auf 1 . Sept .
zu vermieten . Zu erfragen im 3.
Stock bei Herrn Kölmel.

Liebensteinstr. 3 ist eine Wohn.
von 2 Zimmern , Küche u . Keller,im 4. Stock, auf Okt . zu vermie-
ten . Zu erfrag , im 1 . St . rechts.

Luisenstr. 48, Seitenb ., 1 . Stock ,Wohnung von 2—3 Zimmern ,
Küche u . Keller auf 1 . Okt. zu ver¬
mieten . Näh. daselbst beim Haus¬
verwalter od. Vorbolzftr. 11 . 1 . St .

Morgenstr . 8 schöne Wohnung,2 große Zimmer , Küche, Kochgas ,zum 1 . Oktober zu vermieten . Näh.
bei Frau Bluck, 2. Stock.

Schützenstr. 3V , Vorderhaus , 3.
Stock , eine schöne 2 Zimmerwoh¬
nung auf sofort zu vermieten . Zu
erfragen im Laden.

Sofienstr . 37 sind im Querbau
2 hübsche Zimmer nebst Zugehöran einzelstehende Person zu ver¬
mieten auf 1. Oktober. Zu erfr .
daselbst im Vorderhaus , 2 . Stock ,bei Architekt Rudolf Meeß.

mit od. ohne Wohnung zu vermie¬
ten. Näh . »Kaiser -Passaae 28.

Zu vermieten sofort unt . Preis
schöner Eckladen mit 3 Schaufen¬
stern. Näh. Cafö „Schwarzwald ",Waldstraße 75 . _ _Auf 1 . Oktober zu vermieten :

Rudolfstr . 31 , Ecke Durlacher
Allee , ein Laden , in welch, bish . eine
Annahmestelle f . Wäsche - u . chem.
Reinigungsversand , sowie eine da¬
zu gehörige 2 Zimmerwohnung ,
Küche, Keller u . Mansarde . Zu
erfragen Rudolfstraße 31 , vart .

Zwei unmöblierte Zimmer
außerhalb d. Glasabschlusses, sehr
geeignet für Büro ober als Woh¬
nung für alleinstehenden Herrn od .Dame , sofort oder später zu ver¬
mieten : Herrenstraße 33 . 3 . Stock .«EN - , ii der hl
bestehend aus mehreren Räumlich¬keiten, mit Dampf - u. Kraftanlage ,Stallung eventl . auch Wohnung,auf 1 . Oktober oder sofort zu ver¬
mieten . Offerten unter Nr . 1843
ins Tagblattbüro erbeten ._Akademicstr. 39 ist eine Werk-
stütte zu vermieten . Zu erfragenim Laven ._

Amalienstr . 22 im Seitenb . sind
per 1 . Oktober 2 geeignete Räume
als WerkstStte od. Magazin preis¬
wert zu vermieten . Näh. Moltke-
straste 81 . _

Werkßätte in Beiertheim
mit Keller sofort oder später zuvermieten . Offerten unt . Nr . 1844
ins Tagblattbüro erbeten ._
LagerMM siier Magazine

in 3 Stockwerken der Werderstratze,
nahe Rüppurrerstraße , zusammen
200 qm, für 500 -F pro Jahr zuvermiet . Aäb . Rüppurrerstraße 8.

EisenWnftraße 18
ist ein groß., Heller Schopf, ca. 80
äm Fläche, der sich vorzüglich als
Werkstatt einrichten läßt , per sofort
od. später zu vermieten . Näheres
daselbst , Seitenbau , parterre links.

Me Wm LNW
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.,
Heuspercher u . Wagenremise sofort
od. später zu vermieten . Näheres
Kriegstraße 152. Telephon 1590.

Sofienstr . 37 ist im Querbau
eine schöne 2 Zimmerwohnung ,
Küche , Kammer u. Zugehör auf
1 . Oltober an ruhige Familie zuvermieten . Zu erfragen daselbstim Vorderhaus , 2. Stock, bei Ar¬
chitekt Rudolf Meeß.

Zähringerstr . 66 b ist eine Man -
sardenwobnung von 3 Zimmern u .
Wiche an ein kinderloses Ehepaar
auf 1 . Okt. zu vermieten . NäheresKarlstraße 65 auf dem Kontor .
2 Nkd 3 HminerWhllUWil .Weststadt, per 1 . Oktober zu ver¬mieten . Näheres Bachstr . 36 , Part .

sah sie erwartungsvoll an und wollte von ihr hören, daß sie
stark sei , das Neue zu erfahren.

Sie raffte sich auf , faßte Bernfelds Hand mit festem Druck
und sagte bestimmt : „Also ich höre."

„In diesem Winter, " sagte Bernfeld , „war ich in Monaco ,
dort machte ich die Bekanntschaft einer Amerikanerin, einer
sehr eleganten Person , vermögend , aus gutem Hause, wie
es hieß, aber exzentrisch bis zum Wahnsinn . Sie faßte heftige
Zuneigung zu mir, und da mich eine Art Instinkt vor ihrer
Wildheit warnte , so mied ich sie, obgleich ihre Schönheit
Eindruck auf mich machte. Sie war rasend umworben von
allerlei Glücksrittern und verbiß sich mit aller Leidenschaft
in den Wunsch nach dem einen , der allein ihrer Macht sich ent¬
ziehen wollte , ihr Entgegenkommen mit Kühle dankte und
sie sehr offensichtlich mied . Ich muß davon abstehen, dir bis
ins einzelne zu entwickeln , wie das Werben dieser schönen
Frau — sie war geschieden — mir schmeichelte , wie ihre un¬
ermüdlichen Huldigungen mich weich machten, und wie ich
am Ende , von ihrer Schönheit besiegt, ihre Liebe nahm.
Aber mein Rausch dauerte nur kurze Zeit , mich ängstigte
bald die Raserei, in die ihre Liebe für mich sich steigerte.
Meine Empfindung erkaltete , ich fühlte mich abgestoßen, und
Entsetzen packte mich , als die Frau mit der Forderung einer
Eheschließung vor mich hintrat. Ich schlug das ab , und sie
unternahm einen Selbstmordversuch, der, sehr ernst gemeint ,
aber durch die Wachsamkeit ihres Kammermädchens ver¬
hindert, ein höchst fatales Aufsehen machte, dem ich mich durch
sofortige Abreise entzog . Ich flüchtete hierher, ließ Beck,
meinen Diener dort, um den Anschein zu erwecken , als kehrte
ich nach Monaco zurück. Ich erreichte denn auch, daß die
Amerikanerin in Monaco verblieb, auf meine Rückkehr wartend .
Beck hatte die Aufgabe , sie nicht aus den Augen zu lassen und
ihre etwaige Abreise sofort an mich zu melden . Da erhalte
ich gestern ein Telegramm von Beck, in dem er mir meldet,

Hirschstraße 18 sind im 2. Stock
2 gut möblierte Zimmer (Wohn-
u. Schlafz. ) auf sofort zu vermie-
ten. Näheres im 1 . Stock ._

Aiktoriastr. 10 , 3. Stock , ist ein
sep. Zimmer billig zu vermieten .
Näheres daselbst ._Durlacher Allee 1ü , 2 . Stock, ist
ein hübsch möbl. Zimmer mit od.
ohne Pension an besseren Herrn
zu vermieten ._Maxaustr . 43, 2 stock, ist ein
gut möbliertes Zimmer per sofort
zu vermieten . Näb. im 1 . Stock .

Wohn- und Schlafzimmer , schön
möbliert , sind Hirschstr . 2, parterre
rechts , nach Stefanienstr . gehend,
zu vermieten ._Zimmer mit Pension .

Waldhornsir . 25 , 3 Tr . (Kaiser -
str.- Ecke ) , sind gut möbl . Zimmer
mit guter Pension an bessere , sol.
Herren zu vermieten . _2 möblierte Zimmer
zu vermieten : Cafö Bauer , Lamm-
Itraße 76 , 4. Stock ._Freundlich möbliertes Zimmer
billig zu vermieten : Essenwein¬
straße 35 , 3 . Stock links ._Möbliertes Zimmermit Balkon zu vermieten :

S ofienstraß e 69 , 2. Stock .
Waldhornstr . 3V, 3 Tr ., ist ein

hübsch möbliertes Zimmer
ir sofort zu vermieten ._

Zu vermieten .
Zwei schön möblierte Zimmer

(Wohn- u . Schlafzimmer ) , in ruh .
Hause, ohne Vis -a- vis , auf sofort
oder später zu vermieten . Näh.
Kaiser -Allee 51 , 4 . Stock .

-er 1. Mber
z Zimmerwohnung im 1 . od -
3. Stock in d . Durlacher Allee
oder in einer der Seitenstr .,
aber in nächster Nähe der j
Durlacher Allee . Off . unter
Nr . 1904 ins Tagblattbüro erb .

Kreuzstratze 27 ist auf sofort ein
gut möbliertes Zimmer

zu vermieten . Zu erfr . im Laden.
Kaiserstr . 63 , 3 Tr . hoch , vis-a-

vis d . Hochschule, ist ein gut möbl.,zweifenstr. Zimmer auf sofort od.später preiswert zu vermieten .
Hirschstr. 21, 1 . St ., ist ein un-

möbl., groß . Zimmer per sof . od .spät, zu vermieten . Näb . daselbst .
Leopoldstr. 29, 3. St ., sind zwei

mt möbl. Zimmer (Wohn- und
chlafzimm. ) preisw . zu vermiet .

mul Lokale

daß er sogleich nach Caur käme — ein Zeichen, daß die Ameri¬
kanerin ihre Zelte abgebrochen hat und meiner Spur folgt .
Heute MH ist Beck gekommen und hat mir mitgeteilt , daßdie Dame bereits in Territet logiere . Gestern schon fiel mir
an der Tafel in Caur ein etwas schäbiger Elegant auf, dem
sein Detektivmetier deutlich genug auf die Stirn geschrieben
stand, wenn er auch mit weniger indiskreten Blicken mein
Tun und Lasten beobachtet hätte . Der Kerl war so plumpin seinen Künsten, daß er sich ruhig im Billardzimmer mit
Territet verbinden ließ, während ich nebenan hinter der
offenen Tür im Lesezimmer saß und deutlich hörte, wie erden Diener von Mistreß Stillwell rufen ließ und ihm meldete ,
, Poniatowsky ' sei entdeckt, seine Identität außer Zweifel ,er logiere in Caur , das Nähere erfolge telegraphisch. Wir
müssen also fort, denn von der Eraltation dieser Frau ist
jeder Skandal zu befürchten. Es ist mir schmerzlich , unsere
junge Liebe mit solchen Dingen zu trüben und zu profanieren .Aber du mußt mir verzeihen . Wenn wir sofort über Paris
nach England gehen, entwische ich der Wilden für immer .
Hänge diesen Dingen , ich bitte dich, nicht nach , nimm sie nicht
allzu ernst . Es sind die Stürme , durch die wir hindurch müssen.
Haben wir sie hinter uns , dann beginnt unsere goldene Zeit .

"

„ Glaubst du, die amerikanische Frau wird uns nicht auchin England finden ?"

„Ich weiß von ihr selbst, daß sie in dringenden Angelegen¬
heiten noch vor Ende März nach Chicago zurück muß . Also
keine Sorge ihretwegen . Jetzt unseren Kriegsplan . Nichtsals eine kleine Handtasche mit dem für die Reise Nötigsten
nimmst du mit . Alles andere bleibt, um Aufsehen zu ver¬
meiden , zurück . Hier auf diesem Blatt findest du die genaue
Disposition für heute abend, die Ankunft des Dampfers in
Clärens , mit dem du nach St . Eingolphe hinüberfährst. "
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Zimmer ,
gut möbliert , sowie Wohn- und
Schlafzimmer zu vermiet . : Wald¬
hornstr . 18, beim Schloßvlatz geleg.

Gut mbliertes Zimmer,
evtl. Wohn- und Schlafzimmer , ist
Kriegstr . 118 , 2. Stock , zu vermiet .
Karl-FricdnWmße 30,
2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten .

Sommerfrische .
Gute Pens , bei mäß . Preise fin¬

det christl . Herr od. Dame in schön
geleg. ruhig . Privathaus in bad.
Schwarzwaldstadt . Offerten unter
Nr . 1933 ins Taablattbüro erbet.

Ssiigei '
. SlixIiletllssckii.üiiiknielilr.W^

uioki'. töflum! Wi-rimlm, vegetsd. W
Vr. Müsilr ksmlM . KisIrsxtiÄlt ,

t-Metrs».
SriWer kdrslr. Immer Irlrek

GeleMMU
M Liter Kutschen WeiWei ,
W Liter Kutschen Rstmis

per Liter zu 6V Pfg .
von 50 Liter an

W n Fl . kWU -Zerschnitt
bei Abnahme von 5 Wasch , an

-- Mk. 1 .56 per Flasche.
Bestellungen unt . Nr . 1876

ins Tagblattbüro erbeten .

«klee-IW
liefert zu 6 M ver Pfund in Koch
von 25 bis 30 Pfund an ver Na
nähme die AvfelweiukeltereO
A . Hörtb in Ottersweier .

VcklIIltWchllU

Wohnungs -Gesuch .
Zwei Zimmer u . Küche, parterre

od. 1 Treppe hoch , oder ein großes
Zimmer mit Mansarde u . Küche
werden auf 1 . Okt. von einer Dame
zu mieten gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 1825 ins
Taablattbüro erbeten . _Wohnung von 2—3 Zimmern im
1 . od. 2. Stock per 1 . Oktober zu
mieten gesucht . Offerten unt . Nr .
1874 ins Tagblattbüro erbeten.

an alle Damen und Mädchen .
Zufolge der Liquidation eins

Unternehmens haben wir eine
Partie hochelegante, nach der neue
sten Mode, ichweiz . kunstgestickte
Blusen gekauft und offerieren die¬
selben zollfrei zu dem unglaublich
spottbillig. Preise von nur 1 .80
per Bluse. Reichgestickte Kinder-
Roben schon zu 3 .90 -ft und hoch¬
elegante Damen -Roben zu nntj
9.20 Nichtpaffendes wird du ^unsere deutsche Filiale in Lindau
i . B. umgetauscht oder das Grü ,
zurückgesandt, daher jedeBestellu
ohne Risiko . Man beeile , „
bestellen, so lange d. Vorrat reia
Für Händler, Hausierer u. Wek
Näherinnen vorteilhafte Gelegen , ,Briefe 20 Karten 10 ^ Porto.

Schweiz. Stickerei-Export,
St .Margarethen Rr .268 (Schweiz).

Schöne neuzeitliche 4 Zimmer -
Wohnung mit Küchenveranda per
1. Okt . zu mieten gesucht. Offert .
unt . Nr - 1929 ins Tagblattbüro erb .

Stallung
für 2 Pferde in der Nähe des
Ludwigsplatzes zu mieten gesucht .
Off , u . Nr . 1931 ins Taablattbüro .

Gejucht unmöbliertes Zimmer
von älterem Herrn , womöglich im
Zentrum der Stadt , angrenzende
Südstadt nicht ausgeschlossen . Gefl.
Off . u . Nr . 1932 ins Tagblattbüro .

8clmst
^ «alieostrasro 27,
Vlltielm8lrs»se 36,
siksinntrasse 34 a,
Seraharüatrasae S .

Slmnlrsnlvvl ».

^Vir empfehlen:

^trisesi v. sebvn x. kkck. 15 ^ j

dleus LoUünäsr p. 8r . 8 :
>dlsus DiLmarelep . 8t . 10 AI

einfach , stark , per I-tr . 7 H»
üoppslt stark mit "cheinaroma !

per litr . 15A ^

(jual . Ia . per I-tr . 88 A I
Aull , ertra per Istr . 120 A

Server :

liegen »

(k/ramiäev , Hestedt , istarke) ^
per Lrück A ktst.

100 8tück LIK . 8 .00 .

(Fortsetzung folgt .)
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Lamstag, äen 2 . August 1913

Zpivls ^ - Vs ^ nnninilnng .
Sonntag, äsn 3 . Aneust 1913

L ilLovsokskt in Dsgsnan . Adkadrt
zzi» Hör , — A . II . Alannsekakt
lolelingen A . 8 . ank unserem Llatss .

Sonntag , äsn 10. August
ÄsLs „ ll- Ugn - Sp » » ! « " nw äsn
W, äer Vinwohnersehakt Llüdlbnrgs
«Meten , ,p » Ia » I » E' awisehsn
K6. kdknix Karlsruhe, L . 0 . Phönix
Lülvigshat'sn , I?. 6 . Lkalr Luäwigs-
Mv nnä K. 0 . Alühlburg . — Kaeh
cko Spielen krokes Sommsrnavhtfest.

sMIM.
Dogründvt1898 .
Verein kür Le -
wsgungsspielo .
Lingsräuntvr
Sportplalr am
^Voiborwald .

Sonntag , äsn 3. August 1913 ,
vormittags 9 Uhr , Tn » ia »ng

(Lmehtathistik nnä Knüball )
^ oKsklspLsI

gogen
^eankonig Ksnlsruks
^ Ukn krsnlkoniupl » ««
Sonntag , äsn 10 . August 1913

Lsisonenöttnung .
derer» k. Wen ;». Mndeiiu I

tiSssSN
Seiertdeim l.

ir-
Miiler

Wlürtmm A .
^ nognsmni

ürmstag 2 . dis inkl . Dienstag
5. August :

Ni» Ni-sut «to » lüsialnsnl »
dpLvnsnäss nnä Lullerst kssssill -

Salon-Drains, in 2 Wirten.
8pieläauer ca . 40 dlinntsn .

^wAutorülm— prachtvoll kolo-
nsrt voll sxannsnäsr Konüikts
uuä üdsrraschsnäer Lösungen,n-nnstülin in glänrsnäer Darstel-

lang nnä Inszenierung.
l->» 2- Dnmoresks.

« »n» mst . Tj,g »« i, » niol,t .

Ni» küdsvks ^spsns . in." bs äLPLN -killtt.
^

snano VioäsrMde siner Drau- ,
dapan kübrtans äis sigsn-

Litton im Leiche äss
mikaäos vor Augen.0 »? rodvlmsntel .

^ !)
'
^ oksnäe einaktige Komväie
^bll^ Oormou vorn pariser

Estrs än D^mnase in äsr
Hauptrolle.

SeMMeln .lleüerllifel-krolillim'
Iksplsnuks .

Sonntag, äon 3. Lngnst 1913 , nachmittags *<rt üdr
dsginnenä, Lnäst bei ZünstiZsr IViltornn» im

Lurgdol -Kartsn nnssr

8c > inr » er - k
^

esl
vsrdnnäsn wir Nnsilr - u . VosangsvortrSgen , Linäsr -
kolonaiss n . Vntsrhaltnngssxielvn vsrsed . Urt statt .

I^ ir laäsn nnssrs verskrliebon Ait ^lisävr nebst
DarnilienanxsbvriMN sorvis Drsnnäs nnä 6 streng äss
Vereins hiermit krennäliekst sin.

Dm eadlrsieds LstÄliZnnx virä Zsbstsn.
U « >» VvnMsnii .

lDL , Lei unssünsti^sr ^VitternnA wirä äas Dsst iw
Lnrxhoksaal adxsbaltsn.

WriiniW«
«Isn kii»si »a»Ii « n- U» » « ^ne ,

sn , Sonnttsg , S. August , nsvk -
mittsgs L Uki », bsi AünstiUsr IVittsrnvx.
Xu äsmselbsn laäsn wir nnssrs vorehelichen
Ilitzlisäsr mit Dawilis , sowis brsunäs nnä
6 önner nnssrss Versins rn raklrsiehsr Ls.
teiliZnnx krsnnäliodst sin . Lür ^nts Kpeisen
nnä 6etränbs , tk. Lkoninxsr Lisr (6las 10
nnä Dntsrhaltnn^sspislö ist bestens Zssorgt .

iüussmnisnleuntt urilß Adnisnseri , uni kalb 3 vi, ^ nn ,
1. inlavnk » in, »^t «»^ mit Musiir üunvi « «>« n 8isl «> ns «rk klein
plut« kintsie knenuüisn -ILu »«nn«.

v « i» V « n » KsnrI ,
Dlsiohrsitiss maobsn wir nnssrs Mtxlieäsr äs,rank »nkmsricsam , äaL

äsr Vsroin am 24. ^ nZnst äas Lsstspivl in Osti^hsim besncdt . Dis Mt -
xlisäsr Ladsn LreissrmMZnn̂ . Liste rum Dinneiehnsu lisxt im Vsrsins-
is )kal ank. >

Ssrrenstr . 9/11 rolopdoa 919
Direktion : Hans ^ieumann .

Samstag vis Vivustag
Uvusn Spielplsn .

Liimoperette onne vvorte-

Drama in 3 ^ kten.

Mmikt a« MpMok
In MMll

un6 6as übrige Programm

Seit I . Auzuat

LrstlrlLssi ^ vs

Direiction :
MrerMttr . Stttner . Neu .

Tagescrn ^eiger .
(Näheres wolle man mrs den betr . Inseraten ersehen.)

Samstag . 2. August .

Lichtsviele. Vorstellung .
Residenztheater . Vorstellung .
Kaiser -Kinematogravh . Vorstellg .
Metrovol -Tbeater . Vorstellung .
Lureum . Vorstellung .
Cldorado -Kino . Vorstellung .
Kaiker -Panorama . ..Ostasien " .

Geöffnet von 2 bis V-10 Uhr.
Turngemeinde . ^ / -3 Uhr Knaben¬

turnen . Südendschule .
Mäuuerturnverein . I . Damen¬

abt . V<8—9 Uhr. Zentralturn¬
balle . Mädchenabteilung 3 bis
8 Uhr . Höhere Mädchenschule.
3 Uhr Knaüenturnen , Hurnboldt -
schule .

Verein f. neue « rauenkleidung .
3—8 Ubr Kinderturnkurse , 8 bis
8 Uhr Damenturnkurse , Goethe¬
schule .

Sommertbeater . 8V. Uhr „Ulm¬
zauber " .

Arbeiterbildungs -Verein . V-9Uhr
Stadtgartensest .

Kühler Krug . ^/-9 Uhr Sommer -
nachtsfest .

Liederkranz . Zusammenkunft im
„Landsknecht " .

Sonntag , de« s . August .
Schwarzwaldvereiu . Ausflug . Ab¬

fahrt 6 .08 Uhr .

aa « » e , « tv . untersucht 0i ». Aug . lki-isg ,
lmn , INklgklI8kIII WPS' ^ strafte SOI .

^ ^ / S^orö/e
^ VnM-SN/aH-Awröe/r

w/r / . 7!5 - /§ S . S0 .

M .
A^m/erMFe / /4 , M/We/r AerreMchSe MS Ä -aMrsFe .

IiUksrgsvSknIickss Lngsdot .
. V- , — »UN gsn» IkUNZk« Ssik . ^

kikkiits , jeilss 81
'
ück » k . 2 . S0

cisrunter feinste () ual., okne küclcsictit aut ctie starke, k^ür jedermann etwas passendes.

Vlseknsk, b
RkinkMetie

fertige , prima Ausführung . Groftartige Auswahl .
------ Eigenes Atelier , daher billigste Preise . ----- -
Geschenke aller Art. Spanwaren. Malartikel.
L . XirirkenksuLi ' , ksWLge 8 ll

llinem verekrlicden Publikum reixe hiermit ergebenst au, äsü ich vom 1 . August ad
äis renovierten Lokalitäten

„^ UM I_ov^enracken "
staiser -passaxe

übernommen habe . Xum Ausschank Zelan^en äie beliebten tVloninZer viere , keil
nnä äunkel , sowie ein vorrüZIicker Stokk tAünckener Löwenbräu . Inäem ick auk
eine vorrüxlicke kalte uncl warme Kücke ^anr besoncleren XVert leg/en werde, bitte
ick um Asnei§1es Wohlwollen und reicbne

Hockacbtunß/svoll Klan8 I^ il8ck !ce .

!!!!V !!!!!!!!!!l!Vi !!!IH!!!V !V !!!!

LÄrKvi 'ki '» » (frsnlLkNLvk).
HE

" 8u » ut » x V« » 5 Hr » f»
^WU

Xünrtler -Konrsrt .
W sp« r86lin « r .

MIUWS

Xükler Krug.
Samstag , den 2 . August

(Zrokes ZommemackiieLl
Konrert der Kapelle des 3. vad . beläart .-pegts .
k4r. 50. Leitung : Kgl. Obermusikmeister Schotte,
bestücke veleucktung des Qartens abends ^ 9 Lkr .

Eintritt inkl. Programm 20 Pfennig .

Sonntag , den 3 . August , nachmittags 4 Dbr

Volkstümlickes Konrerl
ausgekübrt von der Leuerwebr - und vürgerkapelle
der Stadt Karlsruhe . Direktion kL Liese , Kgl .
Odermusikmeister a. D . Lintritt inkl . Programm
20 pkg. Kinder in vegleitung Irei. Lei ungünstiger
Witterung findet das Sonntagskonrert im Saal statt .

Vlisnrsn uncl Ksksr
Mt man am besten durch äis grvLts nnä leistungsfähigste
Vertllgnngsanstalt

Ven » i «rl>»^ung gegen Ungercietei -

stnton Springer
Harkgrakenstr. 82, Del. 2340 n . Dttliogsrstr . 81, Del. 1428

rscliksl vsrttlgsn
Versicherungen ganzer Anwesen gegen mälügs LrSmiensätre kür äis

Derrsn DausbesitLsr dvsouäers rn empksdlsn .

ANMlllMii
Lektion Karlsruhe.

3«nt»>, 1. 9ig» t
^ usßlugs
Lordaok —Sokvnwiin -
s»«h—DntLsnbaohsr-
see— Ssvlcopk—Lnh-
stsin—Ottenhötsn.

kueksaokvsrpüsgimg. Abkalrrt 6"^ D.

Viensr Fabrikat
sioselns wsräen ä Stück
Llark 2 .3Ü ahgsgedsn

Otto öültnsi '
Kaissrstraüs

koke DouglasstraLs.

»lickgsgs
empfiehlt

Aepfel
Pfund 24 Pfg-

Tomate «
Pfund 13 Pfg-

M .

Eßbirne «
Pfund 28 und 32 Pfg .

klieiwrek
in sämtl. Filialen.
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Drittes Blatt:

luli k>rei8ermaki § un§ ! ^ U § U8t

V^ir sollen dürck Prej8kerab8el2un§en Verlobte und Intere88enten
veranlagen , 8clion jetrt iliren blerb8lbeclari ru decken . Oanr be80nder8
8ei claraui bin§evide8en , daK un8er ba§er mit nur gutSN
und groker LuSHüssSkI 3U8§e8tattet i8t !

..koiiieo
"-

Kr

Herren Oainer»
in sckvsrr unc! braun , in allen beclerarten , mic and okne
I-sclclcappen, sucb Oerd̂ seknitt in cien neuesten englischen

amerilcanisclien , äeutsctien unci Wiener fs ^ons.
'

LIezsnte promenLliesckuke in allen l,ecierarten , sckvarrunci farbig , l-aelclecier unci Lämisck finsatr .
Verkaufsstellen in käst allen größeren unci mittlerenStallten Oeutseklanlis.
ker̂ - u. Iouri8teu8liekel, 8elinullen- u. ^u^ tiefe!

IN nur guter ^ uskükrung.
für sämtlicke kükrencle Artikel übernednie Qarantie . --

_

k ^irktkeils - kreis

M klllll
»IweLiiWliM

koilieii Mkel
kimeMekel
ilWeo -Mkel
Meo-Mel
komeoMkel

sinci an tzuslität und ^uskübrong
wie aucb ka^ons allen voran
sinci äuüerst bequem, gut unci clsuer-
kskt im 1'rsgen
sinci veil un«1 breit belcsnnt unci
vercien in allen Kreisen bevorrugt.
verclen in allen Oräüea unci gsng-
dsren Weiten gekübrt
veräen von 10000 u. abermals 10000
^ enscken gstrag. u. stetsgernegekauft

vurek ^bscblüsse mekrerer Millionen kitark
bin ick in cler OsZe, ^ ukerLewöknNcbes

ru bieten . -

^ 109 K3i8er8trLke 109 .

Xsrlsruks .

ledmlieillil'fmmelii

ITokIvn
Win vn » uvksn cki« v « i»vknl . LilUtgliviIsi »

ilii ' sii sn Aoklsn

dslckigsl sukLugsksn , cks « »ii » » »» » ksi

KeslsIIung in ilei » ä. sgs sinck ,
cksn vinmslnsn HVünsvksn bsknstt » SuEuki »

« kv . Kevknung m

vei > Vv »»s1snr >,

Lorlsrawielns « Loslsiköt «

v«rt°i,b -ft im ksnbvnNesOkZtt , ALs ?
'

GlMiSe lümkrelermlielt !
Mr äik k?Si8k2S >1 unä um mit äku 968tk68tLn6sn

MölNS8 l.eökI'WLI'6Nlag6k'8, uamsutliotl siusr KröLoreu
kartio rsItenlL80ll8N, 2U räuwsu, verkaufe ioll UM jkllk8
annehmbare Kebot.

fr . kulkörle 26.

loliabel - NIImsnn- /^siter
Holpdotograpli

KaiLerstrake 22Z lelepkoo llr . 100
^ iffeoommiettes flteliei' iül'
alle stäcstei' cier ?>ioiogl'Zpiiie

io höchster Volleocluog .
Oegrünclet 1860.

Rhmislhk Sand- nnd KitMerke
Stürmlinger L; Co., Durmersheim,
liefern von ihren Werken Durmersheim und Neureut alle Sorten
Sand und Kies , Betonkies, Deckenkies, Gartenkies,
Filtrierkies, Asphaltkies, speziell für den Platz Karlsruhe,

per Bahn und Achse zu billigsten Preisen.
Betreff Offerte wende mau sich an das Werk Durmersheim.

kescdtea 8ie bitte meine Lcdaufensler!
Verssnci nsck ausvärts gegen blacknskme.

XklllllllllM „llüIIIA
"

kaLserslraüe FS
I ^ srr » « k ^ilrsrls k^ rrr PLertre .

Vie erkält man sedöne Laars ?
Darob ^ nveiuluaA cles g « dl »S » vI>Sf » I»tigSN

liMkwllAlllSlMM „ Scksumolin
"

(Xaiue xesetrl. §escbütrt )
In f l . ru 25 , Z5 , 45 an6 ZZ kk. blLobtiUIeL <ler blLsobeu 5 kt . billixer d>
MM » LrüserstraLs 22z , 8periLlxesobLft für Daioelitrisi«^and koxkvsLoben nät groüein Daden bir karfainerien and l 'oüette-.̂ rti»»

7

Dies konimk von dcr Verwendung
von Waschmittel», die scharf '
und ätzende Stoffe enthalten. —
Nehmen Sie in Zukunft nur noch

Schneekönig
und Sie werden nicht mehr zu
klagen haben.



^ Viertes Blatt.
Aozetz Krupp.

ii .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 1 - Aug . Die heutige Verhandlung begann

^ 9.15 Uhr . Die Mehrzahl der Zeugen wurde zu¬
nächst bis 1 Uhr mittags entassen . Die Verhandlung

^ «urde öffentlich weitergeführt. Es wurde in die
l ' geugen Vernehmung eingetreten.
^ ^ Polizeirat Koch gibt eine Darstellung der von
'

ihm geleiteten polizeilichen Beobachtung Brandts .
Nachdem er längere Zeit beobachtet war , ließ ich ihn
sestnehmen . Auf dem Polizeipräsidium legte er ein

I Geständnis ab und bekannte aus freien Stücken , daß
die Mitteilungen aus dem Kriegsministerium von

Pfeiffer erhallen habe. Auch die übrigen Angeklag -
^ hat Brandt genannt , wodurch der bestehende Ver-

t' jacht bestärkt wurde. Es machte den Eindruck , daß
- Prandt die volle Wahrheit sagte . Er machte durchaus
^ keinen gebrochenen Eindruck . Wenn Kilian gestern
^ t«hauptet hat, an einem Tage, wo ihn die Polizei beo-
>dachtet hat, gar nicht in Berlin gewesen zu fein , so'

handelt es sich hier wahrscheinlich um einen Schreib -
'

Mer . Ich bin überzeugt, daß Brandt die Wahrheit
««sagt hat , denn er sah ein , daß ihm ein Geständnis
aur von Vorteil sein könne . Die Beobachtung erfolgte
ununterbrochen und zwar durch mehrere Beamte.

Zeuge Brandt , 45 Jahre alt , evangelisch , ver¬
heiratet, zunächst nicht vereidigt, bekundet , daß er bis
IM Feldzeugwebel gewesen sei und dann eine Stel-
grng bei Krupp angenommen Hab« . Er hatte einen
Posten im Preisbildungsbureau . 19V6 wurde er nach
Kerlin versetzt und zwar auf Veranlassung des Herrn
oon Schütz. Die Firma wollte ihn anfangs nicht nach
Kerlin gehen lassen . Das Gehalt in Essen betrug
zzvO Mark. Wohnungsgeldzuschuß gab es nicht . In
Kerlin sagte ihm Herr von Schütz, er solle sich nach
den Preisen erkundigen . Er habe ihm aber streng
»erboten, unerlaubte Mittel hierbei anzuwenden. Es
liege im Interesse der Heeresverwaltung , wenn Krupp
mit seinen Preisen heruntergehe, von Schütz sei mit
seiner Tätigkeit sehr zufrieden gewesen und berichtete
in diesem Sinne auch nach Essen . Ich habe — so
fuhr der Zeuge fort — mit Zeugseldwebeln in Ver¬
bindung gestanden und auch von ihnen Material er¬
halten . Meine Berichte wurden vertraulich behandelt.
Mein Gehalt betrug in Berlin zunächst 5200 -st und
Wohnungsgeldzuschuh . Im September 1909 erhielt
ich 8500 -st und außerdem meine Auslagen ersetzt .
Herr von Schütz war sehr entgegenkommend und ge¬
stattete mir auch, die Kosten meines Umzuges zu li¬
quidieren. Der Verhandlungsführer stellt
fest, daß der Zeuge in acht Monaten 2700 -st liquidiert
hat, einmal innerhalb eines Zeitraumes von 14 Tagen
mehrere hundert Mark. Waren diese Ausgaben not¬
wendig ? Zeuge Brandt : Ja . Zuletzt betrug mein
Gehalt 7000 -4t und 3500 -4t Repräsentationsgelder-
bezw. Funktionszulage. Die Weihnachtsgratifikation
betrug bis zu 2000 -st . Diese stellte meine Erspar¬
nisse dar. Die Funktionszulage dürste bei dem kame¬
radschaftlichen Verkehr mit den Beamten und ehema¬
ligen militärischen Kameraden verbraucht worden sein.
Im übrigen lebte ich sehr bescheiden mit meiner Frau
und meinen drei Kindern. Dadurch wurde es mir
möglich, mich in Rahnsdorf anzukaufen. Mein Vor¬
gesetzter war Direktor Budde, der als Assistenten Herrn
« auch hatte. In Berlin mutzte ich Herrn von Metzen
vertreten, namentlich im Verkehr mit den Behörden,
wozu ich jedesmal beförderen Auftrag von der Firma
bekam. Ich befand mich in einer Zwitterstellung als
Bureauchef und Vertreter der Firma . Herrn oon
Metzen gefiel mein Verkehr mit den Behörden nicht
recht . Daß ich mich den Angeklagten gegenüber als
„Krupp" aufgespielt hätte, trifft nicht zu, das wider¬
spricht auch meiner Natur . Sämtliche Sachen der
Firma gingen durch meine Hände . Ich hatte auch alle
Briefe zu öffnen, mit Ausnahme der Privatbriefe für
Herrn von Metzen oder Herrn oon Schütz . Ver -
handlungssührer : Enthielten diese Privat¬
briese nicht die wichtigsten geheimen Dinge? Zeuge :
Das ist ausgeschlossen. Ich kenne alles Material . Ich
kenn« auch sämtliche Instruktionen im Heer - und
Marinewesen . Geheimnisse gibt es vor mir nicht.
Verhandln ngssührer : Warum sind Sie denn
an die Angeklagten herangetreten ? Zeuge : Mehr
als 50 der Berichte bezogen sich auf die Konkurrenz¬
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preise . Ich wollte damit meinen Eifer bekunden . Die
meisten Berichte waren überflüssig . Herr von Schütz
hätte das Material auch amtlich bekommen . Zwei-
undeinhalb Jahre lang hatte ich die Vertretung allein
führen müssen , da Herr oon Metzen krank und viel
abwesend war . Nach dem Tode des Herrn oon Schütz
führte ich einige Monate als Vertreter die Geschäfte
selbständig . Von Kornwalzen behielt ich , um nach¬
schlagen zu können , einen Teil der Kopien zurück, die
später beschlagnahmt worden sind . Herr von Metzen
verstand sich schließlich mit der Firma Krupp nicht
mehr. In dieser Zeit nahm Herr von Metzen mehrere
Kopien an sich und gab sie mir nicht mehr zurück, ob¬
wohl ich ihn wiederholt darum ersuchte . Anscheinend
wollte er mit ihnen einen Druck auf Krupp ausüben.
Er sagte eines Tages, ich sollte mich der Firma gegen¬
über sichern, er hätte sich auch gesichert. Von diesem
Gespräch machte ich unverzüglich Direktor Dräger Mit¬
teilung. Die Kornwalzen, von denen Liebknecht
Kenntnis erhalten hat , fallen in die Zeit , wo Herr oon
Metzen mit der Firma sich überworsen hatte. Ver¬
handlungsführer : Wissen Sie , wer das Ma¬
terial Herrn Liebknecht übergeben hat? Zeuge
Brandt : Meiner besten Ueberzeugung nach kann
nur Herr oon Metzen in Frage kommen . Verhand -
lungssührer : Sie selbst kommen nicht in Be¬
tracht ? Brandt : Nein . Ich wäre ein Idiot , wenn
ich mich mit Liebknecht in Verbindung gesetzt hätte.
Man bereitet sich doch nicht selbst Unannehmlichkeiten .
V e r h a n d l u ng s fü h r e r : Es ist die Rede davon
gewesen , daß Sie bei der Verwahrung von Kopien
nicht die nötige Sorgfalt und Vorsicht ausgeübt haben.
So haben Sie Kopien mit in Ihre Wohnung genom¬
men. Brandt : Ich habe einige Kopien in die Woh¬
nung genommen, um sie dort zu vernichten . Im
Bureau hätte ich dazu keine Gelegenheit gehabt. Ver¬
handlungsführer : Haben Sie das Material
nicht etwa absichtlich zurückgehalten , vielleicht um einen
Brief in der Hand zu behalten, ähnlich wie dies Herr
oon Metzen getan hat? Brandt : Nein, wenn mir
derartiges in den Sinn gekommen wäre, hätte ich dem
Direktor Dräger von dem Gespräch mit Herrn von
Metzen sicher keine Mitteilung gemacht . Das Material
habe ich mit nach Hause genommen in der Absicht,
es dort zu vernichten, besonders das beschlagnahmte
Notizbuch . Ueber Artilleriegeheimnisse, Kruppsche Pa¬
tente ufw . gesprochen zu haben, muh ich bestreiten ,
ebenso über kriegsgeheime Sachen etwas verlauten
lassen zu haben. Re «htsan w ali Ulri ch: Hat der
Zeuge nicht neben seinen Umzugskosten auch die Aus¬
gaben für Möbeleinrichtungen in die Liquidation hin¬
eingebracht ? Brandt : Das entsprach den Abma¬
chungen mit dem Direktorium . Rechtsanwalt
Ulrich : Hat der Zeuge sich mit der Hoffnung getra¬
gen , definitiver Vertreter der Firma Krupp in Berlin
zu werden? Zeuge Brandt : Eine ähnliche Aus¬
sicht ist mir eröffnet worden. Ich habe auch kein Hehl
daraus zu machen brauchen . Rechtsanwalt Ul¬
rich : Mußte nicht Krupp die kostspieligen Bohrver¬
suche auf die Preise schlagen ? Zeuge Brandt :
Gewiß. Es mutzte deshalb auf die Konkurrenzpreise
eingewirkt werden. Rechtsanwalt Ulrich :
War der Zeuge davon instruiert, daß es zwischen der
Armee und Krupp keine Geheimnisse gäbe ? Zeuge :
Das trifft zu. Je mehr Krupp erfährt , desto besser für
die Armee. Rechtsanwalt Dr . Wirth : War
es dem Zeugen verboten, kameradschaftlichen Verkehr
zu beruflichen Zwecken zu pflegen . Verhand¬
lungsführer : Wir wollen doch hier nicht der Ur¬
teilsbildung im Hauptprozeß in Moabit vorgreifen.
(Die Frage wird zurückgezogen .) Zeuge Brandt
auf Befragen : Den Angeklagten Tilian lernte ich auf
einem Kegelabend kennen , wobei ich ihm die Wünsche,
die ich für harmlos hielt, oortrug . Ich wollte nament¬
lich die Konkurrenzpreise wissen . Regelmäßig furchen
die Zusammenkünfte nicht statt. Meine früheren Aus¬
sagen in der Untersuchungshaft standen unter dem
Einfluß einer seelischen Depression . Ich hatte Selbst¬
mordgedanken und litt noch unter den Folgen einer
Gehirnerschütterung. So ist es gekommen , datz ich
nicht Herr meiner Sinne war . Das Protokoll war
voll von Unrichtigkeiten . Mit Tilian traf ich mich in
einfachen Bierlokalen. Wenn ich einmal das Bier
oder etwas zu Essen bezahlte, so ist darin kein Entgelt
zu -erblicken . Ich habe es niemals so aufgefaßt. Von
Sektgelagen ist keine Rede . In sechs Jahren haben
wir zu Hause vielleicht 8 Flaschen Sekt getrunken.

Darlehen oon 10 oder 20 -.st hat Tilian mir stets gleich
wiedergegeben . Lerhandlungsführer : Sie
haben davon gesprochen , Tilian Geld in die Hand ge¬
steckt zu haben. Zeuge Brandt : Das muß eine
Verwechselung sein . Meine dahingehenden Angaben
sielen unter meiner Depression in der Untersuchungs¬
haft . Ich kann diese Behauptung nicht aufrechterhal¬
ten . Die Weihnachtsgratifikationen habe ich an Pfeif¬
fer gegeben , weil ich ein gutmütiger Mensch bin. (Be¬
wegung) und den Pfeifferschen Kindern eine Freude
machen wollte . Verhandlungsführer : So
überflüssig hatten Sie es doch auch nicht. Zeuge
Brandt : Ich bin aber doch so gutmütig . (Heiter¬
keit.) Kriegsgerichtsrat Dr . Welt : Wenn wir jetzt
auf das Notizbuch zu sprechen kommen , so denke ich,
daß wir bei der nötigen Vorsicht in der Ausdrucks¬
weise ruhig öffentlich verhandeln können. (Zustim¬
mung.) Zeuge Brandt äußert sich darauf in einer
Unterredung mit dem Verhandlungsführer über die
Rubrizierung seiner Preisnotizen . Die einzelnen Fir¬
men waren in dem Notizbuch mit Buchstaben bezeich¬
net . Der Zeuge gibt an, daß nicht alle in dem Notiz¬
buch eingetragenen Preise von den Angeklagten stamm¬
ten . Er habe auch Berichte von anderer Seite er¬
halten. Der Zeuge bemerkt auf Befragen des Rechts¬
anwalts Wirth weiter: Ich glaube nicht , daß ich heute
noch eine Darlehensforderung an den Angeklagten
Tilian habe . Tilian hat die ihm geliehenen Summen
in der Regel am Monatsende zurückgezlchü. Kriegs¬
gerichtsrat Dr . Welt : Würden Sie Tilian gemahnt
haben , wenn er die Darlehen nicht zurückgezahlt hätte.
Zeuge : Das glaube ich nicht . Rechtsanwalt Dr.
Wirth : Der Zeuge hat , wie ich feststellen möchte,
heute seine ursprünglichen Aussagen ganz wesentlich
eingeschränkt . Zeuge Brandt : Ich befand mich
während meiner Vernehmung in einem derartigen
Seelenzustand, daß ich alles über mich ergehen ließ .
Vieles ist niedergeschrieben worden, was den Tat¬
sachen nicht entspricht . Kriegsgerichtsrat Dr . Welt :
Der Zeuge hat bei seiner Vernehmung nie etwas der¬
artiges verlauten lassen . Hätte er das getan , dann
wäre selbstverständlich jede Rücksicht genommen wor¬
den. Zeuge Brandt : Es tut mir leid , daß ich von
meinem krankhaften Zustande keine Mitteilung ge¬
macht habe . Ich war eben völlig gebrochen . Kurz
vor meiner Verhaftung hatte ich mir durch einen Un¬
fall eine Gehirnerschütterung zugezogen , die mir sehr
zu schaffen machte. Rechtsanwalt Dr . Barn au be¬
antragt die Ladung des praktischen Arztes Dr . Wange¬
mann , Friedrichshagen, der Brandt nach dem Unfall
behandelt hat . Dr . Wangemann soll sich über die
Schwere des Unfalles und seine Folgeerscheinungen
äußern . Brandt macht dann Mitteilungen über seine
Beziehungen zu Dröse . Er habe früher gefunden,
Dröse habe eine Gefälligkeit von ihm verlangt und
unter anderem gewünscht , von Krupp angestellt zu
werden. Darauf habe er geantwortet,

' er werde in
dem gewünschten Sinne tätig sein, wenn er als Ge¬
genleistung oon Drüse Nachrichten erhalle und dieser
ihm Auszüge aus dem Bestellbuche verschaffe . Heute
behauptet der Zeuge, die damaligen Aussagen seien
falsch gewesen , oder nicht richtig wiedergegeben wor¬
den . Anklagevertreter Dr . Welt : Sie hätten die Un¬
terstützung des Herrn von Schütz nachsuchen sollen .
Zeuge : Herr von Schütz hätte es unbedingt abge¬
lehnt, etwas in einer solchen Sache zu dm . Er hatte
mir doch strikte verboten, zur Erlangung von Infor¬
mationen unerlaubte Mittel anzuwenden . Der Ange¬
klagte Dröse hat mir in seiner Wohnung Einblick in
die Bestellbücher gegeben . Angeklagter Dröse :
Nein , es war das Forderuugsbuch, in dem keine
Preise enthalten sind . (Es wird festgestellt , daß der
Inhalt der Bücher sich materiell nahezu deckt .) Ange¬
klagt er Schleuder : Ich habe tatsächlich nur
meine Auslagen erhalten und niemals habe ich Brandt
gesagt , daß ich im Dalles sei . Zewge Brandt : Ich
habe das letztere aber öfter herausgehört aus feinen
Redewendungen. Von dem Angeklagten Hinst habe
ich die gewünschten Notizen über Konkurrenzpreise er¬
halten . Rechtsanwalt Ulrich : Betrafen diese
Preise die kleinen Feldhaubitzen? Hat Hinst sich durch
Blumenarrangements an Frau Brandt revanchiert?
Zeuge : Die meisten Kornwalzen bezogen sich auf
diese Waffe. Geldgeschenke habe ich ihm nicht gemacht.
Es waren immer nur Auslageerstattungen . Bei¬
sitzer Hauptmann von Langendorf : Es
ist doch eigenartig, daß während Brandt die Verbin-
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düngen aus geschäftlichen Rücksichten suchte, die Ange¬
klagten ihm die Nachrichten als Freundschaftsbeweise
gaben. Zeuge Brandt : Hätte man mir Teld-
forderungen oorgelegt , so hätte ich die Beziehungen
sofort abgebrochen . Kriegsgerichtsrat Dr . Wel t : Dem
Angeklagten Schmidt rechne ich es hoch an , daß er
Gewissensbisse hatte und sich versetzen ließ . Ver¬
hau dlungsführer : Besonders sollen Sie sich
dem Angeklagten Hoge gegenüber als künftiger Direk¬
tor oder als Nachfolger des Herrn von Metzen aufge¬
spielt haben . Hoge : Zeuge Brandt hat mich derart
ausgefragt , daß ich nur seine Ansichten aus Erfahrung
zu bestätigen hatte . Zeuge Brandt : Ich war
eben über alles informiert. Hoge : Ich hatte in
meiner Stellung bei Telephonanlagen auch viel mit
Unternehmern Verhandlungen zu führen . Ver¬
handlungsleiter : Das ist etwas ganz anderes.
Im Verkehr mit Brandt waren Sie zu Auskünften
nicht berechtigt . Hoge : Ich gebe zu , gegen die Dienst¬
vorschriften ungehorsam gewesen zu sein . Daß ich
durch Handschlag zur Verschwiegenheit verpflichtet ge¬
wesen wäre, war mir nicht bewußt. Ich habe den
Handschlag durch den General nur als Begrüßung auf¬
gefaßt. Verhandlungsführer : Und das haben
Sie als Offizier geglaubt, Herr Leutnant Hoge ? (Be¬
wegung.)

Darauf tritt eine halbstündige PauHe ein .
Um ẑ 2 Uhr eröffnet der Verhandlungsfuhrer wie¬

der die Sitzung. Major Sames vom Feuerwerks¬
laboratorium in Spandau gibt Kenntnis oon einer
Verfügung der Feldzeugmeisterei , die dem Unterper-
fonal die Verpflichtung zur strengsten Dienstverschwie¬
genheit auferlegt. Ober st leutnant Jung vom
Kriegsministerium wird dann darüber ver¬
nommen, ob eine Verfügung besteht , durch die der
Firma Krupp, Vorrechte eingeräumt werden und be¬
merkt : Die Behauptung, daß die Firma Krupp eine
Vorzugsstellung genieße , sei sehr häufig und ist auch
jetzt wieder oorgebracht worden. Ich bin seit 1899 im
Kriegsministerium tätig und habe seither dauernd mit
den Ausschreibungen zu tun . Ich kann die Behaup¬
tung von der Existenz einer solchen Verfügung nur
guf Las allerentschiedenste zurückweisen . Oberstleut¬
nant Iun g erklärte weiter, es bestehe eine Verfü¬
gung, die verschreibe , daß die Firma Krupp zu den
Ausschreibungen hinzugezogen werden müsse . Wie
die Aufträge später verteilt werden,' ist eine ganz an¬
dere Sache . Ich wiederhole , daß eine Verfügung , durch
die der Firma Krupp eine Vorzugsstellung eingeräumt
Wird , mir nicht bekannt ist . Wenn sie existierte ,
müßte sie mir unter allen Umständen bekannt sein .

Es werden hierauf die Protokolle über die kom-
,missarische Vernehmung oon Offizieren verlesen, die
ergeben, daß es den Feldzeugwebeln strenge unter¬
sagt ist , mit Vertretern einzelner Firmen zu unter¬
handeln und ihnen Auskünfte zu erteilen. Major
a . D . Wollenhaupt : Dem Personal der Feld-,
geugmeisterei ist es nicht gestattet , Vertretern der Pri -
vatmdustrie Auskünfte, namentlich solche über Kon¬
kurrenzpreise zu geben . Der Verkehr mit diesen Her-
ren liegt lediglich dem Dezernenten ob . Auch mir ist
von einer Verfügung, die vorschreibt , daß Krupp von
allen Aufträgen einen gewissen Prozentsatz erhalten
muh , nichts bekannt . Zeuge Rahn , Bureaudiätar
der Gemeinde Steglitz : Der Angeklagte Hinst ist mein
Freund . Wir sind zusammen in der Feldzeugmeisterei
gewesen . Er hat mir einmal hundert Mark geliehen.
Den Namen Brandt hat Hinst mir gegenüber niemals
genannt . Hinst behauptete , das Geld von seinem On¬
kel in Hamburg, den ich persönlich kenne , erhalten zu
haben. Flott gelebt hat Hinst nicht. Zeugin Fri¬
seuse Frau Wilzorek wird eindringlich aus die
Heiligkeit des Eides verwiesen . Sie gibt mit schwa¬
cher Stimme eine Darstellung ihres Verhältnisses zu
Schleuder. Schleuder hat mir öfters erzählt von seinen
Beziehungen zu Brandt und gesagt , er habe Brandt
unbedenklich Nachrichten gegeben . Eine größere
Summe zu Weihnachten behauptete Schleuder aus
der Kleiderkasse erhalten zu haben . Ich habe Brandt
nicht kennen gelernt, wollte Schleuder aber stets oon
diesem Verkehr abhalten, zumal ich ihm nicht recht
glaubte. Etwa zweimal hat mir Schleuder Geld ge¬
zeigt , das er von Brandt erhalten haben wollte. Grö¬
ßere Aufwendungen hat Schleuder für mich nicht ge¬
macht . Schleuder : Ich habe nie behauptet, das
Geld von BraM erhalten zu haben. Rechtsan¬
walt Grafforo : Hat die Zeugin den Brief selbst

Znlerimslhealer im Staittgarkeu.
Eine im Altwiener Volksstück-Ton geschriebene

Novität,Z >oheittanzt Walzer " von Julius
Traminer und Alfred Grünwald , Musik
von Leo Ascher , hatte im Stadtgartentheater
am Donnerstag einen lebhaften Erfolg . Die
Aufnahme der zwar stark sentimentalen , aber
von allen Unanständigkeiten im Dialog und in
den Tanzdarbietungen freien Operette bewies
w erfreulicher Deutlichkeit , datz diese letzteren
Eigenschaften keineswegs notwendig sind, um
Publikum ins Theater zu bringen .

Man kann der Direktion wieder das Kompli¬
ment machen, datz sie dem Stück eine geschmack¬
volle Inszenierung mitgegeben hat . Namentlich
die Stilreinheit des Biedermeierzimmers im
ersten Akt wirkte wahrhaft herzerfreuend .

Die Vertonung der rührsamen Vorgänge ist
recht geschickt, allerdings mit starken Anklängen
"si erfolgreiche Vorbilder . Besonders glücklich ist
die Verwendung Altwiener Volksweisen und des
berühmten — Lannerschen Walzers .

Das Ensemble machte seine Sache recht gut .
Wiktor Lauter als unverwüstlicher Peperl
"and unbestritten im Vordergrund des Inter¬
esses und des Beifalls . Besondere Anerkennung
verdienen auch die Damen Pagenstecher und
^ 5 e e, letztere nicht durchgängig , und die Herren
Aühlx , Köhler , Reno ( ganz besonders ) und
Versen . Reizend war die Gavotte der beiden
brinzlichen Geschwister , die von kl. Fischer und
ri. Mayer (sehr graziös ) frisch und lustig ge-
mnzt wurde . Wenig Glück entwickelte der
Kapellmeister im Zusammenhalten des Ganzen ,
um besondere Herausarbeitung von Pointen
iaun er , wie es scheint, keine Aufmerksamkeit
verwenden . Das Publikum amüsierte sich tüchtig

" d kargte mit dem Beifall nicht. —t.

Idealer und MM.
« . ;

"Mh".er Theater . ( Eigener Bericht .) Die F est
E , eIs a i s o n wurde im Zeichen Mozarts eröffnet .^ -aessdenztheater , das sich wie kaum ei

für das sonnig -heitere Wesen Mozartsche :
eignet , wurde die trotz ihrer 128 Jahre ewig" «endfrifche„Hochzeit Figaro

gen . Mit Feinhals (Almaviva) , Fay (Gräfin)
und Eosetti (Susanne ) . Das war wirklich eine
festspielmäßige Besetzung . Mit Ausnahme des Titel¬
helden , für den ein neues Mitglied der Oper, Herr
Rudow , noch nicht den paffenden Stil fand. Wan
vermißte so recht Schreiners verbindlich -liebens¬
würdigen Figaro . Die von Bruno Walter geleitete
Aufführung war sehr gut besucht. Besonders oon
dem Fremdenpublikum. Die Erhöhung des Eintritts¬
preises auf 25 -st für den Parkettsitz scheint auf den
Besuch keinen Einfluß gehabt zu haben. Wer das
dem armen Mozart gesagt hätte ! M.

m . Großes Wagner -Konzert in Luzern . Zur
würdigen Begehung des Jnbiläumsjahres Ri¬
chard Wagners , den so enge Beziehungen mit
Luzern verbanden , wird am Sonntag , den 10.
August in Luzern ein großes Wagner -Konzert
zur Aufführung kommen . Eine konzertmäßige
Hauptprobe findet schon am Tag vorher statt . Das
Konzert , bei dem mehrere Orchester in einer Ge¬
samtstärke von über 150 Mann , sowie hervor¬
ragende Bokalsolisten Mitwirken und das vom
städtischen Musikdirektor Denzler geleitet wird ,
findet in der Luzerner Luftschiffhalle statt , in un¬
mittelbarer Nähe der Villa Tribschen , dem lang¬
jährigen Aufenthaltsort des großen Tonmeisters
und der Geburtsstätte seines Sohnes Siegfried .

Kunst und Wissenschaft.
Roseggers 70 . Geburtstag . Anläßlich seines 70.

Geburtstages erhielt Peter Rosegger un¬
zählige Glückwünsche , darunter solche von
dem Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh und
vom Unterrichtsminister Hussarek . Der Reichs¬
kanzler v. Bethmann Hollweg sandte
folgendes Telegramm : „An dem heutigen Tag .
an dem allerorten Ihres reichen und frohen
Schaffens gedacht wird , wünsche ich Ihnen herz -
lichst Glück und weiteren frohen Dichtermuk ?"

k. Eine Frau als Trägerin des Großen Rim¬
preises für Musik . Der diesjährige Große Rom -
Preis für Musik wurde jetzt in Paris an eine
Frau verliehen , nämlich an Fräulein Liln
Boulanger . Sie erhielt den Preis für die
Komposition der Kantate „Faust und Helena ".

Begründung eines Stndentenfonds an der Berliner
Technischen Hochschule. Die Begründung eines Stu¬
dentenfonds zu studentischen Zwecken an der Tech¬
nischen Hochschule zu Berlin -Charlottenburg ist jetzt
durch Ministerialerlaß genehmigt worden. Zum 1 .
Oktober dieses Jahres soll di« neue Einrichtung in

Kraft treten. Der Studentenfonds ist vorzugsweise
zur Unterstützung gemeinnütziges studentischer Einrich¬
tungen, zur Bestreitung der allgemeinen Auslagen bei
gemeinsamen studentischen Feierlichkeiten, zur Unter¬
stützung bedürftiger Studierender und Hörer in Fäl¬
len eines außerordentlichen Bedürfnisses bestimmt.
Die Verwalttmg des Fonds soll durch ein Kuratorium
erfolgen, das aus dem Rektor als Vorsitzenden , dem
Syndikus der Hochschule , zwei vom Senat ans drei
Jahre gewählten Professoren der Hochschule und drei
oon den Studierenden und Hörern mit Stimmenmehr¬
heit aus ihrer Mitte auf ein Rektoratsjahr gewählten
Mitgliedern besteht. Die ersten Wahlen finden im
Beginn des nächsten Wintersemesters statt. Die lau¬
fenden Geschäfte besorgt der Rektor und im Behinde¬
rungsfalle der Prorektor . In - der letzten ordentlichen
Senatsfitzung jedes Semesters ist dem Senat über i»e
Verwaltung des Studentenfonds Mitteilung zu
machen . Der Fonds wird durch Semesterbeittäge oon
50 Pfennigen gebildet , den fortan jeder an der Tech¬
nischen Hochschule eingeschriebene Hörer und Studie¬
rende zugleich mit dem Unterrichtshonorar zu zahlen
hat , ferner aus Schenkungen und sonstigen freiwilligen
Stiftungen . Da die Hochschule im Sommer etwa
2400, im Winter gegen 3000 Studierende und Hörer
zu zählen pflegt , dürften sich die Semesterbeittäge auf
1200—1500 -st stellen . Die Erhebung eines Jahres¬
beitrages oon 25 F zu den Unterhaltungskosten des
Turn - und Spielplatzes für die Berliner Hochschulen
im Grunewalde findet oom 1 . Oktober ab nicht mehr
statt , weil diese Beiträge fortan dem Studentenfonds
entnommen werdem Die neue Einrichtung , die an
der Berliner Universität nicht ihresgleichen hat, legt
aufs neue oon dem guten Einvernehmen Zeugnis ab ,
das an der Technischen Hochschule in Charlottenburg
seit langer Zeit zwischen dem Lehrkörper und der Stu¬
dentenschaft in allen akademischen Fragen besteht .

Exzellenz Vinceuz Lzerny leidet seit einigen Wochen
an einer krankhaften Veränderung des Blutes .
Wie das „Heidelb . Tagbl.

" hört , ist jedoch jetzt in dem
Zustande eine erfreuliche und stetig fortschreitende
Besserung eingetreten. Der Gelehrte dürfte seine Tä¬
tigkeit im Samariterheim wohl in Bälde wieder auf¬
nehmen. Bekanntlich will er noch bis Oktober 1914
die Leitung des Krebsinstituts, das seiner Persönlich¬
keit und seinem Forschergeist so vieles verdankt, be¬
halten.

w . Dem außerordentlichen Professor Dr. Adolf koch
in Heidelberg , der im Beleidigungsprozeß gegen den
ordentlichen Professor der Nationalökonomie, Dr . Max
Weber, seinen Strafantrag zurückziehen und die hohen
Kosten des ungewöhnlich umfangreichen Prozesses auf
sich nehmen mußte, hat das Ministerium im Diszi¬
plinarverfahren venia Is --« « !! entzogen.

Dr. Adolf Koch hatte sich im Jahr 1897 an der Uni¬
versität Heidelberg für Geschichte habilitiert . Seit
flinf Jahren war er bemüht , mit alljährlichen Subven¬
tionen des Vereins deutscher Zeitungsoerleger eine
journalistische Bibliothek einzurichten , die schon ein«
statürche Zahl wertvoller Bände aufweist. Es ist nun
ein« große Frage , wem diese Bibliothek gehört , Herrn
Dr . Koch oder der Universität Heidelberg- da der Ver¬
ein deutscher Zeitungsverleger und andere Stifter doch

.sicherlich nur di« wissenschaftlichen Interessen der jour¬
nalistischen Vorlesungen, die nun nicht mehr statt-
fiiÄen , fördern wollten .

Der neue Rektor der Berliner Universität, Planck»
wurde mit 94 von 95 abgegebenen Stimmen - gewählt .

w. Der bekannte englische Seismologe John
Milne ist im Alter von 63 Jahren gestorbcn .

Vom 1K. internationalen medizinische« Kongreß
in London . Wie dem „Schwab . Merkur " gemel¬
det wird , wird bei dem vom 6. bis 13. August in
London tagenden 16. internationalen medizi¬
nischen Kongreß das Deutsche Reich durch
eine offizielle Abordnung vertreten sein , deren
Führung dem General -Stabsarzt der Armee ,
Professor Dr . v. Schjerning , und dem Wirk¬
lichen Geheimen Medizinalrat Professor Dr .
Waldeyer übertragen worden ist.

Akademische Nachrichten. Dr . Ernst Leopold Stahl
in Freiburg i . Br . erhielt für das Wintersemester
1913/14 von der Handelshochschule in Mannheim
einen Lehrauftrag für deutsche Literatur . Dr . Stahl
liest über die „geistigen Strömungen in der modernen
deutschen Dichtung "

. — Amtlich wird die Ernennung
des Privatdozenten Prof . Dr. Viktor Schmieden
in Berlin zum ordentlichen Professor an der Uni¬
versität Halle a. S . bestätigt ; ihm wurde das durch
das Ableben des Geh . Meüizinalrats Prof . v . Bra -
mann erledigte Ordinariat für Chirurgie, sowie die
Leitung der chirurgischen Klinik übertragen . — In
der Leipziger philosophischen Fakultät habilitierte
sich Dr . phil . Kurt Albert Gerlach mit einer Probe¬
vorlesung über „Theorie und Praxis des Syndikalis¬
mus"

. Seine Habilitationsschrift trägt den Titel : „Die
Bedeutung des Arbeiterinnenschutzes , eine Studie an
der Entwicklung der englischen Fabrikgesetze"

. — An
der Kölner Handelshochschule ist der Privatdozent
Dr . Julius Hirsch zum Dozenten für Handelstech¬
nik ernannt worden . — Der Geheime Baurat Prof .
Justus Danckwerts an der Technischen Hochschule
zu Hannover begeht am 3 . August seinen 60 . Ge-
burstag . — Die vsnia IkASnäi für innere Medizin
wurde in der Marburg er medizinischen Fakultät
dem Assistenten an der medizinischen Poliklinik Dr .
Friedrich Loening erteilt.
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geschrieben, oder hat der Verein der Rechtsfreunde ihngeschrieben ? Zeugin : Den Brief habe ich selbst ge-
fchstieben. Rechtsauskunft habe ich gesucht, als mirder Angeklagte mit Anzeige bei der Kriminalpolizeidrohte, falls er noch einmal verletzende Briefe erhalte.Auf eindringliches Befragen durch den Vertreter der
Anklage erklärt die Zeugin : Schleuder habe ihr nach¬träglich gesagt , das Geld sei nur für Auslagen ge¬wesen . — Di« Zeugin wird vereidigt und darauf bis
morgen beurlaubt.

Intendantursekretär Daufel bemerkt , daß Pfeifferwiederholt Darlehen vom Darlehensverein erhaltenhabe. Die Rückzahlungen erfolgten in Raten von 5bis 20 Zeuge Brandt : Die Weihnachtsge¬
schenke habe ich aus Veranlassung meiner Frau der»
Pfeifferschen Kindern gegeben . Das bericht übrigensauf Gegenseitigkeit . Daß ich auch anderen Freunden
größere Geldgeschenke gemacht habe, kann ich nicht
sagen. Daß Pfeiffer Mitteilungen für Kornwalzen
geliefert hat. kann ich nicht beschwören . Derhand -
lungsführer : Haben Sie sonst noch von anderen
Beamten Mitteilungen aus dem Kriegsministerium er¬
halten? Zeuge Brandt : Nein. Ich gebe aber
zu, Laß mündliche Mitteilungen Pfeiffers die Unter¬
lage für eine Kornwalze bieten konnten. Verhand¬
lungsführer : Sie haben vor dem Untersuchungs¬
richter erklärt, Sie hätten von Pfeiffer Mitteilungenüber den Stand der Ansichten des Kriegsministerkumsin der Haubitzensrage erhalten und erfahren, daß die
Verwaltung die Ehrhardtschen Geschütze vorziehe . Sie
haben ferner gesach: Pfeiffer hätte Ihnen einen Aus¬
zug aus dem Militäretat gegeben . Ist das richtig?
Zeuge : Ich habe dies damals angenommen, be¬
schwören kann ich das aber nicht . Di« Möglichkeit will
ich nicht bestreiten . Verhandlungssuhrer :
Me Nachrichten konnten aber, wie aus der betreffen¬
den Kornwalz« hervorgeht, nur aus dem Kriegsmini¬
sterium stammen. Zeuge : Ich glaube auch heute
noch daß Pfeiffer der Uebermltüer war . Bei de »
Hunderten von Meldungen, mit denen ich zu tun hatte,kann ich es mit Bestimmtheit nicht behaupten. Uebri-
gens hat mein Gedächtnis feit meinem Unfall sehr ge¬litten. Berhandlungsführer : Es ist doch
merkwürdig, daß Sie sich solche Freunde ausgesucht
haben, von denen Sie im Hinblick auf ihre dienstliche
Stellung etwas erfahren konnten. Zeug « : Ich habedies getan, weil Herr von Schütz mir den Auftrag er¬
teilt hatte, die Nachrichten zu sammeln. An Pfeifferaber habe ich mich aus diesem Grunde nicht ange¬
schossen . Später sagte ich mir allerdings, wenn im
etwas von Pfeiffer erfährst, dann benutzft du es auch.
Rechtsanwalt Barn au : Glauben Sie , daß
Pfeiffer sich di« hundert Mark, die er §u Weihnachten
von Ihnen erhalten hat und durch die Einladungen
MM Mittagessen sich veranlaßt gesehen hat, eine
Pflichtverletzung gegenüber seiner Vorgesetzten Be¬
hörde zu begehen ? Zeuge : Diesen Eindruck habe
ich ni<K gehabt. Das Geld zu Weihnachten habe ich
Pfeiffer auf Anraten meiner Frau gegeben. Pfeiffer
befand sich infolge von Krank )eit und reichem Kinder¬
segen in bedrängter Lage und ich hielt «S für meine
Freundespflicht, ihm zu Helsen , zumal es mir nicht
schwer fiel . Rechtsan walt Barn au : Haben
auch Vertreter anderer Firmen versucht, Auskünfte zu
erhalten? Zeug e : Darüber möchte ich die Auskunft
verweigern. Rechtsanwalt Barn au : Das ge¬
nügt mir . Auf weiteres Befragen erklärt der Zeuge,
daß er mit dem Vertreter der Firma Ehrhardt keine
Beziehungen unterhalten Hab« . Angeklagter
Pfeiffer : Nachdem Brandt in der Voruntersuchungin so bestimmter Weise behauptet hat, ich sei der Liefe¬
rant von Kornwalzen, kann ich mich nicht damit zu¬
frieden geben, daß er sich jetzt mit einer so lauen Ein¬
schränkung begnügt. Ich behaupte Brandt gegen¬über , daß er von mir kein Material erhalten hat.
Verhandlungssuhrer : Was könnte Brandt
denn veranlaßt haben, Sie der Fälschung zu bezich¬
tigen? Angeklagter : Diese Fratze hat mich fast
täglich beschäftigt , ich habe aber keine Antwort gesun¬
den. Im weiteren Verlaufe der Auseinandersetzun¬
gen, in der der Berhandlungsführer den Angeklagten
Pfeiffer wiederholt ersucht, keine pathetischen Reden
zu hatten, nennt Pfeiffer di« Handlungsweise
Brandts perfid, während Brandt bemerkt, er be¬
dauere aufs Tiefste , daß Pfeiffer imrch den gegenwär¬
tigen Prozeß schweren Schaden leide . Verhand¬
lungsführer zu Brandt : Haben Sie auch von
Herrn Geheimrat Becker vom Kriegsministerium Mit¬
teilungen über Kornwalzen erhalten? Brandt :
Nein . Zeugin Brandt : Die meisten Angeklagten
haben bei uns kameradschaftlich verkehrt, dabei ging
es sehr solid zu : bei ihren Besuchen haben di« Herren
stets Blumen mitgebracht. Rechtsanwalt Bar¬
nau : Die Zeugin soll bekunden , daß auf ihr Anraten
dem Angeklagten Pfeiffer an Stelle von Geschenken
Geld zu Weihnachten geschickt worden sei . Zeugin
Brandt : Das trifft zu ; wie viel es gewesen ist, weiß
ich nicht mehr. Daß mein Mann einen schweren Un¬
fall zu Weihnachten erlitten hat, trifft « l. Me Zeugin
gibt eine Darstellung des Unfalles. Kriegsgerichtsrat
Dr . Welt : Ist an Ihren Mann herangetretrn wor¬
den, seine Aussagen zu modifizieren? Zeugin :
Darauf verweigere ich die Aussage .
Nach weiterem Hin und Her wird die weitere Ver¬
nehmung der Frau Brandt ausgefetzt . Me Bespre¬
chung einiger Kornwalzen findet in nichtöffent¬
licher Sitzung statt, die den Rest der heutigen
Berhandlungstoges ausfüllen wird . Schluß der öf¬
fentlichen Sitzung 4 .30 Uhr : die morgige Sitzung be¬
ginnt wieder um 9.15 Uhr .

b . Berlin , 1 . August . (Eig . Drahtdericht.) Der
Kaiser läßt sich durch Spezialdlenst an Bord der
„Hohenzollern" täglich über den Verlauf des Krupp -
Prozesses beruhten.

Sie dreijährige Nenslzeil i« Frankreich.
(Eigener Bericht.)

O Paris . 1 . Aug . Der Bericht des Finanz¬
ausschusses des Senats über die dreijährige
Dienstzeit , den der ehmalige Kolonienminister
Millies - Lacroix ausgearbettet hat , schätzt
die Ausgaben folgendermaßen : 281 620 000
Francs ständige und 748185 000 Francs ein¬
malige , wenn die von der Kammer angenomme¬
nen Bestimmungen Gesetz werden . Aber der
Bericht dringt darauf , daß diese Lasten herab¬
gesetzt werden , soweit das nicht die Verstär¬
kung der Wehrmacht beeinträchtige . Zu diesem
Zwecke wird von dem Finanzausschüsse gefordert ,die täglichen Zuwendungen für die Familien der
einberufenen Stützen auf 1 Francs sestzusetzen,dazu 25 Centimes für jedes Kind , das diesen zur
Last liegt , und die Zahl der Nutznießer dieser
Maßregel aus 15 Prozent des eingezvgenen Jahr¬
gangs zu beschränken . Ferner hat Senator
Millies -Lacroix einen Zusatzantrag eingebracht ,der diese Forderungen klar zusammenfatzt .

In der heutigen Sitzung des Senats zog Gene¬
ral Pan als Regierungskommifsar die deut¬
sch A r m e e zum Vergleiche Hera» . Erwies

daraus hin , daß Deutschland sich vor allem da¬mit befaßt habe , den offensiven Wert
seiner Armee zu erhöhen . Es sei wich¬tig , daß Frankreich ein gleiches tue , obgleich es
friedfertig sei und gegen niemand einen Angriffplane . Um den Gegnern Achtung vor unsererStärke einzuflößen , müssen wir aus unserer
militärischen Organisation alles entfernen , wasmit dem Grundsatz des Gleichgewichtes der Kräftenicht übereinstimmt . Bezüglich der Ausbildungs¬zeiten besteht zwischen der deutschen und der
französischen Armee bisher ein Gleichgewicht .Es besteht jedoch nicht mehr , wenn wir dasDatum der Einstellung ändern . Folglich ist es
notwendig , ein drittes Kontingent ein¬
zustellen .

Senator d'Estournelles de Constautbekämpfte die Gesetzvorlage über die dreijährigeDienstzeit , die die Kriegsgefahr ver¬schärfe , anstatt sie zu beseitigen . Er habe Zu¬trauen zu dem Geschick Frankreichs , das er aus
tiefster Seele liebe , aber er wünsche nicht , Latzman Frankreich nach dem kaiserlichen Deutschlandforme . Maujan kam bei einer Prüfung Ser
Verhältnisse nach ihrer technischen Seite zu demErgebnis , daß allein die dreijährigeDienstzeit Frankreich befähigen würde , einen
Angriff auszuhalten . Der SozialistFlaissieres sagte , das Gesetz sei eine Auf¬forderung zum Stillstand im Fortschritt derMenschheit . Do um er als Berichterstatter er¬widerte , der Fortschritt der Menschheit sei nichtmit dem Verfall Frankreichs verbunden .Ournac sagte , wir wollen keine neue Invasionerleben . Chappuis rief : Frankreich sind zweiProvinzen amputiert worden . Das ist genug .Flaissieres verteidigte darauf die zwei¬jährige Dienstzeit .

Infolge des Beschlusses des Senats , wegender Departementswahlen morgen undam Montag keine Sitzung abzuhalten , wird dieDebatte über das Dreijahrgesetz wahrscheinlicherst am 18 . August beendet werden . Andiesem Tage soll auch die Parlamentsfession ihrEnde finden . Man glaubt , daß die Parlaments -ferien bis zmn 4. November dauern werden .

Sie Lage in China.
Die Wirren in China .

Hankan, 1 . August. (Pet . Tel .-Ag.) Hu kau ist ohneKamps von den Nord truppen eingenom¬men worden. General Lui , der neutral war , istaus Kiukiang nach Archui geflohen . In der Nähevon Saho ist ein Kamps im Gange.
Mnkben. 1. August. Die Nationalisten flüchten ausder Mandschurei . Heber die Provinz Kirin

ist der Kriegszustand verhängt worden.
Peking, 1 . Aug. Hsiunghsiling wurdezum Premierminister ernannt . Nankingist wieder loyal . Die Rebellen zerstreuen sich.Die Rädelsführer flüchten nach Japan .
w. Hongkong, 1 . Aug. (Eigen. Drahtbericht.)Lungchaikwong hat mit den ihm ergebenenKwangfitruppen Schiuhing eingenommen. Erbefindet sich jetzt auf dem Marsche nach Kan¬ton . Der Gcneralgouverneur telegraphierte ,daß seine Truppen das weitere BorrückenLnngchaikwongs aufhalten .

Re Lage rmf der Valkauhalbiuser .
Die Bukarefier Konferenz.

Bukarest, 1 . Aug. Die zweite Sitzung der Frie¬denskonferenz fand gestern nachmittag 4 Uhr statt.Vorher hatten die rumänischen Delegierten m einer
vertraulichen Konferenz endgültig die
Punkte an der Grenze, deren Abänderung vonRumänien verlangt wird , topographisch sostzelegt .In der Plenarsitzung stimmte die Konferenz dem
Protokoll der vorhergehenden Sitzung, dar von allenDelegierten unterzeichnet wurde, zu. Am Abendarbeitete die bulgarisch « Mission mit den rumänischenDelegierten im Ministerium des Aeuheren, um die
rumänisch-bulgarisch« Frage zu erörtern .

Paris , 1 . Aug. Der Petersburger Korrespondentdes „Figaro " meldet aus angeblich bester Quelle,daß die russische Diplomatie mit Entschieden -
heit dafür eintrrten werde, daß den BulgarenKavala und Thasos erhalten bleibe. In
dieser Frage sei die russische Diplomatie mit der
österreichischen einig.

Die Abspeisuag Montenegros.
London, 1 . Aug. (Reuter .) In der Sitzung der

Botfchafteroereinigung am Donnerstag der vorigenWoche hatten die Botschafter von -er Erklärung des
montenegrinischen Bevollmächtigten WoinowitschAkt genommen, daß sämtliche montenegrinisch« Trup¬pen Albanien geräumt hätten . Me Botschaf¬ter waren dahin übereingekommen, an die Regie¬rungen der Mächte die Bitte z« richten , daß sie chreMontenegro wiederholt gegebenen Zusicherungen» ttreine internationale Anleihe an Monte¬
negro zu willigen, bestätigen, und Montenegro beiden Entwässerungsarbeiten am Skutarisee unter¬
stützen möchten . Man glaubt , daß die Anleihe sichauf 30 Millionen Franken belaufen mÄ daß
sie zu gleichen Teilen unter die sechs Mächte ver¬teilt werden wird .

Das Vorgehen der Türken.
Sonstantinopel, 1 . Aug. Der türkische Thron¬folger ist in Kirkkilisse eingetroffen und feier¬

lich empfangen worden.

Bukarest, 1 . Aug. Bis gestern abend 7 Uhr sindsieben Cholerafälle in der rumänischenArmee sestgeftellt worden.
Sofia , 1. Aug. Die „Agence Bulgare " teilt zu den

von griechischer Seite gemeldeten Zwischenfällen in
Dedeagatsch und Tanti mit, daß di« aus diesenbeiden Orten im Interesse der Sicherheit der mili¬
tärischen Operationen hinweggesührten Grie¬
chen sich in voller Gesundheit in Bul¬
garien befinden. Ferner wird mitgeteitt, daß die
Griechen vor drei Tagen keinen Waffenstillstand
zurückgewiesen haben, da ihnen von bulgarischer Seiteniemals ein solcher Vorschlag gemacht worden sei.

Berlin . 1 . Aug. (Eig . Drcchtbericht .) Wie der
„Reichsanzeiger" schreibt, gibt die griechische Regie¬rung bekannt, daß die Blockade an den Küsten
Mazedoniens und Thraziens vollständig auf¬
gehobenist .

Letzte Lachrichle«.
Des Kaisers ReisedispoMone«.

Homburg , 1 . Aug . Der Kaiser , der am 13.
August zu 14tägigem Aufenthalt nach Bad Hom¬
burg kommt , trifft am Vormittage des 13. Augustin Mainz ein , um dort der großen Truppen¬
schau beizuwohnen , nach welcher er dann im
Automobil nach Kreuznach weitersährt , um
der Enthüllung des Denkmals für den Jäger aus
Kurpfalz beizuwohnen . Der Geburtstag des
Kaisers von Oesterreich am 18. August , der bis¬
her stets in Wilhelmshöhe durch eine besonders
glänzende Veranstaltung gefeiert wurde , solldiesmal in Homburg festlich begangen werden .

Aus dem „Reichsanzeiger ".
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 1 . Aug. Der „Reichsonzeiger" veröffentlichtdas Reichs - und Staa tsang ehör ig k ei ts -
gesetz sowie das Gesetz über die Angestellten -
Versicherung der Privatlehrer .

Die Wertzuwachssteuer .
Berlin , 1 . Aug. Nach dem Gesetz über Aende -

rungen im Finanzwesen vom 3. Juli dieses Jahres
fällt mit Wirkung vom 30 . Juni 1918 die Erhebungdes Reichsanteils der Grundstücks -Wertzuwachssteuer
fort. Die Steuer kommt also in Zukunft nur noch
für die Gemeinden in Frage . Diese Zuwachssteuer
hat in den 27 Monaten ihres Bestehens für die
Reichskasse einen Ertrag oon nahezu 38 Millionen ,
insgesamt also, da nach 8 58 des Zuwachssteuergesetzesdie Bundesstaaten für die Verwaltung und Erhebung
der Steuer zehn vom Hundert des Ertrags erhalten
haben, und den Gemeinden vierzig vom Hundert des
Ertrages zuflossen, Erträge in Höh« von rund 76
Millionen Mark gebracht, also etwas mehr als man
erwartet hatte.

Die Afrttareise Dr. Sofis .
Bettln , 1 . August. Die dritte Afrttareise des Staats¬

sekretärs Dr . Sols , der sich kurze Zeit nach Bad Lie-
benstsin begeben hat, wird am 8. August aus der
„Eleonore-Wörmann " ongetreten. In der Begleitungdes Staatssekretärs wird sich der gsschäftrführende
Vorsitzende der deutschen Kolonialgefellschaft , General¬
leutnant v . Gayl, und der Kamerunreferent im Reichs,
kolonialamt, Regierungsrat Dr . Ruppel, befinden. Für
eine regelmäßige telegraphische Berichter¬
stattung über den Verlauf der Resse ist ebenso
Sorge getragen, wie bei der ersten Afrikaresse des
Staatssekretärs .
Sladthagen und Geyer gegen die Reichstags¬

fraktion.
Bettln , 1 . Aug. Im sozialdemokratischen Wahi-oerein für den Berliner Vorortrbezirk Lichtenberg,der zu dem Wahlkreis Riederbarnim gehört, hat

dessen- Vertreter im Reichstag, Abg . Stadthagen ,
sehr scharf Stellung genommen gegen die Haltungder sozialdemokratischen Reichstagsfraktion bei der
Entscheidung über die Wehr- und Deckungsvorlagen.Als bemerkenswert verdient noch hervorgehoben zuwerden, daß Abg. Stadthagen erklärt« : „Allein die
Erringung des Wahlrechts in Preußen dürste schwer¬
lich das Ziel eines Massenstreiks sein können .

"
In Leipzig hat Reichstagsabgevrdneter Geyer

die Reichstagsfraktion ebenso scharf kritisiert.
Das Erfurter kriegsgerichtsnrteit .

Berlin , 1 . Aug . Man hält es an zuständiger Stelle
für möglich » -daß -die Aburteilung in der Erfurter
Strafsache bereits nach Len neueren Richtlinien,di« in der MilitSpstrafprozetznovetle gezogen werden
sollen, vor sich gehen dürste. Es ist daher anzuneh¬men, daß vor dem Spätherbst auf die Verhandlungder Erfurter Strafsache vor dem Kasseler Oberkriegs¬
gericht nicht zu rechnen ist.

Die vatikanische Presse .
Rom , 1. Aug . In der Redaktion des klerikalen

„Corriere d'Jtalia " traten wichtige Aenderungenein. Zehn jüngere Redakteure wurden plötzlich
verabschiedet . Der bisherige Chef des „Osser-vatore Romano"

, des offiziösen Organs des Vati¬kans , Witt , tritt an die Spitze des Blattes . Da¬mit verläßt „Corriere d'Jtalia " seine bisherigekirchlich - liberale Richtung nnd ordnet sichder offiziellen Batikanpolitik unter .
Die Weltausstellung in San Aranzirko .

Berk «, 1 . Aug . Wie wir erfahren , ist heute eine
endgültige Entscheidung über die Beteiligung
Deutschlands an der Ausstellung in San
Franziska noch nicht getroffen worden.

London, 1. Aug. Wie das Reutersche Bureau er¬
fährt , hat England den Bereinigten Staaten den
Entschluß mitgeteitt, sich an der Weltausstel¬
lung in San Franzis ko im Jahre 1915 zurFeier der Eröffnung des Panamakanals nicht
zu beteiligen . Das Auswärtige Amt und -der
amerikanische Botschafter lehnen es ab, eine Erklä-
rung über Liese Entscheidung abzugeben. Tele¬
gramm« aus Reuyork schreiben sie der Kontra »
verfe über den Frachttarif im Kanal zu .

Der Raubmord im Personenzug .
Bettln , 1 . Aug . Gestern abend ist ein Schlossernamens Heller verhaftet worden, der im Ver¬

dachte stetst, den Raubmord in dem O-Zug Frank¬
furt—Darmstadt an dem Kaufmann Brecher
begangen zu -haben. Nach dem „Bettiner Tageblatt "
hatte der Verhaftete mehrere tausend Mark bei sich,über deren Herkunft er sich nicht auswessen konnte,und di« zweifellos dem ermordeten Kaufmann Brecher
gehört haben.

Beraubung von Saffenboten .
Bettin , 1 . Aug. (Eig . Drahtbericht.) Einem Kassen¬boten der Firma Fischbein L Mendel kamen aus dem

Wege zur Reichsbank eine Tasche mit 22 000 «lt In¬
halt abhanden . Er sollte diese Summe auf der
Reichsbank einwechsekn . Das Geld wurde ihm,wie er angibt, in der Elektrischen gestohlen . Seine
Rocktasche wurde ihm ausgeschnitten und das Gelddaraus entwendet. Wie das unbemerkt geschehenkonnte , ist rätselhaft.

Bremen , 1 . Aug. Heute vormittag ist dem Kassen¬boten der Speditionsfirma G . H. Bachmann, dereinen Betrag von 8000 -4t von der Reichsbank geholthatte, aus dem Rückwege in der Nähe des Kontors
von zwei Individuen Pfeffer in die Augen gestreutworden, worauf ihm di« Räuber zwei Beutel mit
dem Gelds abnahmen . Während der eine Räuber
entkam , wurde - er andere, der mit dem geraubtenGelde auf einem Rade zu entfliehen suchte, von einemanderen Radfahrer verfolgt und zu Fall gebracht, sodaß er verhaftet werden konnte . Die Personaliendes Täters konnten bisher noch nicht feftgrfielltwerden.

Anglückssälle und Verbrechen.
Straßburg , 1 . Aug . Bei Brückenschlagu »gen schlug gestern um die Mittagszeit in der starke»Strömung des hochgehenden Rheins ein mit 10 Man»besetzter Ponton um, wobei 2 Pioniere , Skrade an-Kottbus und Paul Schimon? aus Friedeberg, beide o»»,15 . Pionier -Bataillon , den Tod in den Wellen fanden.Ein Mann erlitt einen Beinbruch. Die übrigen 7Mann der Kahnbesatzung konnten heil das User er.reichen . Ueber den näheren Hergang bei dem Un^fall wird erst die eingeleitete Untersuchung genügend.Aufklärung bringen.

Anklam, 1 . Aug. Gestern abend gegen 9 Uhr fuhrein mit zwei Fähnrichen besetztes Motorrad ge-Aeinen Kleinbahnzug. Fähnrich Fritz von Stietenarn»vom Gardeschützen -Bataillon , der das Rad steuersterlitt erhebliche Verletzungen am Kopfe , währen- d«;Fähnrich oon der Marwitz vom Ulanen-Regim«»,Nr . 3, schwere innere Verletzungen davontrug. Da,Rad wurde vollständig zertrümmert.
b. Berli « , 1. Aug . (Eig . Drahtbericht .) DieAffäre der Berliner Rechtsanwältezieht immer weitere Kreise . Im Verlaufe üö«heutigen Vormittags wurden wiederum bei

jungen Anwälten Haussuchungen vorgenommeu ,
'

da sich gegen sie der Verdacht richtet , gegen Be¬zahlung für angehende Referendare und Assei- - r
soren deren Prüfungsarbeiten ange -sertigt zu haben . Auch die heutige Unter,suchung hat sehr belastendes Material -zutage gefördert . (Siehe auch „Was in der Wettvorgeht " .)

Berli « , 1 . Aug. (Eigen . Drahtbericht.) De«Mitglied des Geheimen Rates , Sir Ernest Eassej iin London , wurden dem „Reichsanzeiger " zuiolgrdie Brillanten zum Roten ALleroröen 1 . Klasse sverliehen .
Berli « , 1 . Aug. Gestern nachmittag hat sich,wie die „B . Z." meldet , in seiner Wohnung der .zur Kriegsakademie kommandierte Oberleutnant '

im württembergischen Ulanenregiment Nr . lg.Dietzsch , erschossen .
Bettin , 1. August . In der Zeit vom 9 . bis 14 . AuMss1913 werden in Berlin eine Reche wichtiger Tagungendes Malergerverbes stattfinden. Am Montag, den

11 . August, tagt der 8 . Deutsche Malertag , zu welche«alle selbständigen Malermeister Deutschlands Zutritterhalten . HandwerkskammervorsitzenderE . Radardtwird einen Vortrag über „das Submisstonswesen und
die neu einzurichtende Hauptverdingungsstelle" hatten,Herr Ehrenvorsitzender Rich . Schultz-Leipzig sprichüber „Form und Farbe in neuzeitlicher Beleuchtung .

"
Am Dienstag, den 12. und Mittwoch, den 13. Auaich,findet die VII . H« rptversammlung des Hauptverban -des Deutscher Arbeitgeberverbände im Malergewerbrstatt, in welcher willige Organisation-sfragen zur Er¬
örterung stehen . Einen breiten Raum wir- - er Ist,
richt über die diesjährige Lohnbewegung umfassen , zuwelcher Vorsitzender Krufe -Bettin das einleitend« Re¬
ferat halten wird. Zu dem Hauptverbandstag habennur die gewählten Delegierten sowie die Mitglieder derOrtsverbände des Hauptverbandes Deutscher Arbeit¬
geberverbände im Malergewerbe Zutritt .

Salzburg , 1. Aug . Lcmdespräfident Dr . Graf
Schafsgotsch ist heute früh an den Folge»eines Schlagansalles gestorben .b . Paris , 1 . August. ( Eig . Drahtbericht.) Me heuti¬gen Pariser Mittagblätter melden, die dortige Polizei
habe jetzt den - ringenden Verdacht , daß das viel« -
s^ wchene verschwundene Perlenhalsband
gor nicht in das Etui gelegt , sondern vorher ver¬
pfändet worden sei.

w . Patts , 1 . August. (Eig . Drahtbericht.) Generck»
stabsches Joffre ist heute mit den Generalen
dA made und d'Leguiche sowie drei anderen Ge¬
neralen und mehreren Generakstabsoffizieren nach
Petersburg abgeresst , um den russischen
grotzenManövern beizuwohnen.

Lissabon , 1 . Aug . Hier wurde ein Wagen be¬
schlagnahmt , der einen Transport von B omben
mit sich führte . Mehrere Personen wurden ver¬
haftet.

Washington , 1. Aug. Einer Information aus
dem Weißen Hause zufolge zieht der Präsi¬dent die Anerkennung Huertas nichtin Erwägung , obwohl er eine vollkommen
freundliche Politik Mexiko gegenüber befolgt.

!

SommmalpoMsche Umschau.
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit.

München, 1 . Aug. Einer Meldung der „VossischenZeitung " zufolge wird die Regierung das Problemder Arbeitslosenversicherung oder der Bekämpfungder Arbeitslosigkeit, für die sich kürzlich der Prinz-
regent einsetzte, in der Weise zu lösen versuchen , daß
zwischen den Städten der einzelnen Regierungsbezirk»durch ein gemeinsames Statut eine Vereinbarung
horbeigeführt wird, wogegen die einzelnen Städte
von den Kreisregierungen unterstützt werden.

Die tSekdvermittlungssteüe de» Deutschen
« Städtetag«
hat recht günstig gearbeitet . Wie ihr Leiter, Ober¬
bürgermeister Dr . Scholz -Kassel, mitterlt, wurden
während des nunmehr dreijährigen Bestehens, soweit
kurzfristige Darlehen in Frage kommen , rund 214
Millionen Mark nachgefragt, von denen rund 80 Mil¬
lionen gedeckt werden konnten; andrerseits betrug >n
derselben Zeit die Höhe der Angebote rund 112 500 lM
Mark , oon denen rund 78 Millionen untergebrachtwurden . Auch die Vermittlung langfristiger Anleihen,ein Geschäftszweig, der erst etwa seit über eine»
Jahr laut Beschluß des Deutschen Städtetages aus¬
genommen wurde, gestaltete sich bereits recht lebhaft!es wurden im ganzen rund 235 Millionen Mark -m-
gemeldet, von denen 191 Millionen abgeschlossenwurden , während eine Anzahl von Beträgen sich noch
in der Schwebe befindet. Was die Zinssätze drr
zur Verfügung gestellten kurzfristigen Anleihen be¬
trifft , so wurde festgestellt , daß selbst in ungünstigst «
Zeiten die Vermittlung zu relativ niedrigen Satz«
— häufig zu ein bis einemviertel Prozent unter
Reichsbankdiskont — möglich gewesen ist .

Me erst« und seitdem die Ahnende lßsric«
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